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Quittung »
Im Monat A u g u st gingen bei dem Unterzeichnete » folgende

Partcibeiträge ein :
Altona . 6. schleSw . - holst . Wahlkr . 2. Quart . 06 1203 . 50 . Altona .

sozialdemokr . Verein des L. u. 10. schlesw . - holst . Wahlkr . 4. Quartal
1905/06 1166,58 . Arnstadt . Wahlkreis Schwarzburg - Sondershausen
53,46 . Altenbnrg S. - A. , Wahlkreis 230, —. Groß - Berliri . a Konto
seiner acht Wahlkreise 10 000 , — ( darunter Groß - Lichterselde , Buße
für geleistete Ueberarbeit 3, —, Arbeitergesangverein Britz 25, —.
Waldfest Süden 60, —. Bierprozente Schacht u. Müller , Werkstätte
Wasserkante 10, —. Bierprozente Bau Behrenstraße 9,65 , Koll . der
Malerwerkstatt A. Böttcher , Steglitz 2,20 , Lese « u. Diskuticrklub
„ Südwest " , Hagelsbergerstr . 23 10, —, W. G. B. 14 für Juli 3, —,
Beitrag f. Liebing 1, —, Bierprozente vom Bau Ganse , Pariserplatz
5, —, desgl . 6, — , desgl . 6, — , A. B. Mister 1, — , Bierprozcnte von
d. Stukkateuren u. Rabitzern der Firma Krüger u. Lauerinann 33,20 ,
Bierprozente v. Bau Aschinger , Bellevuestraße - Potsdamerplatz 35, —,
Koll . d. Tischlerei Fr . Rahn 10, —, Berliner Ausflügler b . Rothwald —. 70 ,
M. R. , Bernau 1, — ). Berlin , diverse Beiträge : Putzerkolonne W. Müller
d. Rockmann 7, — . C. L. 1, —. H. , 5. Kr. , Rückzhl . 10, —. Bierprozente
aus der Tischlerei Sprete , Kurstirstenstr . 12 6, — . Bierprozente von
Bauarbeitern am Reichskanzlerpalais 9,65 , desgl . 9,80 , desgl . 8,40 ,
desgl . 7,40 . Ausgelöste Unterstützungskaste d. Fa . Bergmann , Qude -
narderstratze , Abt . Schwarz 169,05 . Am Neubau Rotherstr . ges . v. d.
Rabitzputzern , Spannern u. Trägern der Fa . Boswau u. Knaucr 8,75 .
V. d. Schlossern bei Winter , Hollmannstr . 8,45 , desgl . Akkordüber -
schuß 2,50 . Gutenberg 35,60 . Von Mitgliedern d. U. — Dr . 6, —.
Die Kontobucharbeiter v. Wcdding 5, —. Dr . L. A. 100, —. A. Fl .
101 10, —. P . S . 50, —. 81. B. 50, —, Munition zum Kampfe
für Wahrheit und Recht 4, —. C. D. Guhrau 1 . —. Per -
fonal von Janiszewski 10, —. Butzbach i. H. , C. K. 3. 10.
Brüssel , deutscher Arbeiterverein , erstes Semester 1906 12,10 .
Bunzlau - Lüben , sozialdemokr . Verein , 2. Quart . 54, — . Bernburg ,
Wahlkr . Anhalt II Mai — Aug . 118,16 . Bern 50, —. Braunschweig .
Beitrag des Herzogtums , Reslbetr . für 1. Quartal 32,12 , für zweites
Quartal 302,63 , Sa . 334,75 . Bremen , Maschinenpersonal der
„ Bremer Bürgcrztg . " 17,60 . Beuthen ( Qberschl . ) , v. d. Parteigenossen
5, —. Coburg . Wahlkreis , Restbetrag 50, —. Coblenz - St . Goar .
sozialdemokr . Verein , 1. u. 2. Quart . 26,12 . Danzig , 20 Proz . der
Einnahmen v. sozialdemokr . Wahlverein 39,20 . Delmenhorst , 3. olden -

bürg . Wahlkreis 37, —. Düren - Jülich , 20 Proz . d. Eiunahnien vom
Volksverein 12, — . Dessau - Zerbst , Wahlkreis 43 , — . Eberbach ( Baden )
sozialdemokr . Verein 5,64 . Eßlingen , Beitrag v. 5. württemb . Wahlkr . ,
2. Quart , inkl . Rest v. 1. Quart . 117,15 . Elbing - Marienburg , soz . Verein

16, —. Fsalkenberg ( Qberschl . ) 3, —. Freiburg i. Breisg . , Wahlkr .
39, —. Forst i. L. , Zentralwahlverein Sorau - Forst 246,48 . Grafen -
ftaden i. Elf . , v. d. organisierten Parteigenossen 13,44 . Gera ( Reuß ) ,
fozialdemokr . Verein f. Reuß j. L. 350, —. Gotha , 2. Quart . 187,11 .
Goldbeck , stiller Parteigenosse 10 . —. Hamburg , 3. Wahlkreis 5000, —.
Haspe , 1. u. 2. Quart . 40, —. Heilbronn , 3. württemb . Kreis 53,76 .

Heidewerg , 12 . bad . Kr . Eberbach - Mosbach 2. Quart . 26,40 . Herford -
Halle , sozialdemokr . Verein 1. u. 2. Quart . 22,65 . Hamburg , im Monat

August in der Expedition des „ Hamb . Echo " eingegangen 129 . 85 .

Idaho , für Auskunsterteilung durch d. „ Vorw . " 4,10 . Kiel , sozial¬
demokratischer Zentralverein f. d. 7. schleSw . - holst . Wahlkreis , Rest -
betrag f. d. Rechnungsjahr 1905/06 1827,90 . Köln , sozialdemokr .
Berein Köln Stadt u. Land , 2. Quart . 680, —. Limmer b. Hannover ,
9. hannov . KreiS 100, —. Lüdinghausen - Beckum - Warendorf ,
Wahlkreis 11, —. Luckenwalde , Quartalsbeitrag 157, —. Langen -
bürg . 12. Württemberg . Wahlkreis 5,76 . Lüdenscheid . Zentralwahl -
verein f. d. Wahlkreis Altena - Iserlohn - Lüdenscheid 54 . —. Lucken -
Walde . RufuS 5, —. Moers - Rees , aus dem Wahlkreise 16,31 .
M. - Gladbach , sozialdemokratischer Verein 46,98 . München , Wald -

läufer , Juli —August 10, —. Minden - Lübbecke , Wahlkreis . 1. und
2. Quartal 63,32 . Magdeburg . Wahlkreis 400, —. Nürnberg .
S . 3, —. Niederzwönitz , 19. sächs . Kreis 100, —. Nienburg a. W. ,
1. u. 2. Quart . 8,64 . Niederschöneweide , Kranzübersch . v. d. Arbeit -

nehmern d. Schultheiß - Brauerei , Abt . 4 28,50 . Oberstein a. N. ,
Parteibeitr . f. 2. Quart . 23,44 . Osnabrück , 4. hannov . Wahlkr . ,
20 Proz . d. Einnahme v. 1. 1 . —30 . 6. 60,32 . . Posen . Halbjahrs -

beitrag des Wahlvereins 22,92 . Pirna , 8. sächs . ' WqdlkrciZ 583,60 .
Reutlingen - Tübingen , Kreisverein d. 6. württemb . Wahlkr . 47,24 .
Sachs . - Weimarsche Landesorganisation 244, —. ' ÄltoHmn , . als

Kranzsp . f. d. verunglückten Gen . Nicrmann 7,50 . . I Schopfh - im,
3. badischer Wahlkr . . April —Juni 24,60 . Stuttgart ) G. U 10, —.

Triberg , Kreisverein f. d. 2. badischen Wahlkreis 30, —. Vom Mittel -

rhein 3, —.
Berlin , den 10. September 1906 .

Für den Partcivorstand : A. G e r i s ch > Lindenstr . 69.

LeiveMchastsol ' gavilatio »
uns nationale frage .

Ii .

Indem die Tschechen den an sich unmöglichen Versuch
unternehmen , innerhalb des vielsprachigen Oesterreich eine

eigene , selbständige und isolierte tschechische Gcwerkschasts -
Organisation zu schaffen , folgen sie ausschließlich natio -

nalen Motiven . Das Wort „ national " hat in dem Lande

des blindwütigen Chauvinismus einen zweideutigen Bei -

geschmack und dürfte in dem klassischen Lande des Jnter -
Nationalismus auf wenig Kredit rechnen können . Deshalb

ist es notwendig , ausdrücklich zu erklären , daß mit diesem
Nationalismus durchaus keine Bestrebungen im b ü r g e r -

l i ch - nationalen Sinne gemeint sind . Vielmehr wollen wir

gern zugeben , daß die tschechischen Genossen einer durchaus

ehreniverten und auch nicht unbegreiflichen Vorstellung folgen .
Was sie leitet , ist offenbar die Anschauung , daß zu der selb -

ständigen und autonomen politischen Bewegung ( Partei )
die eigene und unabhängige gewerkschaftliche Organi -

jation das Korrelat bilde : was sie erfüllt , ist der Wunsch , alle

Kräfte des tschechischen Proletariats zu einer Einheit zu
sammeln und den tschechischen Staat in der ideellen Einheit
und realen Konzentration des tschechischen Proletariats zu
begründen , wobei natürlich auch taktische Motive mitspielen ,
die gleichfalls nicht unterschätzt werden sollen . In einem
kleinen Volke sind die nationalen Bindungen ungleich stärker
als innerhalb einer großen Nation , in der der ideologische
Begriff der „ nationalen Zusammengehörigkeit " an der ehernen
Gewalt der Klassengegensätze seine Schranke findet : ins -
besondere müssen die nationalen Momente bei einem Volke
an Kraft gewinnen , das so ehrgeizig und selbstbewußt ist , wie
eben gerade das Volk der Tschechen, das ja auf allen Gebieten
des staatlichen Lebens als forderndes auftritt . Innerhalb
eines solchen Volkes ist auch der Internationalismus des
Proletariats — so modifiziert er auch in der österreichischen
Auffassung geworden und so stark er sich den besonderen Eigen -
tümlichkeiten des Nationalitätenstaates anpassen mußte —

keine so natürliche und selbstverständliche Sache wie innerhalb
einer großen und in einem einheitlichen Staate realisierten
Nation ; vielmehr muß der Internationalismus dem
Nationalismus erst abgerungen werden und kann ihm nur
unter schmerzlichen Zuckungen abgerungen werden , wozu noch
kommt , daß das Unternehmertum in Oesterreich gerade da

zumeist deutsch ist , wo die Arbeiterschaft tschechisch ist , so daß
der Klassengegensatz sich äußerlich auch als nationaler Gegen -
satz darstellt .

Dies aber muß man hervorheben , damit die Schwierig -
leiten ermessen werden , mit denen die Männer zu kämpfen
haben , die unter dem tschechischen Volke den Gedanken des
internationalen Sozialismus verbreiten . Deshalb ist freilich
das charakteristische Merkmal der tschechischen Sozial -
demokratie allmählich das Mißtrauen gegen die Jnter -
Nationalität geworden , das Mißtrauen nämlich : da -
bei schlecht zu fahren und um die eigene Selb -

ständigkeit betrogen zu werden , was wieder das Bestreben
hervorruft , diese von niemand bezweifelte oder angefochtene
Selbständigkeit unter allen Umständen , also oft recht über -

flüssig , in den Vordergrund zu stellen und förmlich nach An -

lassen zu suchen , wo jene Selbständigkeit nuanciert und

pointiert werden konnte . Im Grunde genommen sind das
alles Dinge und Erscheinungen , die aus der Unfertigkcit des

österreichischen Staates , der schon kein Einheitsstaat und noch
kein Nationalitätenstaat ist , entspringen und in dem un -

geklärten und im Augenblick vielleicht unklärbaren Stande

des Verhältnisses der österreichischen Nationen ihre Wurzel
haben . Indem versucht wird , die gewerkschaftliche Frage aus
den Notwendigkeiten der gewerkschaftlichen Organisation zu
beurteilen , soll das Bestreben der tschechischen Bruderpartei

wohl als irrtümlich und verderblich erkannt , keineswegs aber

als unbegreiflich oder gar unsozialdcmokratisch verurteilt

werden .

Irrtümlich ist jenes Bestreben der Tschechen vor allem ,
weil es die Begriffe der politischen und der gewerkschaftlichen
Organisation völlig verwechselt und weil es übersieht , daß die

platte Nachahmung für zwei fundamental verschiedene Dinge
nicht taugt . Muß man doch sagen , daß man sich auch die

nationale Autonomie nicht so gedacht hat , als sie sich heute

darstellt , und daß die Entwickelung andere Wege nimmt , als

man ihr anweisen wollte , da die Spaltung der bis dahin mehr
oder minder einheitlichen Partei in nationale Parteien vor -

genommen wurde .

Wenn der Scheidungsprozeß tiefer gegangen ist , als einst
angenommen wurde und als es vielleicht wünschenswert wäre ,

so ist es um so notwendiger , daß die Proletarier beisammen
bleiben da , wo sie allein sind und daß an dieser lebendigen
Einheit ihre programmatische Einheit eine Stütze finde , wo -

bei nicht unberücksichtigt bleiben darf , daß die Autonomie der

Notionen zu einem großen Teile mit der territorialen

Scheidung dieser Nationen zusammenfällt , ohne diese nicht zu
verwirklichen wäre und über die territoriale Grenze auch im

Wesen gar nicht hinausreicht . Selbstverständlich gehören die

aus dem SiedelungsKdiete verspreng ten Teile ( also
beispielsweise die TW« « nchn . Wien ) zu ihrer Nation , aber

den politischen Kampf , dw polilische Arbeit können sie doch
nur zusammen mit d echs ' Proletariat führen , mit dem sie
räumlich , also durch ihre JnlrresM wie durch ihre Gegner ,
verbunden sind . So fruchtbar sich der Gedanke der nationalen

Autonomie erwiesen hat und so förderlich er für die Ent -

Wickelung des Proletariats aller Volker in Oesterreich war ,

so darf doch nie vergessen werden , daß neben dem Unterschied
der nationalen Interessen als scheidende Kraft die

Identität der Klassenintcressen als bindende Kraft lebt .

Aber alle nationale Autonomie , selbst die , die aus der

einen Partei viele Parteien macht , beweist nichts gegen die

Notwendigkeit der gewerkschaftlichen Einheit . Jede Organi -
sation muß nach ihren Zwecken beurteilt werden , danach , was

ihr als Wille zugrunde liegt . Wie bedeutsam die Unter -

schiede des Emanzipationskampses der Arbeiterklasse , dem das

dient , was man Partei nennt , und der Ziele der Gewerkschafts -
organisation sind , das braucht wohl nicht ausführlich dar -

getan zu werden . Die P a r t e i ist der Ausdruck einer Welt -

anschauung , ist der Wille nach einer bis zu den letzten Fun -
damenten reichenden Untwälzung : die Partei trägt das Ziel
in sich. Die Aufgabe der Gewerkschaftsorganisation ist an

die Gegenwart gebunden , sie ist scharf umgrenzt durch die

Entwickelung einer bestimmten Kraft gegen das Unternehmer -
tum , sie ist — im Hinblick auf das Wefen des proletarischen
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Kampfes — die Bewegung . Der Unterschied ließe sich viel -
leicht noch kürzer so präzisieren : Die Partei ist der konkrete
Ausdruck der sozialdemokratischen Lehre : die Gewerkschaft
kann sozialdemokratische Ziele in sich schließen . Die Un-
abhängigkeit und Selbständigkeit der Partei geht also aus
dem Wesen des sozialdemokratischen Kampfes hervor : die
Form der gewerkschaftlichen Organisation ist eine reine

Zweckmäßigkeitsfrage . Also ist sie ausschließlich
d a n a ch zu beurteilen , welche Zwecke mit der gewerkschaft¬
lichen Organisation erreicht werden sollen . Die Antwort auf
die Frage nach der Form ihrer Organisation kann nur und
ausschließlich von dem Standpunkte aus gegeben
werden : welche Form der gewerkschaftliche Kampf selbst be -
dingt . Daß das koalierte und in immer stärker drohender
Einigkeit sich zusammenschließende Unternehmertum den
stärksten Zusammenschluß der Arbeiter erfordert , das wird
aber wohl einem Zweifel auch in Böhmen nicht unterliegen .

Deshalb bedeutet die Autonomie der Nationen in Oester -
reich und die Konstituierung des Proletariats jeder Nation
als selbständige Partei ein Zusammenfassen dessen ,
was zusammengehört : deshalb wäre aber die nationale Auto -
nomie auf gewerkschaftlichem Gebiete ein Zerreißen
dessen , was zusammengehört . Der gewerkschaftliche Kampf
stellt den Proletarier ausschließlich als Arbeitenden - - und
in keiner anderen Eigenschaft — dem Unternehmer gegen¬
über , der wieder auch nichts anderes ist als der Ausbeuter
der Arbeitskraft : weder Tscheche noch Deutscher , weder liberal

noch konservativ . Die Gewerkschaft kann also nichts sein als
die energische Zusammenfassung aller Berufsgenossen , und
die Form dieser Zusammenfassung muß notwendigerweise ,
soll sie wirksam sein , bedingt werden durch die Formen der

industriellen Entwickelung . Durch die Partei werden deutsche ,
werden tschechische Proletarier zusammengefaßt . Dasselbe
Prinzip auf die Gewerkschaftsorganisation übertragen heißt :
Auseinanderrcißung der Metallarbeiter , Auseinanderreißung
der Holzarbeiter , Auseinanderreißung der Textilarbeiter , Zer -
rcißung aller großen Verbände durch das ganze Reich , durch
viele Länder , in allen Städten , durch jede Werkstatt hindurch .
Es wäre das der nationale Kataster in jeder
Fabrik — keine bloße Spaltung mehr , sondern eine form -
liche Z e r r e i b u n g des Proletariats , das doch z u -

sammenzufassen der gewerkschaftlichen Organisation
als unerläßliche Voraussetzung ihres Wirkens gesetzt ist .

Die nationale Autonomie ist also auf gewerkschaftlichem
Gebiete schlechthin eine Unmöglichkeit , sie ist die N e g a t i 0 n
des Begriffes gewerkschaftlicher Organisation . Sie durch -
zuführen hieße nicht weniger als jeden Fortschritt , ja die Wirk -

samkeit gewerkschaftlicher Organisation aufzugeben . Die

gewerkschaftliche Bewegung kann also in Oesterreich
nur eine internationale sein . Wie es sich von selbst
versteht , muß sie auch als eine internationale erscheinen .
Ob in dieser Hinsicht die tschechischen Gewerkschaften nicht
einen gewissen Grund zur Beschwerde haben , kann hier natür -

lich nicht untersucht werden , ist übrigens für die p r i n >

z i p i e l l e Frage ohne Belang . Auch die Gewerkschafts -
bewegung darf natürlich die Tatsache nicht übersehen , daß es

in Oesterreich nicht allein Länder , sondern auch Nationen gibt
und daß aus der Jnternationalität der gewerkschaftlichen
Organisation das gleiche Recht jeder Nation quillt , in der

internationalen Organisation auch den Ausdruck ihrer
nationalen Bewegung zu erkennen . Aber zwingend und aus -

schlaggebend bleibt für die gewerkschaftliche Organisation ihr
Zweck : dieser aber bedingt die Zusammenfassung und wird

durch die Auseinanderreißung direkt vereitelt . Die Nationa -

lisierung der Gewerkschaftsbewegung wäre nichts anderes als

ein Mißbrauch , wäre die Vergewaltigung gewerkschaftlicher
Aufgaben zugunsten nationaler Machtbedürfnisse .

Vorläufig tobt der Kampf , und harte Worte fliegen her -
über und hinüber . Doch hat das Proletariat in Oesterreich
in den Irrungen und Wirrungen der nationalen Streitfrage
noch stets den rechten Weg gefunden und wird ihn hoffentlich
auch diesmal finden . Die Erfahrungen und Notwendigkeiten
des nüchternen Lebens können dauernd durch falsche Schlag -
worte nicht verdunkelt werden .

Die rnsfische Revolution .

Götz ' j'
Sonnabend früh verschied in einem Berliner Sanatorium

M. Götz ( Rafailoff ) nach einer am Donnerstag an ihm voll -

zogenen Rückenmarksoperation .
Götz , der bekannte Redakteur des Organs der Sozialist . »

Revolutionäre , litt bereits feit 3� Jahren an der Krankheit .
die eingesetzt hatte , kurz nachdem er auf Verlangen russischer
Spitzel im März 1903 in Neapel verhaftet worden war . Mit

Hülfe von Vertretern der sozialistischen Partei Italiens ge -
lang es damals , ihn vor der Auslieferung an die russischen
Schergen zu retten , und Nikolaus II . mußte damals auf
seine italienische Reise verzichten — so groß war die Ent -

rüstung über die geplante Liebedienerei gegenüber den russi -
schen Behörden .

eheueren Opfer , die die russische Revolution
ären fordert , gab es doch nur wenige ,
lee und für ihren Freiheitsdrang zu

' ) ! it 20 Jahren bereits war er auf
— Im Jahre 1889 befand er . sich

Trotz der

von aller
die so viel fü
leiden hatten
dem Wege nach



als administrativ Verschickter in Jakutsk , wo ein neuer Gou -

derneur die Verbannten unsäglich schikanierte und sie endlich
nach Kotymsk zu bringen befahl , in ein mörderisches Klima
und unter Nciseverhältuisscn , daß sie unterwegs alle gestorben
wären , wenn sie die ganze Reise zurückgelegt hätten . Aber
die Verbannten verbarrikadierten sich in einem Hause und be -

schlössen , dem Befehle des neuen Gouverneurs nicht Folge zu
leisten . Das Haus ward von den Behörden beschossen ; sechs
Verbannte wurden getötet und mehrere schwer verwundet . Die

übrigen wurden vor Gericht gestellt , drei von ihnen ' zum Tode
verurteilt und hingerichtet . Götz wurde zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurteilt und gelaugte so nach Wilynsk , wo
man rhu in demselben Hause einschloß , in welchem einst
Tschernyschcwski gewohnt hatte . — Später kam Götz in die
Bergwerke von Akatnj . - Eine Reihe „ Manifeste " milderte

allmählich sein Schicksal ; er gelangte in die Reihen der frei
wohnenden Sträflinge , dann der Ansiedler , endlich im Jahre
1898 nach Rußland zurück .

Das heiße Verlangen , für die Freiheit des russischen
Volkes zu kämpfen , inachtc ihm den Aufenthalt in Rußland
unmöglich . Er mußte Emigrant werden , um vom Schweizer
Boden aus für eine bessere Zukunft seines Volkes zu arbeiten
Leider machte sehr bald die schwere Krankheit größeren Ar -
beiten ein Ende . Aber auch in seinem elenden Zustande hörte
Götz nicht auf , regen Anteil am Parteileben zu nehmen . Wie

tragisch,� daß sein einziger Wunsch : den Sieg der russischen
Revolution noch mit zu erleben — nicht in Erfüllung gehen
sollte .

Maßnahmen gegen die russischen Revolutionäre im Auslände
Die Enttäuschung , welche die russische Regierung durch die

überaus kühle Aufnahme ihrer letzten 5rundgcbung erfahren mußte ,
machte am Zarcnhofe einen tiefen Eindruck , der um so nachhaltiger
zu sein scheint , als man sich in den russischen Regierungskrciscn
bewußt ist , daß der jetzige Mechanismus des Staates im Vergleich
zu dem der russischen Revolutionäre nicht schnell und wirkungsvoll
genug arbeiten kann . Da aber die vom Minister Stolypin ange -
kündigte gefährliche Zeit iinmcr mehr heranrückt und der russischen
Regierung schon jetzt ernste Sorgen einflößt , so werden eiligst um -
fassende Vorkehrungen getroffen , um die Ausbreitung der rcvo
lutionärcn Bewegung zu verhindern beziehungsweise sie cnt
sprechend zu unterdrücken , koste was es wolle . Hierbei richtet sich
das Augenmerk der russischen Rcgicruna in erster Linie auf das
Ausland . So werden jetzt von dem ehemaligen Minister Durnowo
und dem bekannten Polizeiagcnten Ratschkowsky die kürzlich im
Auslände formierten Schutzfilialcn in Tätigkeit gesetzt , die mit
reichen Mitteln ausgestattet und denen zahlreiche Agenten beige
geben worden sind . Außerdem soll nun die russische Diplomatie
ihre ganze Geschicklichkeit und Kunst zeigen , um auf diplomatischem
Wege die vom Auslände kommenden Vorbereitungen und Unter -
stützungcn der Revolutionäre zu paralysieren I Besonders eifrige
russische Diplomaten verlangen , daß alle Verträge und Abmachungen
mit dem Auslände unverzüglich revidiert werden und daß die
russische Regierung daraus bestehen soll , daß die auswärtigen
Mächte die russischen Revolutionäre so schnell wie möglich abschieben
und der russischen Regierung in dieser Beziehung noch mehr „ent -
gegen kommen " als zuvor ! Russischerseits behauptet man näm -
lich : wenn es der russischen Regierung gelingen sollte , die sich , im
Auslande aufhaltenden Führer der revolutionären Bswcgung un -
schädlich zu machen , daß dann auch die ganze Revolution ihr 5>aupt
verlieren werde .

- - -

Straßenkämpfe .
Petersburg , 10 . September . ' sB . H. ) In Siedlce in Polen

finden seit gestern morgen S Uhr Straßenkämpfe statt . Revolutionäre
schießen aus den Fenstern auf die Truppen , welche ihrerseits die
Häuser heschießcn . _ «

poUtifcbc GebcrSicbt
Berlin , den 10 . September .

Wider den Unglauben und die Schwarzseher !
Wilhelm II . hat am Sonnabend in Breslau eine Rede ge -

halten , in der er sich gegen den Unglauben und die Schwarz -
s e h e r wendete . Er sagte :

. Nunwohl , lassen Sie uns aus der großen Persönlichkeit
des großen Königs die Einsicht und die Entschlüsse
schöpfen , wo es gefehlt hat an der Arbeit , wo der Mut
hat sinken wollen , wo schwarze Gedanken und B e -
f ü r ch t u n g e n das Haupt umrauschten . Hinweg damit !
So ivie der große König von dem alten Alliierten niemals
im Stich gelassen worden ist , so wird auch unser Vaterland und
diese schöne Provinz seinein Herzen nahe bleiben . Und so ivollen
wir ein neues Gelübde aus dem schönen Schatz der Erinne -
rungen und der goldene » Treue , die mir hier entgegenschlug ,
prägen : Uns von nun an mit Aufbietung aller geistigen und
körperlichen Kräfte nur der einen Aufgabe zu widmen , unser Land
vorwärts zu bringen , für unser Volk zu arbeiten , ein jeder in
seinem Stande , gleichviel , ab hoch oder niedrig , unter Zusammen -
schluß der Konfessionen , dem Unglauben zu steuern , und uns
vor allen Dingen den freien Blick für die Zukunft zu bewahren
und niemals an uns und unserem Volke zu verzagen . Den
Lebenden gehört die Welt , und der Lebende hat recht . Schwarz -
scher dulde ich nicht , und wer sich zur Arbeil nicht eignet , der
scheide aus , und wenn er will , suche er sich ein besseres Land . Ich
erwarte aber von meinen Schlesieru . daß sie mit dem heutigen
Tage sich von neuem in dem Entschluß zusammenfinden werden .
den großen Zielen und Vorbildern nachgehend , ihrem Herzog zu
folgen in seiner Arbeit , und vor allein in seiner Friedens
arbeit für sein Volk .

In dieser Rede sind gewisse Töne angeschlagen , die wie eine
Antwort an die Huldigung des letzten Katholikentages klingen . Alle

Konfessionen sollen sich zusammenschließen , um dem „ Unglauben "
zu steuern . Gerade für das überwiegend katholische Schlesien haben
diese Worte eine unverkennbare Bedeutung . Schwieriger ist zu er -
raten , auf wen das Wort von den „ Schwarzsehern " , die

Wilhelm II . „nicht dulden " will , gemünzt ist . Ob cS an die
Adresse der polnisch gesinnten Elemente gerichtet ist ? Diese
Polen werden freilich nicht daran denken , sich ei » besieres Land

auszusuchen . Sie sind im Gegenteil erfolgreich bemüht gewesen , in
ihrem Geburtslande noch festeren Fuß zu fassen als bisher .
Der Erfolg der Poleupolitik könnte allerdings deren Initiatoren
und Anhänger recht pessimistisch stimmen . Wenn Wilhelm II .

trotzdem „schwarzq Gedanken und Befürchtungen " hinwcgscheuchen
will , so werden dadurch die Widerstände noch keineswegs beseitigt .

Auch sonst gibt es manche Dinge , die zur Schwarzseherei Ver -
anlassung geben könnten . Das schwarze Gewölk , das die
Marokkopolitik trotz alledem am weltpolitischen Horizont
zurückgelassen hat . läßt sich nicht so ohne weiteres zerstreuen .
Wenn der Kaiser wiederum von seiner „Fricdensarbcit " gesprochen
hat . so wäre nur zu wünschen , daß nicht wieder in allzu rosenrotem
Optimismus ähnliche Konflikte herausbeschworen würden . Nicht
immer ist Schwarzseherei vom Hebel . Sie vermag im Gegenteil
manchmal Unbesonnenheiten zu verhindern !

Die Schwarzseherei , die die Kolonialskandale in den

breitesten Kreisen des Volkes hervorgerufen haben , wird sich ebenso -

wenig so leicht zerstreuen lassen . Mag . auch . M Opposition des

allzeit unentwegten Freisinns durch die eines Börse » «
manneS zur Kolouialexzellenz gebrochen - . ��- >�lögen auch die

leitenden Zentrumskreise nach ibrem demaoogischen Feldzug gegen

die Kolonialkorruption jetzt wieder einlenken ; die S ch w a r z

seherei breiter Massen wird nicht von heute auf morgen
wieder verschwinden !

Schon einmal , vor 14 Jahren , glaubte Wilhelm II . den

„ Nörglern " den Rat geben zu sollen , „ doch den deutschen Staub von

ihren Pantoffeln zu schütteln " . Die Nörgler hielten sich gleichwohl
nach wie vor h e i m a t b e r e ch t i g t , ja sie haben sich redlich Mühe
gegeben , die Schar der Nörgler nach Kräften zn
vermehren . Der Erfolg der neuen Kaiserrede wird kein
anderer sei »! —

_

Die « ationalliberalen „ Jungen " .
Am Soimabend und Sonntag tagte in Hannover der Reichs

verband der nationallibernlen Jugendvereine . Seit Wochen schon
hat der Vorstand dieses Verbandes durch die ihm zur Verfügung
stehende sogenannte „ linksuationalliberale " Presse für dieses Ereignis
die Rcklametronnnel schlagen lassen , denn je weniger Einfluß bisher
die natioiiallibcraleu „ Jungen " auf die praktische Politik der

»aiiauallibcralen Parlamentsfraktioncn erlangt haben , um so mehr
lieben es die Leiter des Verbandes , sich als große Politiker und

maßgebende Richter im Gewirr der liberalen Prinzipien
aufzuspielen . Der Verlauf des „ JiigcndtageS " entspricht denn

auch keineswegs dem aufdringlichen Tantam der Preß

mikündiguugen . CS wurde »ach bekanntem Rezept die Haltung
der nationalliberalen ReichStagSfraktion bemängelt , allerlei von der

„ Entfremdung zwischen der nationalliberalen Partei und ihrer parla
mcntarischen Vertretung " gesprochen , die Haltung der Landtags
fraktion beim Schulverpfaffungsgcsetze getadelt und auch manch '
schöner Beschluß gefaßt — doch irgendwelche ' größere Bedeutung ist

dieser jugendlichen Opposition nicht beizumessen ; sie wird ebensowenig
die in den Parlamenten sitzenden „ alten Herren " zu anderen
liberalen Anschauungen bekehren wie bisher . Von den als Vertreter
der nationalliberalen Reichstagsfraktion anwesenden „ Alten " wurde

diese Wirlmigslosigkeit des jugendlichen Mostes auf die Gemüts

Verfassung der „ Alten " sofort attestirt . Herr Bassermann erllärte

süffisant :

„ Ich erkenne den hohen Wert der Jugendbewegung an wegen
ihrer Wcrbekraft , weil sie der Auffrischung der Partei dient , und
weil gegenüber den vielfach konservativ gerichteten Strömungen
in der Partei eine radikalere Richtung , wie sie die Jugend
bcwegung vertritt , nicht schaden kann . Wohl mancher von
uns ist einmal jungliberal gewesen . Aber wir sind durch unsere
Erfahrungen im Laufe der Jahre resignierter geworden und haben
die Bedeutung der realen Machtfaktoren richtig erkennen gelernt . .
Was das Mißbehagen der liberalen Wähler anlangt , jo werden
wir In absehbarer Zeit nicht herauskommen . Jahrzehnte einer
anderen Erziehung unseres Volles werden dazu gehören , den
Druck zu beseitigen, der von Sozialdemokratie und Zentrum auf
unser öffentliches Leben ausgeübt wird . "

Noch ungeschminkter sprach Herr Dr . Paaschs seine Meinung
über die jungnationalliberale Opposition aus :

„ Ich bin als j u n g c r M a n n ins Parlament eingetreten
und habe meine besten Kräfte dem Parlamente gewidmet . Nach
dem ich heute zwei Stunden zugehört habe , möchre ich eigentlich
bedauern , Abgeordneter zu sein . Wir haben unsere Pflicht getan
im Interesse der Partei . Denken Sie aber an den Eindruck , den
solche Ausführungen auf unsere Gegner machen müssen , dem An -
seben unserer Partei ist so etwas ganz gewiß nicht förderlich .
Hätten Sie unter uns gesessen , Sie würden
genau so gehandelt Hab on . "

Es wird also nach den bisherigen hehren Prinzipien weiter -

gewurstelt . —

An diese unter Ausschluß der Oeffcntlichkeit stattfindenden Ver -

Handlungen schloß sich eine öffentliche Sitzung an , in der Dr . Brun -

h u b e r - Köln über die W o h n u n g s r e f o r m sprach . Der Be -

richterstatter unterzog das herrschende WohnungSelend einer scharfen
Kritik . Fast ausschließlich auf amtliche « Material sich beziehend , ließ
er die vier typischen Erscheinungen dieses üppig wuchernden Uebels :
den WohnungSniangel , den zu hohen Preis der Wohnungen , die

Ueberfüllung der Wohnungen und die schlechte bauliche Be -

chaffenheit Revue passieren . Am schwersten unter dem herrschenden
WohnungSelend habe der Arbeiter zu leiden . Die Arbeiter «

wohnungeil ständen am wenigsten leer , seien verhältnismäßig
auch am teuersten . Von 1817 bis 1892 seien z. B. in Berlin

Wohnungen von bestimmter Größe von 117 auf 674 M. gestiegen .
Kein Mensch werde behaupten können , daß auch die Löhne der
Arbeiter in dieser Weise in die Höhe gegangen . Ein Viertel

vielfach ein Drittel seines Einkommen » müsse der Arbeiter für die
Miete aufwenden , so daß für seine Kulturbedürfnisse zu wenig übrig
bleibe . In Hannover z. B. machten die Wohnungen bis zu 250 M. nicht
einmal 3/# der Gesamtheit der Wohnungen auS . Hiermit vergleiche
man einmal die Anzahl der Arbeiter , die nur 1000 M. verdienen .
Wie weit mau davon entfernt sei , Ersprießliches zu schaffen , zeige das

miserable preußische Wohnungsgesetz , das den Dienstboten noch nicht
einmal einen so großen Luftraum garantieren wolle , wie er heute
jedem Zuchthäusler zur Verfügung stehe . Recht schlecht war
der Berichterstatter auf die WohlfahrtS - Einrichtungen
zu sprechen . Die größte » Schäden liegen da . so führte
er aus , wo der Arbeitsvertrag mit dein Wohnungsvertrage
verknüpft würde . In einem solchen WohnungSvertrage heiße eS

u. a. : Die Kündigung der Wohnung könne vierteljährlich erfolgen ,
so lange der Arbeiter im Dienste der Fabrik sich treu und

ehrlich bewähre und Zucht und Ordnung in seiner

Familie halte usw . Und an anderer Stelle : Falls der
Arbeiter seine Stelle freiwillig aufgebe , habe er die Wohnung
sofort zu verlassen . Das seien nicht WohlfahrtS - , nein krasse

Unternehmerparagraphen , die den freien . Arbeitsvertrag völlig
aufhöben . Jede Verquickung der - Mln > tngSfrage mit der

Arbeitsfrage sei grundsätzlich zn . vnWHyfe «. Die einzige soziale

Hülfe werde ein R e i ch S w o h n u sdtz bringen , vom Staat

sei nichts zu erwarten , deizn dev - PtqB tri der größte Boden

spekulant . Bewei « : KönigftBlM - fln ' V» - der Fiskus für ein Bau »

terrain . das zu 17 Millionen ahgeslbätzt , 86 Millionen fordere . . .
Nach längerer Diskussion wurde folgender Beschluß gefaßt :

„ Die »ationalliberale Jugend erkennt die Lösung der WohnungS -
frage als eine der dringendsten und wichtigsten sozialen Auf -
gaben an .

Die Wohmmgsreform erfordert ein Zusammenwirken
von Reich . Einzel st aaten und Gemeinden . Die Ver -
suche der Heilung durch Abstellung lokaler Schäden , so
insbesondere durch Privatbau , WohnuiigSinspektion und

Wohnungsverbesscrungen , wie sie das preußische WohnungS -
gesetz vorsieht , sind zwar nicht abzuweisen . Eine organische
Heilung ist aber nur durch solche Maßnahmen zu erwarten .
die eine Einschränkung und Beseitigung der Schäden und Aus -

wüchse der B o d e n f r a g e z » erzielen geeignet sind . Dazu gibt
cS kein Universalhcilmittel . sondern ein systematisches Ineinander -
greifen der verschiedensten Mittel ist erforderlich .

Das Reich hat durch ein Reichs wohnunasgesetz
Zwangsrichtlinien für Silizelstaaten und Gemeinden festzulegen .
Als einzelne Mittel sind anzusehen : Die Einrichtung einer Reichs -

zentralstelle für Geldbeschaffung und einer Organisation der
LaiideSbail - und Hypothekenbanken , die Einleitung einer sozialen
Bodenstcuerpolitik . die Erhaltung und Vermehrung des öffentlichen
Grundbesitzes , die Erweiterung des Enteignungsrechtes für An «

siedlungszwecke , die Ausbildung des ErboaurechteS . die weit «

schauende Feststellung von Bebauungsplänen , die EntWickelung deS

Vorortverkehrs .
Die Einzelstaaten haben auf Grund dieser Richtlinien die

einzelnen , den Landesverhältnissen angepaßten Wohmmgsgesetze
erlassen . Das eigentliche ausführende Spezialorgan der Wohnungs -
reform muß die Gemeinde sein .

Jede großzügige Wohnungspolitik muß so in eine zielbewußte
Bodenreform endigen , deren Erfüllung die nächste große Aufgabe
des sozialen Fortschrittes ist . "

Am Sonntag diskutierte der Jugendtag über das Wahlrecht in

den Einzelstaatcn . Der Generalsekretär des Verbandes P. Zimmer «

maim - Köln referierte , Kaufmann K. Hübsch - Nürnberg hielt das Kor «

rcferat . Schließlich wurde mit 139 gegen 50 Stimmen nachstehende
Resolution angenommen :

„ Das RcichstagSwahlrccht hat sich bewährt und entspricht
dem heutigen geistigen und lulturcllen Stadium unseres Volkes .

Die nationalliberale Jugend tritt daher für die Unautastbarkeit
dieses Wahlrechtes ein und fordert seine grundsätzliche Ein -

führuiig in den Einzelstaaten . Sie wird jede entschiedene
WahlrcchtSverbesserung mit dem Ziele des allgemeinen Wahl -
rechtes begrüßen . "

Gegen die Resolution stimmten u. a. die Vereine Düsseldorf .

Elberfeld , Essen , Göltüigen , Hagen , Hildcsheim , Krefeld , Lübeck ,

Meiderich , Ruhrort , Schalle und Witten . Die „ alten Herren " der

Reichstage - und der preußischen Landtagsfraktion beteiligten sich an

der Demonstration nicht — wahrscheinlich hielten sie sie nicht für
zweckmäßig . —

� �

Deutfcbcs Reich .

Ter « gute Ton " auf „christlicher Grundlage " .

In der neuesten Nummer der klerikalen „ BorromäuSblätter " ,
Zeitschrift für Bibliotheks - und Bücherwescn , bespricht Kaplan
Falkenbcrg ( Königswinter ) ein Werk über den guten Ton , betitelt
„ Goldenes Anstandsbuch " und dessen billigeren Auszug „ Kleines

Anstandsbuch " von I . v. Eitz . In der Besprechung heißt es :

„ Auch wer in schlichten Verhältnissen lebt , kann bei den leb -

haften Wechsel beziehungen zwischen allen
Ständen heute eine gewisse Kenntnis der Verkehröformca in
der guten Gesellschaft Nicht entbehren , will er sich mancherlei
Bcsckximungen und Zurücksetzungen ersparen . Kenntnis der

äußeren Formen gehört nun einmal zu einer st a n d e s «

mähigen Bildung , wie der Firnis zu einem Gemälde ,

mag sie auch nur der äußerste Saum derselben sein . Ein An -

standsbuch gehört heute in die Hand eineS

jeden jungen Menschen , der in die Welt hin -
a u S muß . Von den zahllosen derartigen Werken , üppigen und

bescheidenen , empfiehlt sich das vorliegende am allermeisten , selbst
mehr als Ebhardts . . Ter gute Ton " an » zwei Gründen . Erstens
vertritt es rückHaltSlo « die ch r i st l i ch c Weltanschauung
( Duell , Bekanntschaft usw . ) und berücksichtigt auch die christ ,
lichen und kirchlichen Gebräuche mehr , als meistens
geschieht , zweitens beschränkt es sich keineswegs auf die äußere
Form , sondern führt dieselbe auf ihre psychologischen und mora »

lischen Grundlagen zurück , zieht auch mancherlei Fragen
der LebenSklugheit in seinen Rahmen , die von anderen über -

gangen werden , dient somit nicht bloß der äußeren Kultur , sondern
in Wahrheit der Geisteskultur . "

Allem Anschein nach hat der ReichstagSabgcordncte GieS -
b e r t S das Buch vom . . guten Ton " auf „christlicher Grundlage "
mit Nutzen studiert . Ter schlichte Mann aus der M. - Gladbacher
Jesuitenwerkstatt erschien bekanntlich auf dem Katholikentage in
'

rack und weißer Binde . Er hat daS auf dem Verbandstage der

!ristlichen Metallarbeiter , der dieser Tage in Aachen stattfand .
folgendermaßen begründet :

„ Ich bin stet » ein treue « Mitglied des Verbandes gewesen und
bin es auch heute nocb . Wenn ich jetzt mit hochgeborenen
Herren verkehren und den Frack anlegen muß . so wird
davon meine Person weniger getroffen als meine Eigenschaft als
Vertreter der christlichen Arbeiter . Ich verzichte deswegen noch

lange nicht auf die Gleichberechtigung mit den Arbeitern , freue mich
vielmehr , daß heutzutage auch Arbeiter den Takt und die

o b l e f f e sich aneignen , um > n h ö h c r g c st c l l t e n K r e i f e »
verkehren zu können . "

Wie man sieht , hat Herr GicSbcrts da » „ Goldene Anstandsbuch "
mit Erfolg studiert . _

Blaue Bohne » den Streitern .

In Kaiserslautern streiken im Eisenwerk 800 Arbeiter und
mehr . Die Polizei hat alle Hände voll zu tun . um das Eisenwerk

zu schützen. Den Anschlag von Plakaten , die die Bevölkerung und
etwaige Arbeitswillige über den Stand der Dinge informieren sollten .
hat die Hochwohlldbliche verboten , weil darin die objektiv
unrichtige Behauptung aufgestellt werde , daß in einigen
Abteilungen de » Werks alle Arbeiter die Arbeit niedergelegt hätten ,
während noch „ eine Anzahl " Arbeiter darin beschäftigt sei . Es sei
also anzunehmen , „ daß bei den bei dem Streik nicht beteiligten
Arbeitern sowohl , wie bei denjenigen , die geneigt wären , in Arbeit

u treten , unrichtige Auffassungen bezüglich des UmfangeS des Streik »
hervorgerufen werden , weshalb im Interesse der Aufrechterhaltung
der Ordnung die nachgesuchte Erlaubnis zu versagen war . "

In diesen Maßnahmen erschöpft sich aber die Fürsorge der Be «
Hörde für daS bestreikte Eisenwert noch nicht . Die Mannheimer

Bolksstimme " war in der Lage , folgende Soldatenpostkarte
zu veröffentlichen :

Landau (Pfalz ) , 3. Sept . 06 .

ich käme heute abend zwischen
mir nicht möglich ; denn heute
niemand aus der Kaserne , viel
werden jedenfalls nach

Lieber Bruder I

Ich hatte ja . Dir gefchrieb� .
und 6 Uhr , äb - r leider war es

mittags ka * der Befehl ; es darf

wmigStzqoßlSUrlMchr Denn wir

Katftr Sil N totern kommandiert , weil borten ein großer
Streik bei den Metall « und Holzarbeitern ausgebrochen ist . Wir
kommen jedenfalls heute abend dorthin . Es ist heute extra scharfe
Munition gefaßt worden für nach Kaiserslautern . Jedenfalls gibt
cS da auch Blut wieder . Indessen freundlichen Gruß usw . . . .

Die „Pfälzische Post " , unser LudwigShafener Parteiblatt , teilt
dazu mit : Die Angaben der Postkarte schienen uns geradezu un -
glaublich . Wir waren der Meinung , daß es sich um eine Mystifikation ,
um einen schlechten Witz eines vielleicht satirisch veranlagten Gol -
baten handele . Aber genaue Erkundigungen an zuverlässigster Quelle
haben bestätigt , daß sich die Sache so verhält , wie sie in der Post -
karte angedeutet ist . Die in Landau vom Manöver zurückgebliebenen
Mannschaften des 18. Infanterieregiments werden wegen des Kaisers -
lauterer Streiks in Marschbereitschaft gehalten !

Blaue Bohnen de » Streikern l —

Ter „ splendide " EiscnbahnfiSkuS . Im EisenbahndirektionSvezir !
E f f e n hat man in den letzten Wochen den älteren Bahn «
a r b e i t e r n die mindestens " 20 Jahre im Bahndienste gestanden
haben , eine klingende Anerkennung für „ langjährige treue Dienste "

zu teil werden lassen , von den vielen Tausenden , welche in dem

iudustriereichen DirektionSbezirke Esten beschäftigt werden , kommen
161 Personen für die „ Belohnung " in Betracht . Davon haben 45
über 20 Jahre , 48 über 25 Jahre . 39 über 30 Jahre , 2t über
35 Jahre , 4 über 40 Jahre , 3 über 45 Jahre und 1 über 50 Jahre
dem Staate ihre Arbeitskraft zur Verfügung gestellt . Als Prämie
für ihr Wohlverhalten erhielten nun die 20 jährigen je 20 M. , also

pro Jahr eine Mark (I), die 25jährigen je 30 M. . demnach pro Jahr
1,20 M. . die 30 jährigen je 40 M. , demnach pro Jahr 1,33 M. , die

3öjährigen je 60 M. . demnach pro Jahr 1,70 M. . die 40 jährigen je
80 M, demnach pro Jahr 2 M. . die 45jährigen je 100 M. . demnach



pro Jahr 2,20 M, . und der Greis , welcher über 60 Jahre im Bahn -
dienste zugebracht , wurde mit 150 M. . demnach mit 3 M, pro Jahr
bedacht ! —

_ _ _

Vom Hamburger Bicrkricgc . In den letzten Tagen haben in
Hamburg , Altona , Wandsbek und Umgegend Volksversammlungen
stattgefunden , welche erklärten , denjenigen Gastwirte » usw . ihre
Solidarität beweisen zu wollen , die ihnen nicht ihre Lokale zur Ab -
Haltung von Versammlungen vorenthalten und bei Streiks und
Boykotts , die der Verbesserung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse
dienen , nicht bewußt oder geflissentlich gegen die Arbeiterinteressen
handeln . Die Arbeiter sind sich bei ihrem Borgchen einig , dagegen
hapert es hiermit in den Reihen der Gastwirte und sonstigen
Zwischenhändler . Noch einige Tage vor Beginn des Bier -
krieges nahmen die meisten Gastwirte Niesenquantitäten
Brer ein , handelten mithin direkt gegen die Weisungen
des Aktionsausschusses der Gastwirte , und nachdem der Krieg
entbrannt , machten sich alsbald Kompromißbestrebungen eines

Srößeren
Gastwirtevereins bemerkbar , der den Brauereien 1 M.

tatt 16 M. 17 M. , gefordert werden vom Brauerring 18 M.

Sro
Hektoliter ) bot . Diese Uneinigkeit werden die Brauereien sich

cher zu nutze machen . Der größte Teil der Gastwirte befindet sich
übcrdcm in einem Schuldknechtschaftsverhältnis zu den Brauereien ,
die oft Geld in Wirtschaften einschießen bei langfristigen Bier «
kieferungsverträgen . Ohne Hülfe der Brauereien hätten die meisten
Gastwirte gar nicht ihr jetziges Metier ergreifen können . Eine
Brauerei soll 3 Millionen , eine andere l ' /a Millionen Mark
„ Betriebsaelder * in Gastwirtschaften investiert

"
haben . Um aus

«ihren " Lokalen nicht durch den Machtspruch ' ' der Brauereien
hinausgeworfen zu werden , decken viele Gastwirte mit der Flagge
die Ware , d. h. sie hängen Plakate mit der Aufschrift : „ Hier
wird ringfreies Bier auSgeschänktl " aus und verzapfen
ruhig das Ringbier weiter . Man täuschf sich jetzt gegenseitig , wie
man vor zwei Jahren die Boykottlommission der Arbeiter ge -
täuscht hat .

Sollten die Gastwirte durch Uneinigkeit nnterliegen und später
den Versuch inachen , durch Preisaufschlag die Mehrkosten heraus -
zuschlagen , dann werden sie einem entschiedenen Widerstand der
Konsumenten begegnen . —

_

Kirchenhehörde und Sittlichkeit . In Dürwiß bei Eschweiler im
Rheinlande wurde am verflossenen Freitag der Verwalter der
dortigen Pfarrstclle , Kaplan Sittel , verhaftet und nach Krefeld
ins Untersuchungsgefängnis übergeführt . Die Tatsache an sich ist
ja keine Seltenheit , sie würde kaum mehr als eine einfache Rcgistra -
tur verdienen , wenn nicht ganz besondere Umstände den lahre -
langen Gepflogenheiten des hochwürdigcn Herrn ein Ende bereitet
hätten . Der joviale Herr war ein großer Sünder , den hohe Pro -
tcktion möglichst zu halten bestrebte . Sittel stanimt aus hohen
Kreisen , die im Palast des Kölner Kirchcnfürsten großen Einfluß
besitzen . Vor Jahren war er in Bonn . Von dort mußte er „ schöner
Verhältnisse " halber weichen . Er kam nach Uerdingen bei Krefeld ,
wo er bald begann , schöne Frauen seiner Pfarrkindcr zu attackieren .
Noch lieber waren ihm schöne Mädchen , die er sich ins Pfarrhaus
bestellte . Bei der Vielseitigkeit seines Geschmacks hatte er mit -
unter die gesetzlich errichicte Schutzgrcnze für werdende Jung -
sraucn nicht beachtet . Mitunter hatte er auch solche Mädchen ein -
geladen , dre für Schäferstündchen im Pfarrhause noch kein Vcr -
ständnis hatten und ihre Erlebnisse der Mutter beichteten . Da -
durch erfuhr der Kirchcnvorstand von den Dingen . Er wandte
sich an die bischöfliche Behörde und verlangte die Suspendierung
de » Sünders . Nach langen Verhandlungen war man in Köln zur
Suspcndicrung bereit , um einen öffentlichen Skandal zu verhüten .
Die Uerdingcr bestanden auf mindestens zweijähriger Amtscnt -

setzung . Anderenfalls würden sie zum Staatsanwalt gehen . Man
bewilligte ihre Forderung , nahm den Herrn Sittel von Uerdingen
Iveg und verpflanzte ihn nach kurzer Zeit als Pfarrvcrwaltcr nach
Dürwiß . Bon Uerdingen auS beschwerte man sich in Köln wegen
Nichteinhaltung der Vereinbarung und drohte , sich gleichfalls nicht
mehr für gebunden zu erachten . Die Kölner Antwort meinte ,
Wenn die Uerdinger gute Katholiken wären , mühten sie die ent -
gültige Entscheidung der Kirchenbchärdc überlassen und sich ihrem
Beschlüsse unterwerfen . Die Uerdinger dachten anders und suchten
beim Staatsanwalt das Verständnis , das sie beim Erzischof nicht
finden tonnten . - »

Ei » deutscher Jesuitciigencrak .
Der neugewählte Jesuitengeneral ? . Wernz ist diesmal ein

Deutscher . Die französische Presse führt die Wahl eines Deutschen .
die in der Geschichte des Jesuitenordens nur ausnahmsweise zu ver -

zeichnen ist . darauf zurück , daß nran in Rom große » Vertrauen auf
den kirchenfreundlichen Geist der deutschen Regierung setze . Ja ,
man bezeichnet diese Wahl als einen » großen politischen Sieg " , des

deutschen Kaisers .
Es ist in der Tat keineswegs ausgeschlossen , daß die Wahl

eines Deutschen zum Jesuitengeneral eine Huldigung für den

deutschen Kaiser und den Dank dafür ausdrücken soll , daß die deutsche

Katholikenpartei , da » Zentrum , zurzeit zur ausschlaggebenden

Regierungspartei avanciert ist . Wilhelm II . hat ja denn auch in

Breslau wieder zum Kampf aller Konfessionen » gegen den Uu -

glauben " aufgefordert ! —
_

Der arme Aorik .

Herr Dr . Paul Lim an sendet uns unter Berufung auf § 11
rts PreßgesetzcS eine längere Zuschrift , die den Anforderungen dieses

Paragraphen nicht entspricht . Da der Inhalt zudem lediglich
einen verfehlten Versuch darstellt , den für Herrn Liman höchst un -

angenehmen Tatbestand zu verdunkeln , so verzichten wir auf den
Abdruck und greifen lediglich das Folgende heraus . Herr Liman

bestreitet , daß er „ noch im Jahre l ! >03 den dicken Eduard einen

unwürdigen König und die Engländer eine Diebesbande genannt
habe . Wahr sei vielmehr , daß diese Wendungen einem Artikel der

Pariser „ Patrie " entstammen und von ihm unter ausdrücklicher

Hervorhebung dieser Quelle als ein Zeichen für die in Frank -
reich im Jahre 1903 vielfach herrschende Stimmung zitiert worden

seien .
Das ist richtig . Liman vergaß nur hinzuzusetzen , daß er den

Ausspruch der „ Patrie " beifällig zitierte , ihn als „zweifellos ans

dem Herzen vieler Tausender geiprochcn " bezeichnete und ihn also

auf » eigene Konto übernahm . Uebrigcn », wenn ein LimanscheS

Original beigebracht werden muß . so wollen wir darauf ver -

weisen , daß er am 25 . Juni 1904 , als Eduard bei Wilhelm II . zu
Gaste war , schrieb :

. . . . Wir fürchten , daß der englische König mit seiner gerissenen
Politik und seiner gründlichen psychologischen Kenntnis bei uns nur

zu Gaste kommt , »in un » einzuwickeln . . . "

Liman erklärt weiter , es sei nicht wahr , daß er geschrieben habe

„ Heute ist Mr . Stead ans « ngelland . der Apostel irenischer

Seligkeiten . . . . .der letzte und würdigste aus dem Ge -

schlechte jener Herbstzeitlosen , die im Revolutionsjahre gepflanzt
wurden , in der KonfliklSzeit gleich Zentifolien üppig den Kelch

erschlossen und jetzt die welken Blätter traurig in da « sozialistische

Spülwasser senkten . " In Wirklichkeit habe er geschrieben : „ Heute

ist Mr . Stead au » Angelland der Apostel irenischer Seligkeiten und

in Deutschland Herr Theodor Barth , der letzte und würdigste aus

dem Geschlecht? usw . "
Wir hatten das Zitat einem Artikel der „Leipziger VolktSzeitung "

entnommen , die zu dieser »Rechtfertigung " Limans sagt :

„ Herr Liman verhöhnte Mr . Steao in Eligland und Herrn
Barth in Deutschland in gleicher Weise als die letzten und würdigsten

au » dem Geschlechte der Herbstzeitlosen usw . Da in » nserem Artikel

vorher von Herrn Barth nicht die Rede , koiniteil wir die Worte :

und in Deiltschland Herr Theodor Barth um so eher fortlassen , als

dadurch der Sinn des Satzes nicht nn mindesten geändert wurde

und da auch die weggefallenen Worte durch Puulte angedeutet
waren . "

Im übrigen behauptet Liman . daß er in den „Leipz . Neuesten
Nachrichten " und in dem Blatte des Herrn Dr . Oertel ( Liman legt
Wert darauf , daß er als armer 5)orik nicht für OertelS Blatt
schreibe , sondern für die . Zeitfragen " des Herrn Fritz Bley schreibt ,
die „ allerdings " der „ Deutschen Tageszeitung " beigelegt werden ) ,
„dieselbe agrarfrcui , bliche nationale Politik " treibt . Und zum
Schluß will er durch eine Reihe von Zitaten ans seinen
beiden Englaiidfahrtartikeln in der „ Deutschen Tageszeitung " und der
„ Londoner Finanzchronik " beweisen , daß sie sich nicht widersprechen .
Wir ersparen unseren Lesern die Lektüre dieser Alisschnitte , iveil sie
das von Liilian Behauptete nicht belvcisen und die von li »S aus
der „ Leipziger Volkszeituug " entnoiiiiiiene Gegenilberstellung der
graviercndcn Stellen au » beiden Artikeln nicht umstoßen könuen . —

Huöland .

Schweiz .
In den Kaiitonsrat wurde am Sonntag , wie uns ein Privat -

telegramm meldet , in Stadt Bern Genosse S ch Neeberg er mit
1732 gegen 1395 Stiiiimeli gewählt .

Frankreich .
Der Kampf um de » Ruhetag .

Paris , 4. September . ( Eig . Ber . )
Das Gesetz über den wöchentlichen Ruhetag der Arbeiter und

Augestellten ist zloar schon in Kraft , aber vorläufig hat sich an den
tatsächlichen Verhältnisseii nicht viel geändert . Von den vier Aus -
führuiigsverordiniiigen ist erst e i n e ün „ Journal Offiziel " erschienen .
Sie bestimmt , daß in allen Unternehnilliigc », wo die Arbeitsruhe
nicht ain Sonntage oder schichtenweise gewährt wird , die genaue
Einteilung anzuschlagen niid in einem zlveiten Exemplar dem Ge -
wcrbeinspektor zu übersenden ist .

Das Gesetz soll zunächst in d e r Weise gehandhabt werden , daß
die Unternehmer , die um die Zulassung der AuSnabmcbcstimmungen ,
wie Erfatzruhctag und Schichtensystem nachgeslicht haben sowie ihre
Kollegen der gleichen Branche eine Frist von einem Monat und acht
Tagen bekommen , iiinerhalb deren die Behörde auf Grund der Gut -
achlen der Handelskammern , Gemeinderäte usw . ihre Entscheidung
treffen wird .

Arn Sonntag gewährte Paris einen Anblick , der von dem an
den früheren Sonntagen nicht sehr verschieden war . Ein paar große
Basare hatten geschlossen — das war so ziemlich alles . Am Montag
hätten die Friseure ihre Geschäfte schließen sollen , aber die meisten
hielten ihre Zusage nicht ein . Der heftigste Kampf hat sich im

Bäckergewerbe entsponnen . Hier bestehen eigentümlicheriveise
die U n t ' e rn e h m e r aus der Sonntagsruhe , wogegen die Arbeiter
das Schichtensystem durchführen wollen . Sie glauben , dadurch den
Arbeitslosen Beschäftigung zu verschaffen , auch fürchten sie , daß die
Bäckermeister sich für die Sonntagsruhe dadurch schadlos halten
würden , daß sie am Sonnabend die doppelte Arbeitsleistung erzwingen .
I » der Provinz ist es an einigen Orten wegen dieser Frage zu Streiks
gekommen . In Paris bombardierten einstweilen die beiden Parteien
einander mit Proklamationen . Jedenfalls mutet die von den Ge -
hülsen erhobene Anklage , daß die Meister die Bevölkerung dazu ver -
urteilen wollen , am Montag altbackenes Brot zu essen , solche Leute .
die kulinarische Fragen nicht mit der Wichtigkeit des französtschen
Spießbürgers behandeln , etwas sonderbar an . Doch muß auch darauf
hingewiesen werden , daß sich die M e i st e r über die ernste Frage
der Arb�kslosigkeit mit leeren Weiidiiiigen und mit der frechen
Unterschiebung hinwegsetzen wollen , daß die Ersatzarbeiter „ Sabotage "
treiben , d. h. ' daS Arbeitsmaterial boshaft verderben würden .

England .
Der Trade - Nilionsksligreß .

London , 8. September . ( Eig . Ber . ) Am vierten Kongreßtage
begründete Genosse Barnes , der Sekretär der Mechaniker fAini »! .
garnated Society of Ecgineers ) die Resolutionen betreffend Alters -
Pensionen :

„ Der Kongreß lenkt die Aufmerksamkeit der Regierung auf
die dringende Nonuendtgleit , ein staatliches System von Alters -
Pensionen einzurichten , das alle Bürger — Männer und Frauen —

un , fassen und bei ihrem Eintritt ins 60 . Jahr in Anwendung
kommen soll ; die Pension soll mindestens 5 M. die Woche be -

tragen ; die Kosten dieses Planes sind durch Reichssteuern zu
decken . "

Bornes sagte : „ Aehnliche Resolutionen wurden vom Kongreß
schon eimge Male angenommen und erhielten auch die Zllstimmung der

Genossenschaften und der Unterstützungsvereine ( Ensndly Sooieties ) .
In unserem Lande gibt eS etwa zwei Millionen Menschen , die über
65 Jahre alt sind ; davon leben ungefähr eine Million am Rande
der Armut oder gar im Elend — ; etwa 400 000 bis 500 000 be¬

finden sich in Armenhäuser » . England zahlt cm Politiker und
Beamte Jahrespensiolien von insgesamt 160 Millionen Mark . Wenn

Pcustoucii für hohe Persönlichkeiten gut sind , so müssen sie auch für
alte Arbeiter gut sein , die daS Ihrige dazu beigetragen haben , das
Land reich zu machen . Wir muffen aber nicht »lüde werden in

unserer Agitation für AlterSpensionen . Wenn die Trade - UnionS

ihren politischen Eüiflilß nach dieser Richtung hin ausüben , dann
wird die Regierung schon im nächsten Jahre eine Alterspensions -
Vorlage einbringeil . "

Genosse Curran unterstützte die Resolution , die einstimmig an -

genommen wurde .
Der liberale Arbeiterabgcordnete Ward begründete eine Reso -

lutio » zugunsten iiiteriiationaler Schiedsgerichte , um auf diese Weise
die Kriege unmöglich zu machen . Es sprachen zu dieser Resolution
die Genossen B. en Tillett und Ben Turner . Tillett meinte

gegenüber den liberalen Arbeitcrabgeordneten , sie sollten doch nicht

vergessen , daß auf industriellen Schlachtfeldern mehr Arbeiter ihr
Leben verlieren als in Kriegen . (Beifall. ) „ Die beste intemationale

Friedensorganisation ist die Internationale der Arbeiter . Die

liberalen Arbeiterdelegiertcn sollten sich auch daran erinnern . daß

englische Bischöfe und Geistliche während des Burenlricges zu Gott

flehten . so viel Buren als möglich in den Himmel zu schicken . "
Turner wmidte sich gegen die Agitation von Lord Roberts für mili -

tärische Erziehung . Uniere Aufgabe fei vielmehr , die Jugend für den

Gedanken der Heiligkeit deS Menschenlebens zu gewinnen . Die Re -

folution wurde angenommen .
Eine längere Diskussion rief eine Resolution hervor , die in den

staatlichen Werlstälten in London einen Minimal - Wochenlohn von
30 Mark für 48 Stunden ' Arbeit verlangte . Die Schwierigkeit be -

steht darin , daß der gewerkichaftliche Minimallohn in London nur
24 M. beträgt . Die anweseiidei , Arbeiterabgeordncten meinten , sie
köiiilten dem Eiilwurfe , mehr als den gewerkschaftlich fest -

gesevtcn Lohn zu verlangen , nicht begegnen . Der Kongreß war

mdeS für die Resolution .
Am Freitag wurde zuerst die Resolution vorgenommen , die die

Verstaatlichung der Eisenbahnen , Kanäle und Mineralschätze ver -

langt . Die Resolution wurde zwar cinstiinmig angenommen , aber

die Diskussion war nicht erschöpfend . Nach den vier Arbeits -

tagen des Kongresses machte sich bereits eine gewisse Müdigkeit

geltend .
OrganisationSfragen über die Wahl der Kongreßleitung , über

das Gehalt de » Sekretärs des Parlamentarischen Komitees usw .

beschäftigten den Kongreß längere Zeit , ohne indes zu einer

Acnderuiig des gegenwärtigen Zustandes zu führen .
Sodann wurde die Resolution angenommen , die ein gesetz -

liches Verbot der Ueberstimden verlangt . Der Begründer der Re -

soliltion meinte , ein solches Gesetz sei vorläufig das beste Mittel

gegen Arbeitslosigkeit . „ , „
Eine Resolution verurteilte die Bildung von besonderen

Gewerkschaften der munizipalen �Arbeiter . Diese sollten sich

von den übrigen Arbeitern nicht absondern , sondern mit

ihiicn ziisaminengehen . Ebenso sollte jede munizipale Gewerkschaft .

die keine Streik - , NuSsperrungS - n » d MahregellnigSgelder zahlt , vom

Trade - lliiionskoiigreb auSgeschloffen werden . —

Eine andere angenommene Resolution verlangt die Ermächtigung
der Gemeinden , Papiergeld auszugeben , anstatt Snleiheil bei

Kapitalisten zu machen I Die Geldbedürfniss « der modernen Ge -

meinben werden von den Banken ausgebeutet . Gemeinbenoten

zu rein nmmzipalen Zwecken würden den Ausbau des Munizipal -
sozialismus erleichtern .

Zu einer längeren Diskilsston führte die Resolution , die die Vcr -

staatlichmig der Unfallversicherung verlangte . DaS Unfallgesetz
macht die Unternehmer für die Fabrikunfälle der Arbeiter verant -

ivortlich . Die Unternehmer versichern deshalb die Arbeiter bei Ber -

sicherungSgcsellschaften . Die Arbeiter beklagen sich nun , daß die

VersicherinigSgesellschaften im Interesse der Unternehmer handelten .
Die Resolution verlangt , daß der Staat die VcrsicherungS -
geschäfte leite . Die selbständige » Arbeitorabgeordneten sprachen für
die Resolution , der liberale Arbeiterabgeordnete Ward dagegen . Die
Nesoliition wurde indes mit großer Mehrheit angenommen .

Die letzte Resolution betraf die gewerkschaftliche Organisation
der Landarbeiter , die vom Kongresse cinstimmig empfohlen wurde .

Der nächstjährige Kongreß wird in Bath stattfinden .
Der Arbeitcrabgeordnete Steadman wird auch fürs nächste Jahr

zum Sekretär des Parlamentarischen Koiiiitecs gewählt werden . Er
ist GewerlschaftSführer , Sozialpolitik « und Mitglied der Fabier -
Society . —

9 *
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Nachtrag . Die Maifeierresolntion wurde am Mittwoch mit

großer Mehrheit angeltommeii , — leid « ohne erschöpfende DiSlussion .

Die Sympathieresolution für die Russen , die der Union - Kongreg
angenommen hatte , wird in der „Justice " , dem Organ der sozial -
demokratischen Federation . sehr absprechend kritisiert . Sie schreibt :
„ Der Ausdruck des „aufrichtigen Wunsches , daß der Zar dem gegen -
wärtigen Zustande schnellstens ein Ende machen möge , indem er dem
Verlanaen feines Bolkes nachgebe und ein Parlament schaffe " , hätte
man eher von einer Konferenz der gekrönten Häupter Europas als
von einem Arbeiterkongreß erwarten können . Was hat die Arbeiter -

klaffe zu tnii mit der Hoffiiimg , daß d « Zar dieses od « jenes tue 1
Die Hoffnung liegt an dem vollständigen Siege deS russischen
Volkes über die Autokrane . .

Dänemark .

Das Ergebnis der Landthingswahl .

Kopenhagen , den 9. September 1906 . ( Eig . Ber . )
Soweit das Ergebnis der Wahlmännerwahlen vom 7. Sep »

tember bis jetzt vorliegt , kann man damit rechnen , daß von de »
22 zur Wahl stehenden Landthingsmandaten wahrscheinlich vier ,
mindestens aber drei von Sozialdemokraten besetzt werden .

In Kopenhagen siegte die Demokratie — Sozialdemokraten
und Raditale — in denselben Kreisen wie bei der Folkethingswahl
vom 29. Mai — mit Ausnahme des ersten Kreises , der sich mehr
und mehr zu einem von der Bourgeoisie bewohnten Stadtteile ent «
wickelt . In der Hauptstadt sind im ganzen 431 sozialdemokratische
und radikale und 129 konservative Wahlmänner gewählt . Den
Konservativen werden jedoch ohne weitere » die 560 Wahlmanns -
Mandate der Höchstbesteuertcn zufallen , so daß sie bei der Ab -
geordnctenwahl über 689 Stimmen verfügen und 4 von den 7
LandthingLsitzen Kopenhagens erhalten , während drei von Sozial »
demokratcn und Radikalen besetzt werden . Für die sozialdcmokra -
tisch - radikalen Listen wurden 21 414 Stimmen abgegeben , für die
konservativen 11 404 . Bestände nicht das Zweiklassenwahlunrecht
und würden die Mandate gerecht verteilt , so müßten die Sozial -
dcmokraten und Radikalen 5. die Konservativen 2 Mandate erhalten .

Im zweiten LandthingSwahlkrcis , Kopenhagens Amt mit
Fredcriksbcrg , Fredcriksborg und Holbäk umfassend , sind 43 sozial »
demokratische und 30 radikale Wahlmänner gewählt , sowie ungefähr
80 von der Regierungspartei und den Moderatcn . Es ist gute
Aussicht vorhanden , daß die Sozialdemokratie hier ein Landthings -
mandat erhält , ebenso die Radikalen , die auf Unterstützung von
einer Anzahl unmittelbarer Landthingswähler ( solcher
Leute , die — weil sie im letzten Jahre die höchsten Steuern zum
Staat und zur Amtskommune zahlten — direktes Landthings -
Wahlrecht haben ) rechnen können .

Im vierten Wahlkreis , Insel Bornholm , sind 5 Sozialdemo -
kraten , 2 Radikale , 14 Regicrungspartcilcr und 3 Konservative
gewählt .

In Nordjütland , dem siebenten Landthingskreis , sind in den
Landgemeinden 98 Regicrungspartciler , 7 Radikale . 2 Sozialdcmo -
kraten und 4 Konservative und Moderatc gewählt ; dazu kommen
von Aalborg 13 Sozialdemokraten und von Nörrc - Sundby 1 Sozial -
dcmokrat .

Im neunten LandthingSkreis , Ostjütland , sind in den Land -
gemeinden 129 Regicrungsparteilcr , 18 Sozialdemokraten , 7 Radi -
kale und 2 Wilde gewählt ; in den Städten 25 Sozialdemokraten
und 11 Radikale . In diesem Kreise scheint die Wahl eines sozial »
demolratischen Landthingsmanneö möglich , jedoch nicht sicher .

Im allgemeinen zeugt das Ergebnis der Wahlen von dem un -
aufhörlichcn Fortschritt der sozialdemokratischen Partei und ebenso
von dem Verfall der Regierungspartei , die sich in einigen Kreisen
mit den Konservativen alliiert hatte .

GewcrhfcbaftUcbcö .
England als Streikbrecher - Exportland .

Als am 2. Mai d. I . Tausende von Hafenarbeitern wegen
Ruhcnlassens der Arbeit am Wcltfeiertage des klassenbewußten
Proletariats aufS Straßenpflaster geworfen wurden , gelang
es den von der Ausspcrrungswut befallenen Scharfmachern
von der Wasserkante , etwa 4000 englische Skabs nach
Hamburg zu importieren , nachdem ihre Versuche , in Deutsch -
land Streikbrechergesindel für Hamburg anzuwerben , so gut
wie erfolglos waren . Wir nannten diese Tatsache einen
Skandal sür die englischen Arbeiter . England .
das Land der ältesten Arbeiterbewegung , hat als Streikbrecher -
exportland leider schon einen fest gegründeten Ruf ; entstehen
im Hamburger Hafen zwischen Unternehmern und Arbeitern
Differenzen , so wenden sich erstere flugs nach England
und mit den nächsten Dampfern treffen englische Dock -
arbciter ein . die ganz genau wissen , zu welch
erbärmlicher Rolle sie auSersohen sind .

Vor kurzem stellten die Schauerleute bei der Schiffs -
Maklerfirma H. C. Rover - Hamburg die Arbeit ein , woraus
diese Firma sich „ Skabs " von England kommen ließ . In den

letzten Tagen trafen mit Dampfern der Great Central Rail -

way Co . abermals englische Dockarbeiter , 40 an
der Zahl , in Hamburg ein , nachdem vorher bedeutende Trupps
englischer Docker in Hamburg gelandet waren . Die Firma
Röder erklärt kühl , daß die Engländer erst nach Ablauf
der kontrahierten Arbeitsfrist nach Oldcngland zurückkehren
werden . —

In England ist mithin noch recht viel Aufklärungsarbeit
zu leisten . Veit papiernen Resolutionen allein bekundet man
nicht die internationale Solidarität . Diese skandalöse Streik -

brecherausfuhr muß einmal auf internationalen

Arbeiterkongressen zur Sprache gebracht werden l

BerUn und Umgegend «

* Achtung , Metallarbeiter !

Nachdem nunmehr auch die Firma Zeiger den Tarif der

iktzckrtzAe ( fia gelochte Bleche anerkannt hat , ist die Lohnbewegung
. . AittOOt volljländig erledigt .

üver . den Betrieb Zeiger ist hiermit aufgehoben .
Deüjschsll . Mtallaxbeiterverband . Ortsverwaltung Berlin .

Dir Sltz «i >tiltiphl «r kamen in einer Versammlung am Sonntag
im SewerksHastttzmtie zu einer Beratung über die Lage ibrer



Branche zusammen . Am 15. Januar n. I . läuft der mit den Unter -
nehmern geschlossene Vertrag ab und am 15. Oktober müßte die
Kündigung erfolgen . Der Referent P l a u tz wies darauf hin , daß
die Arbeiter vielfach sehr unzufrieden mit dem Vertrage waren und
daß sich eine Reihe von Unzuträglichkeiten ergeben baben . Es sei
die Frage aufgetaucht , ob es nicht besser sei , ohne Vertrag
als mit dem bestehenden weiter zu arbeiten . Der Borschlag , die
Akkordarbeit abzuschaffen und in Lohnarbeit umzuwandeln , fand
allseitige Zustimmung und der Vorstand wurde ersucht , bei Abschluß
eines neuen Vertrages darauf hinzuwirken . Die Unternehmer
rüsten sich zum Kampfe , denn sie wissen , daß die Arbeiter unter
dem alten Vertrage nicht weiter arbeiten werden ; es handelt
sich auch darum , eine Verkürzung der Arbeits -

eit durchzuführen . Nach einer — unvollständigen Statistik
arbeiten von 523 Sitzmöbcltischlern 189 in Lohn . Die
Löhne selbst sind sehr niedrig ; viele verdienen nicht 24 M. ,
sondern arbeiten für 18, 29 und 22 M. die Woche ; 30 und 35 M.
sind verhältnismäßig selten . Die Organisation läßt auch noch
manches zu wünschen übrig , trotzdem sie von den Unternehmern als
musterhaft hingestellt wird . In 49 Werkstätten wurden 446 Arbeiter
gezählt , davon waren 382 im Holzarbeiterverband und 9 in anderen
Bereinen organisiert . Eine Kommission wurde gewählt , welche eine
Begründung für die Einführung der Lohnarbeit in der Branche aus -
arbeiten soll . In einer Resolution wird dem Hauptvorstand von der
Zahlstelle Berlin aus empfohlen , eine Konferenz der Stuhlarbeiter
Deutschlands einzuberufen , die als notwendig für eine einheitliche
Vertretung der Interessen der Stuhlarbeiter angesehen wurde .

Zum Streik der Kohlenarbeiter .

Vollzählig erschienen die streikenden Kohlenarbeiter in der
Versammlung am Montagmorgen und besprachen die ablehnende
Haltung der Kohlengroßhändler . Wie Genosse Werner erklärte ,
liegt der Hauptgrund der Ablehnung aller Einigungsverhandlungen
darin , daß die Großhändler von Tag zu Tag auf das Zusammen -
brechen des Streiks warten . Es sollen noch eine Reihe kleinerer
Gründe bestehen : so wurde der Zorn der Unternehmer gewaltig
erregt , als sie hörten , daß ein Wagen der Firma Kupfer am
Sonnabend in den Verbindungskanal geworfen worden ist . Diese
Tat wurde natürlich den Streikenden zur Last gelegt , aber mit
Unrecht , wie in der Versammlung festgestellt wurde . Ferner sollen
sich die Großhändler täglich sehr gekränkt fühlen über die Situations -
berichte im „ Vorwärts " . Werner fragte mit Recht , warum die

Herren dem „ Vorwärts " keine Berichtigung einsenden , wenn ihnen
ein Unrecht geschieht ! — Durch die ablehnende Haltung der
Großhändler ist die Situation wieder sehr verschärft worden und
die Polizei tritt mit größerem Eifer als vorher in Aktion . Auf
dem Kohlenhof von K u p f e r ist eine Polizeiwache errichtet seit dem
kleinen Streich vom Sonnabend , den einige übermütige junge
Leute verübt haben mögen , denn die Streikenden waren dabei
unbeteiligt . Daß der Arbeitermangel aus allen Kohlenplätzen
groß ist , ergab sich aus zahlreichen Berichten . Von der Firma
S ch i e b e l wurden viele Streikende am Sonntag ersucht , am
Montag die Arbeit wieder aufzunehmen , aber nur drei Mann
wurden wankend . Diese kehrten beschämt wieder um , als sie in
aller Frühe schon die Streikposten ausgestellt fanden . Bei R a p p o
wurde den Streikbrechern die sogenannte Bodenarbeit zu schwer
und die Arbeit mußte liegen bleiben . Die fremden Kutscher
müssen oft vom Kontorpersonal begleitet werden , um sich in Berlin
zurecht zu finden . — Die folgende Resolution , die in der Ver -
sammlung einstimmige Annahme fand , zeugt von dem Geiste , der
die Streikenden beseelt :

„ Die am Montag , den 10. September , zahlreich versammelten
Kutscher und Kohlenarbeiter Berlins nehmen Kenntnis von der
ablehnenden Haltung der Kohlengri�ßhändler . Die Versammelten
sprechen ihre tiefste Entrüstung darüber auS , daß die Großhändler
auf ihrem Protzenstandpunkte beharren und einen Stundenlohn von
40 Pf . für einen Kohlenarbeiter als ausreichend bezeichnen . Das

Festhalten daran ist nur auf Nimmersatte Profitsucht zurüclzw
führen , sowie auf den Mangel an sozialem Verständnis für die

gegenwärtigen Tcuerungsverhältnisie und Mangel an menschlichem
Mitgefühl . Die Streikenden bezeichnen wiederholt ihre Forde -
rungen als gerecht und wohl erfüllbar und beschließen , fest und
einig zusammenzuhalten , bis ihnen von den Unternehmern an
nehmbare Zugeständnisse gemacht werden . "

schrift anerkannt hat . Herr B o r o w S k i beschäftigt keinen

organisierten Gehülfen mehr und wir bitten , das besonders zu
beachten .

Verband deutscher Barbiere , Friseure und Perrückenmacher .
gehülfcn .

I . A. : Baumgart , Schillingstr . 15/16 .

Der Streik der Teppichweber in Stralau dauert unverändert

fort . Die Firma arbeitet jetzt mit Hochdruck daran , Leute von aus -
wärts zu gewinnen , welche den Streikenden in den Rücken fallen
sollen . In auswärtigen Zeitungen sucht dieselbe Weber , welchen
man einen Lohn verspricht , der ziemlich verlockend wirkt . So wurde
einem Weber von Glauchau , welcher sich aus das Inserat meldete ,
folgende Antwort seitens der Firma zuteil :

tar überflüssig . Ich unterbreite Euch hiermit , daß ich Eueren AuS «

schluß aus dem Verbände beim Hauptvorstand beantragen werde ,
damit Ihr ungeniert Euere Aufgabe erfüllen könnt . " Besonders
in dem letzteren Passus erblickte das Schöffengericht eine Verrufs »

erklärung und eine Drohung im Sinne der § § 152 , 153 der Ge -

Werbeordnung . Auf eingelegte Berufung hob aber das Land -

g e r i ch t das erstinstanzliche Urteil auf und sprach den Angeklagten

frei , da in dem ganzen Brief absolut nichts Strafbares

enthalten sei , und selbstverständlich die Mitteilung des Ver »

trauensmannes an den arbeitswilligen Kollegen niemals als

Drohung aufgefaßt werden könne .

Die Wirker von Chemnitz und dem gesamten Erzgebirge

oi • cvc .. . . . r - i v c. f s.- <m t. sind in eine Lohnbewegung eingetreten . Durch das Zentral »
�t Jhrc Zuschrist teilen wir Ihnen mit . daß hier die Webet

agitationSkomitee wurden ihre Forderungen soeben an die Fabrikanten
cki lsleik , Sri bis 3. T M Hm ffllnrf . » verdienen , einiae be, anders !

Bescheid daraus wird bis zum 17. September vcrlaiigt .je nach Fleiß 25 bis 35 M. pro Woche verdienen , einige besonders
fähige bis 42 M. Auch können Sie sich bei uns event . einlogieren ,
bis Sie sich hier eingelebt haben . Achtungsvoll M. Protzen u. Sohn . "

Mit einigen Paradelöhnen sucht man die Ocffentlichkeit über
die wahren Verhältnisse zu täuschen . Würden solche Löhne erzielt ,
dann würde es nicht zum Ausstand gekommen sein , denn die Lohn -
zettel dokumentieren , daß Löhne von 8 — 15 M. zahlreich sind .
Ebenso sucht man Leute aus Rußland , Oesterreich usw . anzuwerben .
Aber auch diese armen , durch allerlei listige Manöver herbeigelockten
Leute werden ihren kämpfenden Arbeitsbrüdern nicht in den Rücken

fallen , wenn ihnen das wahre Gesicht der Firma Protzen gezeigt
wird . Die Streikenden werden auf dem Posten sein , damit die

Firma zu der Einsicht kommt , daß es besser ist , auf Grund der ge -
stellten Forderungen mit ihren Arbeitern zu verhandeln .

Die Müllkutscher und ihre Mitarbeiter stehen in einer Lohn
bowegung ; sie wollen Mitte dieser Woche ihre Forderungen bei der
WirtschaftSgenossenschaft der Berliner Grundbesitzer einreichen und
verlangen eine Antwort innerhalb acht Tagen . Sie wünschen ,
daß der neue Tarif vom 1. Oktober an in Kraft tritt . Gegen die
bestehende Arbeitsordnung haben sie viel Beschwerden ; durch
Strafen und Ersatzansprüche werden ihre scheinbar guten
Löhne stark vermindert . Sie verlangen für Kutscher bei drei
Fuhren täglich 40 M. pro Woche ( jetziger Lohn 37,50 M. ) , bei zwei
Fuhren täglich 36 M. ( jetzt 33 M. ) . Für Mitfahrer sind 37 M.
resp . 33 M. ( jetzt 34,50 resp . 30 M. ) zu zahlen , für Verlader 32 M.
( jetzt 30 M. ) . Hof - und Werkstättcnarbeiter verlangen 27 M. ( jetzt
24 —28 M. ) pro Woche , Schmiede und Schlosser 55 — 65 Pf . Stunden¬
lohn . Die Arbeitszeit soll besser geregelt werden und 9 Stunden
für Hof - und Werkstattarbeiter betragen ; die Kutscher wollen
morgens um 5( 4, die Mitfahrer um 6( 4, die Verlader um 7 Uhr
anfangen und bis zur Erledigung deS Tagewerkes arbeiten . Nach
einjährigem Dienst wird ein Sommcrurlaub von 8 Tagen mit
Gehalt verlangt , nach zweijähriger Tätigkeit soll der Urlaub zehn
Tage betragen . Die Arbeit ist jetzt schwerer geworden . Früher
hatte jeder Wagen drei Mann zur Bedienung , nach Einführung deS
Staubschutzsystems hielt man zwei Mann für genügend . Bauschutt
soll nicht geladen werden und nicht mehr als 40 Kasten dürfen auf
einen Wagen kommen . Die Arbeiter beschweren sich auch , daß sie
im Westen der Stadt die Kasten nur durch die langen und engen
Kellereingänge tragen dürfen . Bestimmt erwarten die Arbeiter
eine Reform der Strafordnung ; sie verlangen einen Arbeiter »
auSschuß von sieben Mitgliedern . Die Forderungen wurden in einer
Versammlung am Sonntag vormittag im Englischen Garten be -
raten und man beschloß , energisch zu ihrer Durchsetzung vorzu »
gehen .

Die Sperre über die Firma A. Müller , Baruthcrstr . 15 , ist
hiermit für Kupferschmiede aufgehoben .

Der Verband der Kupferschmiede Deutschlands . Filiale Berlin .

Der Betrieb deS Lessing - TheaterS ist wegen Nichtbewilligung der
Lohnforderung sowie der Forderung , jeden dritten Sonntag als
freien Tag zu gewähren , bis auf weiteres für Maschinisten und
Heizer gesperrt . Der Zentralverband der Maschinisten u. Heizer .

S ch w i t t a n , Bezirksleiter .

Achtung , Schuhmacher ! In der Schuhfabrik von Bull er ,
Brunnenstraße 53 , sind Abzüge erfolgt . Eine Einigung wurde
nicht erzielt und sind die Kollegen in den Ausstand getreten .
Wir ersuchen dieses zu beachten .

Schuhmacherverband . Ortsverwaltung Berlin .

Bei der bekannten Milchfirma Bolle regt es sich ; die Kutscher
und die jugendlichen Arbeiter sind unzufrieden und erstreben eine
Verbesserung ihrer Lage . Daß zu diesen , Zwecke eine Organisation
unter den Arbeitern notwendig ist , das ist vielen klar geworden und
das OrganisationSwerk ist gegenwärtig im Gange . Die Firma
Bolle selbst hat die Kunde vernommen und ihren Arbeitern auch
einige kleine Zugeständnisse bereits gemacht , um den drohenden
Sturm zu beschwichtigen ; sie hat den Kutschern und Milchjungen
eine kleine Lohnerhöhung zugebilligt . Eine große Betriebsbesprechung
der Angestellten findet heute . Dienstag , statt .

Achtung , Frifeurgehiilfen ! Zur Erklärung
Borowski , Schönleinstr . 28 , haben wir
Wir oerlangen nicht , daß sich der Meister Bor
der Organisation aufspielt , sondern wir d

was der Meist er Borowski dur�

Lerantw . Redakteur : Hans Weber . Berlin .

Für den Anschluß an den Holzarbeiterverband erklärte sich der
Verband der an Holzbearbeitungsmaschinen beschäftigten Arbeiter
Berlins und Umgegend durch eine Urabstimmung , deren
Resultat in einer Versammlung gestern abend im Gewerkschafts -
hause bekannt gegeben wurde . Für den Anschluß erklärten sich
993 Mitglieder , gegen den Anschluß 457 Mitglieder , ungültige
Stimmen 13 ; Gesamtstimmabgabe 1463 . Als Zeitpunkt des Ueber -
tritts wurde der 1. Oktober bestimmt und darauf hingewiesen , daß
der Uebertritt der Mitglieder bis spätestens 6 Wochen nach dem
1. Oktober vollzogen sein muß , da im anderen Falle eine Neu -

anmeldung notwendig wäre .
_

Streik der Drechsler .

Die am Sonntag abgehaltene Versammlung der Drechsler -
meister hat zu den Forderungen der Gesellen eine derartige Haltung
eingenommen , daß der Streik unvermeidlich geworden ist . Die Ar -
beiter fordern in der Hauptsache einen Mindestlohn von 55 Pf . pro
Stunde und 15 Prozent Lohnerhöhung . Der Vorstand der Freien
Vereinigung der Drechslermeister hatte einen Mindestlohn von
52 Pf . und 10 Prozent Lohnerhöhung in Aussicht gestellt , die Ver -

sammlung der Meister ist aber unter dies Angebot hinunter¬
gegangen . Sie hat beschlossen , mit den Gesellen zu verhandeln auf
der Grundlage eines Normal » oder Durchschnitts -
l o h n e s ( nicht Mindestlohn ) von 55 Pf . und einer Lohn -
erhöhung von nur 5 Prozent . —

Angesichts dieser Sachlage empfahl die Branchenleitung der am
Montag abgehaltenen öffentlichen Drechslerversammlung , daß am
Dienstag ( heut ) in allen Betrieben , wo die Forde
rungen nicht bewilligt werden oder die Meister
nicht zu Verhandlungen bereit sind , die Ilrbei
niedergelegt wird . Das Angebot der Meister sei als ein
Hohn auf die Forderungen der Gesellen zu betrachten , jetzt gelte
es , im entschlossenen Kampfe das Geforderte zu erringen . — Nach
kurzer Diskussion , in der über die Erklärung des Streiks volle
Einmütigkeit herrschte , stimmte die stark besuchte Versammlung
dem Vorschlage der Branchenleitung und der Vertrauensmänner
einmütig zu . Demnach ist also der Streik beschlossen .

Dentfches Reick ) .

DaS Altenburger Erpresiimgsurteil .

Kahla , 10. September .
Der im vergangenen Frühjahr und Sommer hier aus -

gefochtene Maurer streik hatte , wie schon telegraphisch gemeldet ,
am Freitag ein Rachspiel vor dem Landgericht in Altenburg . An
gellagt waren der Vorsitzende deS GewerkschaftSkartellS . Buchhändler
Bernhard Horn ( Landtagsabgeordneter ) , der Vorsitzende des Vev
bandeS der Maurer , Ranke , uttd der Tischler Seidel , . weil sie
den angefangenen EriveiterungSbau des hiesigen Restaurants zum
„ Rosengarten " , welcher nun ins Ruhen gekommen war . durch nicht
gesetzlichen Druck auf den Bauherrn in die Hände der feiernden
Bauarbeiter zu legen bestrebt waren und dies auch erreichten . " Die
Bauarbeiten hatte ursprünglich der Maurermeister F. Je ck e über -

nommen , der die Forderungen der Maurer abgelehnt hatte und

meistens Nichtvcrhändler am Rosengartenbau beschäftigte . Da in dem
betreffenden Lokal aber seit Jahren fast nur organisierte
Arbeiter verkehrten , so nahm das Gewerkschaftskartell

zu der Sachlage Stellung . Es wurde eine dreigliedrige Kommission ,
bestehend aus dem Vorsitzenden und den beiden obengenannten
Delegierten , gewählt , die mit dem Besitzer des Lokals , Brauerei

besitzer Degen , verhandeln und denselben ersuchen sollte , an diesem
Bau nur organisierte Maurer zu beschäftigen , da der „ Rosengarten "
doch Gewerkschaftshaus sein soll . Herr Degen erkannte an , daß
dort 80 Prozent Arbeiter und nur 20 Prozent Bürgerliche verkehrten .
Da er die Arbeiterschaft nicht einbüßen wollte , so ließ er alsbald
die Arbeiten am „ Rosengarten " einstellen und übergab die Maurer -
arbeiten dem Bauunternehmer Franke , der damr den Bau unter

Bedingungen vollendete , mit denen sich die organisierte Arbeiterschaft
einverstanden erklärte . In diesem Tatbestand erblickte das Gericht
eine Erpressung und verurteilte die drei KommissionSmitglicdcr des

Gewerkschaftskartells zu der hohen Strafe von je vier Wochen Ge «

fängnis . — Die Verurteiften wollen Revision einlegen .

Zur Tarifbewegung der Buchdrucker .

Eine am Sonntag in Neumünster abgehaltene stark besuchte
Versammlung von Zeitungsverlegern und Buchdruckercibesitzcrn
Schleswig - Holsteins beschloß , die Tarifvcrtreter zu bcauf -
tragen , unter anderem entschieden gegen die von den Gehülfen
beantragte Verkürzung der Arbeitszeit und d i e
Ibprozentige Lohnerhöhung Stellung zu nehmen .

Einen schönen Erfolg errangen die Zittauer Maurer nach
einein sechzehnwöchigen Streik , der mit großer Schärfe in Zittau
sowohl wie in der Umgebung geführt wurde . Die Unternehmer , die
' ich erst ob der Renitenz der Arbeiter wie toll gebürdeten , mußten

sich schließlich zu Verhandlungen herbeilassen , die unter der Leitung
des Fabrikinspektors zu einer Einigung führten , die den Arbeitern
' chöne Errungenschaften brachte . DaS hauptsächlichste Kampfobjekt ,
die zehnstündige Arbeitszeit , wurde zugestanden und außerdem eine

Erhöhung des Stundenlohnes , der überdies in den folgenden drei
Jahren nach festgelegten Sätzen weiter steigen soll . Die Verein -

barungen sind von beiden Seiten akzeptiert worden .

Ein vernünftiges Urteil .

Weimar , 10. September . Vom hiesigen Schöffengericht war
der örtliche Vertrauensmann deS ZentrawerbandeS der Maurer

Deutschlands , Maurer Karl B o r ch e r t , zu einem Tag Gefängnis
verurteilt worden , weil er gelegentlich deS Maurerstreiks im April
dieses Jahres einem arbeitswilligen Verbandskollcgen einen Brief
schrieb , in Mlchem folgende Stellen vorkamen : „ Ich begreife gar
nicht , daß Ihr , die Ihr Euren Akkord stets vorgeschoben habt , nun

u r , ! doch deutlich beweist , Streikbrccherdienste zu verrichten , indem Ihr
Unter » . Arbeit , die Euch absolut nichts angeht , ausführt . Hier ist Kommen -

de » Stvrn
. dettv :

Fördern

Es wird gefordert : Einführung einer zehnstündigen Arbeitszeit , Er »

höhung aller Löhne um 15 Proz . , Extravergütung für Ueberstunden '

Bezahlung von Zeitverlusten bei vorkommenden Maschinen »

repornluren , unenigeltliibe Lieferung aller zur Produktion

notwendigen Bedarfsartikel , als Stuhl , Deck , Apparatnadeln ,

Nadelzangen , Schere », Licht , Oel usw. , Befreiung der Fußarbeiter
vom Spuren , Einstellung von Spurburschen oder Spurmädchen . Ein -

führung einhcitlicder Lohnbücher und Ansbängung der Lohntabellen
an sichtbaren und der Arbeiterschaft zugänglichen Stellen in den

Arbeilsräumen , Anerkennung eines Arbeiterausschusies , der alljährlich
durch geheime Stimmabgabe durch die Arbeiterschaft neu zu wählen

ist , wöchentliche Lohnzahlung , die Freitags zu erfolgen hat . Sonn »
abends 5 Uhr Schluß der Arbeitswoche , und anderes mehr Maß¬

regelungen dürfen nicht erfolgen . Die Wirkwarenindustrie in

Chemnitz und Umgebung ist sehr gut beschäftigt ; sie kann bewilligen .
wa » hier gefordert wird .

Achtung , Buchbinder , Kartonnagen - und Galantericarbeiter !

In Erlangen sind die Kollegen , gezwungen durch die rigorose
Haltung der dortigen Unternehmer , in den Ausstand getreten .
Zuzug ist fernzuhalten und auf Streikarbeit zu achten .

Deutscher Buchbindervcrband . Ortsverwaltung Berlin .

An alle Heizungsmonteure !
Im Eisenwerk Kaiserslautern steht die gesamte

Arbeiterschaft des Brückenbaues und der Zentralwerkstatt für

Heizungsanlagen wegen Lohndifferenzen im Streik . DaS Eisenwerk
ist bemüht , die Arbeiten für Heizungsanlagen in auswärttgen Be -
trieben anfertigen zu lassen .

Wir ersuchen hiermit sämtliche für das Eisenwerk Kaiserslautern
tätigen Heizungsmonteure deS In - und Auslandes , ihre genaue
Adresse sobald wie möglich an den Unterzeichneten gelangen zu
lassen . Desgleichen ersuchen wir alle in Betrieben für Heizungs -
anlagen beschäftigten Kollegen , über eventuelle Lieferung von Arbeiten
( Streikarbeit ) für das Eisenwerk Kaiserslautern dem Unterzeichneten
umgehend Mitteilung zu machen .

Arbciterfreundliche Blätter werden dringend um Abdruck gebeten .
I . A. : Reinhold Menge , Kaiserslautern , Ouellenstr . 7.

Achtung , Buchbinder ! Die in Buchbindereien , Kartonnagesabrikcn
und verwandten Betrieben beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
in München haben beschlossen , in eine Lohnbewegung einzutreten .
gzei der Firma Gebr . Obpacher , Kimstanstalt , befinden sich bereits
14 GeHülsen und 90 Arbeiterinnen der Buchbinderei - Abteilung im
Ausstand . Zuzug nach München ist fernzuhalten .

Achtung , Bergolder ! Die Budapester Vergolder befinden sich in
einer Lohnbewegung . Der Zuzug nach Budapest ( Ungarn ) ist darum
streng fernzuhalten .

Der Hauptvorstand des Verbandes der Vergolder .

Tlnslanct .

Die Bewegung der böhmischen Kohlengräber .
In Turn fand am Sonntag die angekündigte Delegierten -

konferenz der Bergarbeiter statt . Es wurden 156 Stimmen gegen
und 41 Stimmen für den allgemeinen Ausstand abgegeben . Die
Belegschaften in Teplitz , Aussig und Kürbitz erklärten sich unbedingt
für Einfahren . _

Versammlungen .
Der Zentralverband der Fleischer hielt am Mittwoch eine gut »

besuchte Mitgliederversammlung im „ Englischen Garten " ab .
Bergmann referierte über das Koalitionsrecht in Theorie und
Praxis . Die Ausführungen , welche die letzten skandalösen Vorfälle
in Breslau und Nürnberg besonders berücksichtigten , fanden den
lebhaftesten Beifall . Ferner lag ein Antrag des Vorstandes um
Erhebung eines Lokalbeitragcs pro Monat und Mitglied von 10 Pf .
vor . Begründet wurde derselbe mit den großen Ausgaben , welche
die Agitation unter den besonderen Verhaltnissen im Berufe er -
fordert , Ausgaben , die sich im Herbst noch bedeutend erhöhen würden .
Es entspann sich hierüber eine rege Diskussion . K e s l i n k e
wandte sich gegen diesen Antrag und wurde dabei persönlich gegen
den Vorstand . Krause , Blank , Henscl und Berg .
mann traten ihm entgegen . Der Antrag des Vorstandes wurde
mit allen gegen 2 Stimmen angenommen . Ein weiterer Antrag ,
zum Herbst in eine rege Agitation zur Verbesserung des Logis -
Wesens einzutreten , fand einstimmige Annahme .

Letzte JVachnchten und Depefcben «
Unglücksfall auf einer Hochzeit .

Darmstabt , 10. September . ( B. H. ) Bei einer gestern in
einem Hause zu WiShausen abgehaltenen Hochzeit stürzte plötzlich
eine Petroleumlampe von der Decke , welche explodierte , wobei zwei
Menschen sehr schwere Brandwunden erlitten , so daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird .

_

Großfeuer .
Kreuznach , 10. September . ( B. H. ) Die bekannte Zigarren -

fabrik von Greff brannte nachts bis auf die Umfassungsmauer ab .
Man vermutet Brandstiftung , da das Feuer an mehreren Stellen
zugleich ausbrach . Der Schaden beläust sich auf zirka 600 000 M.
Ein Teil der Arbeiter , etwa 250 , sind brotlos geworden .

Glaserstreik in Wien .
Wien , 10. September . ( B. H. ) Die hiesigen Glasergehülfen

sind wegen nichtbewilligter Lohnforderungen in den Ausstand
getreten .

'
_

80 000 Rubel erbeutet .
Kiew , 10. September . ( W. T. B. ) Heute früh überfielen in

dem Flecken Bjelajazerkow mehrere bewaffnete Männer die Filiale
der Diskontobank , raubten trotz der Anwesenheit mehrerer Per -
sonen 80 000 Rubel und töteten einen der Anwesenden . Einer der
Täter beging aus Furcht , festgenommen zu werden , Selbstmord .

Die Straßenkämpfe .
Siedler , 10. September . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agcntur . ) Gegen Mittag hörte die Beschießung der Häuser
auf , in denen die Revolutionäre eingeschlossen waren . Einige
Häuser der Pekna - und der Allcestraße wurden mit Geschützen be -

chossen , die aus Bjcla eingetroffen sind . Ein Haus ist nieder -
gebrannt . Die Straßen sind nach wie vor von Truppen besetzt .
Der Chef der Militärbewachung der Stadt forderte von den Re »
Präsentanten der Juden die Auslieferung sämtlicher Bundksten ,
welche geschossen haben . Es habe » massenhafte Verhaftungen statt ,
gefunden . Ein Teil der polnischen Intelligenz siedelte zeitweise
in das GcfängniSgebäudc über . Die Zahl der Getöteten kann vor -
läufig nicht festgestellt werden . Ter Handel in der Stadt hat voll .
kommen aufgehört . Am Nachmittag ist wiederum ein HauS be ,
schössen worden .
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Wahlrechtsbewegnng und Massenstreik .
Die Frankfurter „ V o l k s st i ni m c " antwortet in

ihrer Sonntagsnummer auf den Artikel des „ Vorwärts " .
worin der in der „ Volksstimme " veröffentlichte Plan ab¬
gelehnt wurde , die Wahlrechtsbewcgung init allen friedlichen
Mitteln bis zur nächsten Landtagswahl fortzuführen und ,
wenn diese Mittel bis dahin erfolglos bleiben sollten , den
Massenstreik zu proklamieren . Die „ Volksstimmc " behauptet ,
daß dieser Plan nichts anderes sei, als ein Versuch , „ die
in Jena beschlossene Resolution über den

politischen Masse n st reik folgerichtig auf die
Wahl rechtsbewegung anzuwenden " . Sie beruft
sich dafür auf den Passus der Jenaer Resolution , wo es
heißt , daß der Massenstreik auch als eines der wichtigsten
Kampfmittel betrachtet werde , „ um sich ein wichtiges Grund
recht für ihre ( der Arbeiterklasse ) Vcfreiung zu erobern " . Ihre
Ausführungen bewegten sich vollständig auf dem Boden der
Jenaer Resolution , während der „ Vorwärts " sich von ihm
entferne , wenn er sich mit dem Artikel des Genossen Hilferding
vom 16 . September 1965 in der „ Neuen Zeit " - einverstanden
erkläre , worin es heißt : „ Der Massenstreik ist in Deutschland
nur ein letztes entscheidendes Mittel im Kampfe zwischen
Bourgeoisie und Proletariat " . Das sei das gerade Gegenteil
dessen , was in der Jenaer Resolution stehe , die den Massen -
streik als ein Mittel betrachtet , das gegebenenfalls angewendet
werden muß , um politische Rechte zu schützen oder zu erobern ,
also in seiner Anwendung nur ein einzelnes Gefecht des

Klassenkampfes sehe . Der „ Vorwärts " möge deshalb er -
klären , daß er Gegner der Jenaer Resolution sei, und nicht
die Verteidiger und Aussührer des Parteitagsbeschlusses als

anarchosozialistisch - revisionistische Massenstreikromantiker be -

zeichnen .
Der „ Vorwärts " kann dieses Ansinnen der Frankfurter

„ Volksstimme " nicht erfüllen . Wir meinen , das ; in dem
Wort „ gegebenenfalls " der Vorbehalt liegt , daß der Massenstreik
nur in außerordentlichen Situationen angewendet werden
kann , daß er nicht eine Waffe ist. die die Partei jederzeit und
überall gebrauchen kann , sofern sie nur will . Selbstverständlich
wird in solcher außerordentlichen Situation , wenn sie
durch einen Angriff der Reaktion auf ein wichtiges Grundrecht
herbeigeführt wurde , der Massenstreik als Angriffswaffe dienen .
Das Eintreten solcher außerordentlichen Situationen zeigt aber

schon an , daß der Klassenkampf ins Stadium der Entscheidung
rückt . Womit nicht gesagt rst , daß der erste Massenstreikangriff
schon die Entscheidung bringen muß . Die Phase der cnt -

scheidenden Kämpfe kann Jahre , jahrzehntelang dauern .
Wenn wir meinen , daß der Frankfurter Vorschlag rcvisio -

nistische Massenstrcikronlantik verrät und den anarchosozialisti -
scheu Gedankengängen verwandt ist , so tun wir es , weil eben

dieses Abschen von dem Umstände , daß der Massenstreik nur
in außerordentlicher Situation erfolgreich sein kann , weil die

Meinung , der Massenstreik könne allezeit gemacht werden ,
wenn man nur wolle , sich gleichmäßig bei den Anarcho -
sozialisten und bei den Befürwortern der in der Frankfurter
„ Volksstimme " entwickelten Taktik vorfindet . Der Vorschlag ,
daß die Partei den Massenstreik gewissermaßen zwei Jahre
im voraus beschließen soll , daß sie sich verpflichten soll , ihn
in zwei Jahren ( nach eifriger Propaganda natürlich ) zu
machen , obgleich wir über die politische und wirtschaftliche
Situation in zwei Jahren nur sehr wenig wissen können , be -

deutet ein vollständiges Ignorieren des Wortes gegebenen -
falls in der Jenaer Resolution .

Die Frankfurter „ Volks stimme " fährt nach
der oben auszugsweise gegebenen Einleitung also fort :

„ So wenig niis n»ii der „ Vorwäcts " davon überzeugen kann ,
daß die Jenaer Resolution schlecht sei , so wenig verinögen wir ein «
zusehen , daß unsere Vorschläge etwa etwas andres wären , als die

folgerichtige Verschärfung und genauere Ausführung dieser Resolution .
Sie sagt , daß der Massenstreik „gegebenenfalls " eines der wirk -
sainstcn Kainpfmittel sei , um ein wichtiges Grundrecht zu erobern .
Wir untersuchen bloß , wanu der Fall gegeben sein wird , und kommen
dabei zu dein Ergebnis :

Der Fall wird gegeben sein , wenn wir die Wahlrechts -
bewegung jahrelang energisch ohne Ennüdiiiig fortsetzen und da¬
durch wenigstens in d i e > e m einen Punltc die große Mehrheit
deö Volkes auf unsere Seite bringeii .

Der Fall wird gegeben sein , sobald die Sozialdemokratie als
der Anivalt des Rechts und als politisch Be -
vollmächtigte dieser großen Volks Mehrheit auftritt .

Der Fall wird gegeben sein , wenn sich zeigen wird , daß eine
im Besitze der Gewaltmittel befindliche Minderheit dciii klar

ailsgesprochenenMehrheitS Wille n hartnäckig die Er¬

füllung weigert .
Darum muß die Sozialdemokratie durch fortgesetzte Agitation

eö glaubhast machen , daß sie als Verfechterin der Wahlrechts -
forderung nicht erst die Vertreterin eines Drittels oder Viertels
der Bevölkerung , sondern die Vertreterin einer großen „ Volks -

Mehrheit " ist . Sie muh auch beweisen , daß sie nicht leicht -
herzig und frivol zur Anwendung äußerster Mittel greift ,
sondern erst dann , wenn ihr gar kein anderer Weg mehr offen
bleibt , um mit ihrer Volksfordcrung durchzudringen . Kurz , sie
niuß vorgehen , wie jeder gute Diplomat , wenn er zum Krieg ,
und wie jeder gute Gewerkschaftsführer , wenn er zum Streik rüstet ;
sie muß unbeugsam sein in ihrem Wille », zäh geduldig in der Vor -

bcreitnng und entschlossen bei der Tat ! Der „ Vorwärts " nennt

diesen bestimmten Plan „ein ungeheuer verantwortliches Projekt " ,
ein „ mehr als geivagtes Experiment " . Er scheut die Verantwortung ,
fürchtet das Wagnis 1 Auf demselben Blatte aber schreibt er in

bczug auf Stolypins Manifest :
Nun , der Appell an die Furcht wird in den Herzen der

russischen Revolutionäre , soweit wir sie zu beurteilen vcrjlehen , lein

Echo finden .
Ja , die russischen Revolutionäre . . . 1 Man sage aber nicht ,

daß tvir die preußisch - deutschen Verhältnisse den russischen gleich -

stellen ; die Taklik , die wir vorschlagen , ist von der russischen weit

verschieden , freilich Mut und Entschlossenheit erfordert auch sie ! Aber

der „ Vorwärts " hat nicht bloß die Jenaer Resolution , er hat auch
die preußische Wahlrechtsbewegung so gut wie

völlig aufgegeben . Mit dürren Worten spricht er cS aus ,
daß er an ihren Erfolg nicht glaubt : „ Wir stehen allerdings auf
dem Standpunkte , daß trotz dieser Propaganda auch in zlvei Jahren
die Reaktion nicht zur Nachgiebigkeit geneigt sein dürfte " .
Wenn man nicht genug Zuversicht in seine gute Sache

setzt , um hoffen zu können , » ran werde in einem zwei -
bis dreijährigen Feldzuge die Reaktion zur Nachgiebigkeit
zwingen , kann man allerdings schwer Wahlrechtsbewegung treiben ,
und kann auch keine Massen zur Begeistenmg fortreißen . L a s s a l l e

rechnete mit vier , fünf Jahren , den « „ Vorwärts "
sind nach vierundvierzig Jahren zwei , drei

Jahre noch zu wenig ! Der „ Vorwärts " verkennt die politische
Situation , er überschätzt die Macht des preußischen Staates , die

Macht der Reaktion , die Macht der bürgerlichen Parteien ! Er unter -

schätzt die Möglichkeit des Erfolges ! Das preußische Regierungs -
fystcm , das wir bekämpfen , ist nicht , wie er glaubt , die typische
Erscheiimngsforin kapitalistischer Klassenherrschaft , sondernder morsche
vereinsainte Rest des vorbürgerlichen , vor -
kapitalistischen Zeitalters . Deutschland ist isoliert in der
Welt , Preußen bald isoliert in Deutschland , die preußische Regierung
fast isoliert in Preußen ! Und das isolierteste , von allen ' guten
Geistern verlassenste Ding der Welt — das ist das preußische Drei -
llassenwahlrecht , zu dem sich nicht einmal mehr die Mehrheit seiner
eigenen Erwählten zu bekennen getraut ! Nur die kleine Partei der
Brutalsten und Dümmsten , die konservative Partei , wagt offen an
ihm festzuhalten . Die Masse der aufgeklärten Industriearbeiter steht
zu nn § , die polnische Bevölkerung wird durch eine schier unbegreif -
liche Politik an die Grenze der Rebellion getrieben ; im Norden regt
sich die berechtigte Unzufriedenheit der Dänen . Das Zentrum dient
der Kirche , nur solvcit es mit ihrem Interesse vereinbar ist , dem
eines in seiner Mehrheit protestantischen Staates ! Eine unendliche
Kette von Skandalen erschüttert dessen Autorität ! Und da
sollen ivir nicht den Mut haben , einer solchen von vielen Seiten

angefressenen , vermorschenden Macht entgegenzutreten mit unserer

guten Forderung , hinter uns unser gutes Recht und die ungezählten
Massen des entrechteten Volkes , die preußischen Dreiklassenwähler ?

Ist denn dieses Preußen wirklich so vortrefflich regiert , sind seine
Minister so kluge Leute , seine Parteien so ihrer Wähler sicher , daß
wir einem ehrlichen , offenen , bis zu seinen letzten Konsequenzen
gesteigerten Wahlrcchtskampfe ausweichen müßten ? Und soll auf
der anderen Seite das Wort des „ Kommunistischen Manifestes " nicht
mehr gelten , daß die Proletarier nichts zu verlieren haben als

ihre Ketten , daß ihnen aber der Gewinn einer Welt winkt ? Was
soll das ängstliche Reden von „ ungeheuer gewagten Projekten " und

„ mehr als gewagten Experimenten " ! Mit solcher Gesinnung führt
man keinen

'
Krieg , keinen Klassenkampf ! Die Jenaer Resolution

hat uns de » Weg gezeigt : die Partei wird — des sind wir gewiß —

nicht scheuen , ihn zu betreten . Sollte selbst noch der Mannheimer
Parteitag das Blatt des „ gegebenen Falles " weiß lassen , so wird
der ihm folgende Preußentag nicht zögern . eS zu beschreiben . Wir

sind Optimisten genug , das zu hoffen ! Also vorwärts „ Vorwärts "
und nie zurück !"

• ♦«

Wir wollen uns mit einigen Bemerkungen zu diesen Aus -

führungen begnügen . Im übrigen venveisen wir auf den

weiter unten folgenden Auszug des Artikels vom Genossen
Kautsky im soeben erschienenen Heft 56 der „ Neuen Zeit " .
Er richtet sich gegen einen in Heft 49 derselben Zeitschrift
veröffentlichten Artikel des Genossen Stampfer , dessen

Gedankengang sich mit dem des Artikels der Frankfurter
„ Volksstimme " eng berührt . Unsere Erwiderung soll sich auf
folgendes beschränken .

Die Frankfurter „ Volksstimme " sagt :

„ Der Fall wird gegeben sein , wenn wir die Wahlrechts -
bewegung jahrelang energisch ohne Ermüdung fortsetzen und

dadurch Ivenigstens in diesem einen Punkte die große Mehr -
hcit des Volkes auf unsere Seite bringen . "

Hier steckt die erste Illusion . Es wird uns nimmer gelingen ,
„ wenigstens in diesem einen Punkte " die große
Mehrheit der Bevölkerung auf unsere Seite zu bringen . Wir
werden sie nur dann auf unsere Seite im Wahlrechtskampfe
bringen , wenn wir sie in allen Punkten auf unsere
Seite bringen , d. h. wenn wir sie zu Sozialdemokraten
machen . Ohne das werden die jetzt im Schlepptau der bürger -
lichen Parteien gehenden proletarischen und kleinbürgerlichen ,
Elemente zum Teil überhaupt nicht das Bewußtsein ihrer

Entrechtung durch das Dreiklassenwahlrecht erlangen , zum Teil
aber lieber solche Entrechtung ertragen , als der gefürchteten
Sozialdemokratie zu einem Erfolge und zu einer neuen Macht-
quelle zu verhelfen .

Die Frankfurter ., Volksstimme " meint , der „ Vorwärts "
überschätze die Macht des preußischen Staates . Das preußische
Regicruugssystem sei nicht , wie der „ Vorwärts " glaube , die

typische Erscheinungsform kapitalistischer Klassenherrschaft ,
sondern der morsche vereinsamte Rest des vorbürgerlichen
vorkapitalistischen Zeitalters . Deutschland sei isoliert in der

Welt , Preußen bald isoliert in Deutschland , die preußische
Regierung fast isoliert in Preußen , und das isolierteste Ding
der Welt sei das Dreiklassenwahlrccht , das selbst die Mehrheit
seiner eigenen Erwählten nicht mehr zu vertreten wage .

Der „ Vorwärts " sieht das preußische Regierungssystem
durchaus nicht als die typische Erscheinungsform kapitalistischer
Klassenherrschaft an . Aber er weiß , daß dieS vorbürgerliche
Rcginie der Junker die volle Unterstützung der Bourgeoisie
hat , wenn cS durch das Proletariat angegriffen wird . Die

volle Unterstützung der Bourgeoisie , die , wie der dem

Schreiber des Frankfurter Artikels geistig sehr nahestehende
Genosse Eisncr kürzlich schrieb , zufrieden ist , der Schutzjude
der Junker zu sein . Von einer Isolierung Preußens in

Deutschland aber vermögen wir in der Tat nichts zu be -

merken , die Tatsachen reden vielmehr von der zunehmenden
Verpreußung Deutschlands , wenigstens Norddeutschlands . Die

Bevölkerungszahl der vier süddeutschen Staaten , von

denen man allenfalls behaupten könnte , daß sie von Preußen ,
abrückten , war nach der letzten Zählung 11 ' /z Millionen ,

ihnen standen 45 619686 Millionen der übrigen Bundes -

staatcu gegenüber . Ebenso wie mit der Isolierung Preußens
verhält es sich mit der angeblichen Isolierung der preußischen
Regierung und des Drciklasscnwahlrechtcs .

Grundsätze oder Pläne ?
Genosse Kautsky wendet sich in dem nachstehend im Auszug

wiedergcgebencn Artikel gegen einen gleichfalls in der ,N . Z. " er -

schienen «! » Aufsatz , in dem vom Genossen S t a m p f e r an der bis -

herigen Massenstreikdiskussion und Taktik des Wahlrechtskampfes
vom Standpunkte der Vorschläge der Frankfurter
„ V o l k s st i m ine " aus Kritik geübt wird . Kautsky entgegnet :

Stampfer ist sich klar darüber , daß eine Wahlrechtsbewegung in

Preußen und Sachsen mehr bedeutet als etwa in Bayern oder

Oesterreich . Daß sie nicht ein bloßes Streben nach Verbesserung
einiger Schönheitsfehler darstellt , die auch andere Parteien belästigen ,
sondern daß sie ein Drängen nach dem politischen Sturze der

herrschenden Klasse in sich schließt , daß sie ausznfechten ist als eine

Machlfrage im Kampfe mit der brutalsten und stärksten herrschenden
Klasse der Welt — vor allem mit dem Junkertum . Wie stellt er sich
nun die AuSfechtung eines derartigen Riefenkampfes vor , der in

seiner Art ebenso eine Weltwende bedeutet wie die russische Revo -
lution ?

Er vermißt bei der ganzen bisherigen Aktion den „ Mangel
eines planmäßigen Vorgehert " . Er nieint also , der Parteivorstand hätte
einen geheimen Kriegsplan entwerfen zum Sturze des Junkertums ,
jeder Waffe ihren Platz und die Zeit ihres Eingreifens bestimmen .

endlich dieses systematisch vorbereiten und in Szene setzen müsien .

Stampfer und seine Freunde glaubten , der Parteivorstand sei schon

nach Jena gegangen mit der Absicht , durch die Masscnstrcikresolulion
diese Aktion einzuleiten . Als dann kurz danach die Wahlrechts -

bewegung stärker einsetzte , sähe » sie darin den erste » Schritt auf

jener Bahn , die planmäßig immer weiter gehen , die Erregung immer

mehr steigern , mit immer stärkeren Mitteln arbeiten sollte . Massen¬

spaziergänge . Halbtagsstreiks . Dreitagestreiks , Straßendemonstrattonen ,

schließlich der wohlvorbereitete Masjenstreik !

Dieser Plan sollte durchgeführt werden mit allen Mitteln , um

jeden Preis , wie immer auch die Situation sich gestalten mochte :

„Nichts wäre verfehlter , als auf den Eintritt einer „ revolu -
tionären Situation " zu warten , etwa darauf , „ daß der Thron der

Romanoffs zusammenbricht " . Durch das A b w a r ten revolutionärer

Situationen bricht kein Zarenthron und auch kein Junkerregiment

zusamnien . Und löenn die russischen Genossen unter Einsetzung

ihrer ganzen Persönlichkeit mit Schweiß und Blut die

revolutionäre Situation schaffen müssen , in der der Thron
der Despotie zusammenbrechen soll , so ist eS von den deutschen

Genossen nicht zu viel verlangt , daß auch sie in Preußen
eine „ revolutionäre Situation " schassen sollen , die dem Drei -

klasicnwahlrecht ein Ende bereitet . Hier heißt es : „ Der Krieg

muß den Krieg ernähren " , a n s s i ch s e l b st mutz die preutzische

Wahlrechtsbewegung die Kräfte ziehen , die sie mstand setzen ,

siegreich zu enden . Und bräche in Rußland nicht der Zarenthron ,
sondern die Revolution zusammen , und würde Frankreich eine

Monarchie statt einer demokratischen Republik , und lieferte England
die Schule den Pfaffen aus — hierin Preußen i st u n s e r

Rhodus , hier wird getanzt : wir wollen das Wahlrecht haben l '

Jetzt noch , verlangt Stampfer , sollte das Versäumte nachgeholt
werden , und das ist die Frage , die ihn beim Massenstteik interessiert ;

es soll genau bestimmt werden , was die Partei zur Herbeiführung
der ersehnten Situation „ unternehmen , welche Vorbereitungen " sie

für den Massenstreik treffen . welchen „politisch wichtigen Zeitpunkt "
sie für seine Anivendung festsetze » will .

Auf diese Weise , denken sich Stampfer und seme Freunde , soll

eine politische Umwälzung von so kolossaler Bedeutung . wie der

Sturz des Junkertlmis , herbeigeführt werden , des Junkertums , das

seit Jahrhunderten Preußen , seine Kriege , seine Armeen , seme Ver -

waltung , seine Bourgeoisie sich dienstbar gemacht hat . Auf den

Willen , nicht auf die Situation , kommt bei Stanipfer alles

an . Einen Artikel zu Lassalles Todestag schließt er mit den Worten :

„ Die Millionen brauchen nur zu w o l l e n , so stark , so kühn , so

ganz auf Eines und nur auf daS Eine gerichtet , wie Lassalle wollte .

und sie sind frei ! " .
Kindlicher kann man sich eine so gewaltige politische Aktion

kaum vorstellen . Wenn . daS einem Genossen passiert , der kürzlich erst

von de » Nationalsozialen zu uns kam . ist das nicht verwunderlich .

Die lebten nur von derartigen kindlichen Illusionen , gingen freilich

daran auch zugrunde . Aber von Genossen , die seit einein Dutzend

von Jahren und länger bei der Partei sind und sich seit jeher als

berufene Vertreter der materialistischen Geschichtsausfastung fühlen .

sollte man mehr Verständnis für diese und die darauf beruhende

Taktik unserer Partei erwarten .
Leider muß inan bei solchen Auseinandersetzungen immer wieder

n,it dem Abc beginncii .
Die Politik der Sozialdemokratie beruht auf der Erkenntnis .

daß , um mit Marx zu sprechen , nicht der bloße Wille das Trieb -

rad der geschichtlichen EntWickelung ist , sondern die wirklichen Ver -

Hältnisse . . . . . . .„ . . . . .
Die Grundtatsache , von der der marxistische Politiker auszu -

gehen hat . ist der Klassenkampf . Die erste Aufgabe des Politikers

besteht darin , sich über die Ursachen dieses Klassenkampfes , seine

Tendenzen , das Ende , auf das er hinausläuft , klar zu werden .

Daraus schöpft er die grundsätzliche Auffassung des Endziels , auf

das er in seiner Politik hinzuarbeiten hat , und der Mittel und

Wege , also der Taktik , durch die auf das Endziel hingewirkt werden

soll . Die heutige Höhe der ökonomischen und historischen Erkenntnis

ermöglicht ihm dabei einen hohen Grad der Sicherheit zu er -

langen . . . . �
Nicht mit gleicher Sicherheit läßt sich aber die Anwendung

dieser Grundsätze in jedem gegebenen Moment festsehen .
Die Gesetze der Gesellschaftswissenschaften werden durch Massen -

beobachtungen gewonnen und gelten auch nur für Massen -
erscheinungen . Je kleiner der Kreis oder die Zeitspanne , worin

man wirkt , desto mehr machen sich störende Momente geltend , die

das Wirken der grotzcn Gesetze durchkreuzen , mitunter , wenn auch

nur vorübergehend , es geradezu aufheben können . Auch diese

störenden Momente treten mit Notwendigkeit auf , könnten genau

vorausgesehen werden , wenn man alle Faktoren genau wüßte , von

denen sie erzeugt werden . Aber die Zahl solcher Faktoren ist eine

so ungeheure , daß es unmöglich ist , sie alle zu erfassen und zu be -

stimmen . So spielt bei jeder menschlichen Aktion , auch bei der

Politik , das Unberechenbare eine große Rolle . Der Fortschritt der

Wissenschaft mag das Bereich dieses Unberechenbaren immer mehr

einslhränken . eS völlig aufzuheben vermag er nicht .
Bis zu einem gewissen Grade unberechenbar , sind diese

Momente in der kapitalistischen Gesellschaft überdies aber rasch

wechselnd , da sie ja in beständiger Umwälzung begriffen ist . immer

wieder neue , noch unerkannte , unerprobte Elemente erzeugt . Ein

Politiker , der mit Stampfer die gegebenen Verhältnisse als eimn

„feststehenden Faktor seiner Berechnungen " ansieht und daraufhin

wcitausschauende Aktionspläne entwirft , hat auf Sand gebaut .
Natürlich mutz jed - r weitcrblickende Politiker versuchen , ein

Bild der kommenden EntWickelung aus dem Studium der gc -

gebenen Tatsachen abzuleiten , um die Grundlage einer cinheit -

lichen , zielbewußten Politik zu gewinnen . Wer aber dabei mehr

anstrebt als die Festsetzung bestimmter G r u n d s ä tz e de ? Handelns .
wer einen Aktionsplan für wcithinaus entwirft , wird leicht
von den Tatsachen ack absurdum geführt werden . Wer sich aber

gar darauf versteift , wie es Stampfer und seine Freunde vom

Partcivorstand fordern , den einmal gefaßten Plan , den sie ihm

unterschieben , als „ einmal eingegangene Verpflichtungen " um

jeden Preis durchzuführen , ohne Rücksicht auf „die Verhältnisse .
die eben keine lorcc majeure " sind , ohne Rücksicht darauf , was in

Europa geschieht : wer solche Taktik treibt , ist im .

stände , die stärkste Partei rasch zugrunde zu

richten .
Freilich gibt eS Situationen , wo man auch Niederlagen wagen

mutz , wo nichts schlimmer , nichts demoralisierender ist als kämpf -

loser Rückzug . Aber kein Held , sondern ein Narr , und zwar ein

gemeingefährlicher Narr ist , wer bewutzt Situationen provoziert ,
die zu einer Niederlage führen müssen . Die heroische Niederlage
der Pariser Kommune hat den internationalen Sozialismus

mächtig befruchtet . Aber sie hätte anders gewirkt , wenn die Er -

Hebung von Paris gegen ganz Frankreich den Parisern nicht durch
Thiers aufgezwungen , sondern von der „ Internationale " plan -
mätzig herhcigcführt worden wäre .

Wohl mutz ein Politiker für bestimmte Situationen , die er
voraussieht , auch seine Pläne entwerfen , aber feste Pläne kann
man nur fassen für beschränkte , genau vorauSzuhestimmende
Aktionen , deren Bedingungen von vornherein feststehen , wie zum
Beispiel Wahlkämpfe . Aber auch da kann der Feldzugsplan nur
einen Leitfaden bilden , der ein einheitliches Zusammenwirken er -
möglicht , nie aber eine bindende „ Verpflichtung " , die unter allen
Umständen zu erfüllen ist , wie auch die Verhältnisse sich gestalten
mögen . Die erste Bedingung dcS Erfolgs für einen politischen
Massenlenkcr ebenso wie für einen Schlachtenlenker ist die , sich nie
in einen bestimmten Plan festzubeißen , stets bereit sein , seine
Pläne zu ändern , wenn unvorhergesehene Umstände es erheischen .
DaS Unvorhergesehene bei seinem Eintreten stets sofort erkennen
und richtig abschätzen , ist eine der größten Tugenden für jeden
Leiter einer Kampagne ,

Für glotze , historische Aktionen , wie den Kampf umS preußische
Wahlrecht , den die Verhältnisse identisch machen mit einein Kampfe

zur Nicdcrringung der in Preußen herrschenden Klassen , können

aber Pläne von vornherein nicht entworfen werden . Für solcko



Aktionen , die jahrzehntelang dauern können , gibt eS nur einen
sicheren Leitfaden : unsere Grundsätze .

Nie haben Marx und Engels sich damit beschäftigt , detaillierte
Aktionspläne zur Herbeiführung oder „ Schaffung " „ revolutionärer
Situationen " zu entwerfen . Sie verwandten ihre ganze Geistes -
kraft darauf , die tatsächlichen Verhältnisse zu studieren , aus ihnen
das Endziel und die Mittel zu seiner Gewinnung immer klarer
abzuleiten , das Proletariat darüber aufzuklären und zu organi -
sieren , damit es die nötige Einsicht und Kraft besitze , jeder ein -
tretenden Situation gewachsen zu sein , diese zu verstehen und rasch
und energisch auszunutzen . Darin und nicht im Schaffen „ revo -
lutionärer " Situationen durch besondere Aktionspläne sahen sw
die Aufgabe des sozialistischen Politikers .

Und so sehr sie die Revolution herbeisehnten , wie sehr ihr
ganzes Wirken dahin ging , sie zu beschleunigen , sie haben stets ihr
Handeln den

�wechselnden wirklichen Verhältnissen angcpatzt und
sich nie verpflichtet gefühlt , ohne Rücksicht darauf revolutionäre
Situationen schaffen zu wollen .

Nach der Niederschlagung der Revolution von 1848 waren
Marx und Engels unter den Revolutionären die ersten , die aus
dem Studium der ökonomischen EntWickelung zu der Einsicht ge -
langten , daß die eingetretene Aera der Prosperität der Revolution
zunächst ein Ende mache . Die ethisch - ästhetischen Revolutionäre ,
die Louis Alane , Mazzini , Rüge , Kinkel . Willich usw . wendeten
U ? massenhafter Entrüstung gegen diese „ krämerhafte buch -
matzige Kalkulation " und fuhren fort , mit Löwenstimme dem Volke
seine Schmach borzuhalten und alles aufzubieten , um revolutionäre
Situationen zu schaffen . Aber bekanntlich haben die erhabensten
Ausbrüche sittlicher Entrüstung dieser „ Ritter vom edelmütigen
Bewußtsein " , wie Marx einen von ihnen nannte , nicht den
mindesten Erfolg . Die krämerhaften Kalkulatoren bchickken recht .

Durch den Einfluß von Marx und Engels wurde in der beut -
schen Sozialdemokratie der Gefühlssozialismus sehr zurückgedrängt .
Aber ganz verschwand er nie . und er machte sich wieder stark be -
merkbar unmittelbar nach Erlaß des Sozialistengesetzes . Ja , das
war noch ein ganz anderes Attentat auf die Würde des Prolc -
tariats als der Hamburger Wahlrechtsraub . Wenn je , war da -
mals die Veranlassung gegeben , eine revolutionäre Situation zu
I ch a s f c n . selbst um den Preis einer Niederlage . So dachten
damals auch Johann Mo st und Hasselmann , zwei höchst
begabte Journalisten , die zu unseren besten Federn gehörten . Aber
die marxistisch geschulte Partei kalkulierte krämerhaft genug , ihnen
nicht zu folgen und das Sozialistengesetz in der der Situation
angepaßten Weise zu bekämpfen bis zu dem Tage , da die Situation
ihr erlaubte , es zu zerbrechen .

Auch jetzt hat der Parteivorstand dieser Auffassung entsprechend
gehandelt . Seine Massenstreikresolution in Jena entsprang nicht
einem geheimen Kricgsplan , der Absicht , jetzt eine besondere Aktion
zum Sturze des Junkertums zu eröffnen , sondern sie war diktiert
durch die Erkenntnis der gegebenen Situation , die die Gegensätze
rn Deutichland immer mehr zuspitzt , es immer leichter möglich
macht , dag irgend ein gewaltiges Ereignis uns vor Ausgaben stellt .
denen wir mit den bisherigen Mitteln nicht genügen , so daß wir
uns rüsten müssen , diese durch den Massenstreik zu ergänzen . . .

Stampfer beruft sich auf unsere russischen Genossen , die
mit „ Schweiß und Blut die revolutionäre Situation schaffen
muffen ' . Aber die russischen Sozialdemokraten , die Axelrod und
Plechanoff , die Luxemburg und ParvuZ , haben diese Auffassung
von den Aufgaben der russischen Revolutionäre stets zurückgewiesen .
wie mancher Strauß im „ Vorwärts " bezeugt hat . Unsere russischen
Genossen wissen sehr wohl , daß nicht eine planmäßig vorbereitete
Aktion die revolutionäre Situation Rußlands geschaffen hat und
� . " �r schafft , sondern daß das durch gesellschaftliche Vcr -
haltnisse bewirkt wird , die absichtlich herbeizuführen oder zu der -
hindern kein Mensch , keine Organisation vermag . Die heutige
revolutionäre Situation wurde geschaffen durch die industrielle
EntWickelung , die ein Proletariat hervorrief , welches der politischen
Freiheit dringend bedarf . Sie wurde geschaffen durch die land -
wirtschaftliche EntWickelung , die die bäuerliche Landwirtschaft
ruinierte und die Bauernschaft zur Verzweiflung brachte . Sie
wurde geschaffen durch den Niedergang der Staatsfinanzen , die
dem Bankrott immer rascher entgegeneilen . Sie wurde geschaffen
endlich durch den Krieg , der die Korruption , die Unfähigkeit , die
immense Schädlichkeit des Absolutismus für die breitesten Volks -
massen zutage brachte und diese aufs äußerste empörte . . . .

Dieser russische Zusammenbruch wird aber auf kein Land in
größerem Maße zurückwirken als auf Deutschland , das der russi -
schen Revolution nicht nur geographisch am nächsten steht und durch
die polnischen Landcsteilc mit ihr verwoben ist. sondern wo auch
die Klassengegensätze heute viel schroffer zugespitzt sind als in
irgend einem Lande Europas . Vielleicht fällt der russische Zu -
sammenbruch zusammen mit der allgemeinen ökonomischen Krise ,
die jetzt batd . fällig wird und die um so verheerender wirken muß ,
je länger die vorhergehende Periode der Prosperität gewesen , viel -
leicht wird der russische Bankrott sogar der Ausgangspunkt dieser
Krise . Auf keinen Fall wird eS in den nächsten Jahren an Zünd -
stoff fehlen , sicher muß man auf große und schwere Kämpfe gefaßt
und gerüstet sein .

Deshalb , weil die Verhältnisse revolutionäre Situationen
schaffen , nicht weil wir planmäßig revolutionäre Situationen
schaffen wolle », ist es dringend notwendig , den Massenstreik zu
diskutieren . Wir müssen darauf gefaßt sein , daß urplötzlich , über
Nacht , eine Situation hereinbricht , die ihn unerläßlich macht . Da
heißt es , den Massen vorher schon Klarheit über diese neue Waffe
beizubringen .

Man glaube ja nicht , daß nun alles wieder vorbei sei und wir
uns ruhig schlafen legen müßten . Nein , die Revolution in Ruß -
land hat erst angefangen , es wird , noch weit besser kommen , und dann
gerät auch Deutschland wieder in stärkere Bewegung .

Alle jene Genossen , die jetzt , im Juli und August , plötzlich vom
unterdrückten Tatendrang des Januar befallen wurden , werden
noch Gelegenheit finden , ihm Luft zu machen . Aber allerdings ,
wenn sie fruchtbringend wirken wollen , müssen sie vor allem ihre
Auffassung aufgeben , als könne man historische Situationen durch
planmäßig vorbereitete , für einen bestimmten Termin angesagte
Aktionen nach Belieben schaffen . Diese Auffassung ist
nichts als eine Wiederaufwärmung des alten
P u t s ch i s m u s , bloß aus der Sprache des bewaffneten Auf -
standes in die des Massenstreiks übersetzt .

Nein , die wirklichen Verhältnisse sind 5äs Triebrad der gc -
schichtlichcn EntWickelung . Sie zu begreifen , um ihnen entsprechend
zu handeln ; nicht Situationen vorbereiten und schaffen , sondern
uns selbst vorbereiten durch Aufklärung und Organisation , um
allen Situationen gewachsen zu sein , die von Faktoren geschaffen
werden , welche mächtiger sind als jedes Individuum , jede Organi -
sation von Individuen ; das ist unsere Aufgabe . Je besser wir
sie verstehen und sie lösen , um so besser werden wir jede histörische
Situation aufs rascheste und energischste im Interesse unserer
großen Sache ausnutzen können und gewappnet sein für alle , auch
die überraschendsten Wendungen . Das heißt nicht , tatlos auf den

Messias warten , der uns ohne unser Zutun erlösen wird . Diese
unsere Aufgaben können gar nicht gelöst werden ohne Kampf , ohne
unermüdlichen , energischen Kampf . Nur im Kampfe können wir
das Proletariat aufklären und schulen. Nicht das kommt in Frage .
ob wir kämpfen sollen oder nicht , sondern welche Waffen wir im

Kampfe anwenden sollen .
tnurSn nFiprt frfirm hrrf ? hrr � T rr f f i* rt

des Kampfes , iuuucwi Uit � r t y v ll e n uuu u M
in Anwendung kommen . Diese müssen sich nach den jeweiligen

Situationen richten und ihnen angepaßt werden . Die Erfahrung

ist dabei die beste Lehrmeistcrin , aber durch Studieren und Nach -

denken kann man sich manche bittere Erfahrung ersparen . Das

gilt vor allem für neue , noch wenig erprobte Waffen , wie den

"' �Wei�di' eses Studium hochmütig abweist , wer glaubt , beim

Massenstreik und sonstigen KampMmethoden komme es nur auf

das Wollen , nicht auf das „ Kalkulieren " an ; man müsse ohne vieles

„ Spekulieren " dabei auch Niederlagen wagen , der gehört als

Politiker auf die gleiche Stufe mit jenen militärischen Taktikern ,
die aus rein ethisch -ästhetischcm Empfinden heraus heute noch für
große Kavallerieattacken schwärmen.

Unsere Politiker wollen wir aber nicht , danach bemessen , ob sie
stets weitreichende Kricgspläue für die Anwendung bestimmter
Waffen haben , die sie unter allen Umständen durchzuführen suchen ,
sondern danach, ob sie in jeder gegebenen Situation am zweck -
mäßigsten handeln , die zweckmäßigste Waffe in Anwendung
bringen . Daß dieses Handeln aber auch ein einheitliches , kein

widerspruchsvolles ist , daß in den mannigfachen und wechselnden
Situationen unser Handeln auch trotz aller Anpassung an die

Verhältnisse immer in der gleichen Richtung geht , das wird nicht
durch Ausarbeitung fester Pläne bewirkt , sondern durch feste ,
eifrigem Studium der Wirklichkeit entspringende Grundsätze
des Zieles und der Taktik . Ohne solche Grundsätze ver -

fallen wir haltlosem Opportunismus . Suchen wir aber

an Stelle der mühevollen Arbeit der Gewinnung von Grundsätzen
durch theoretische Studien die amüsantere Beschäftigung der Eni -

wcrfung großer Pläne zu setzen , die dann unter allen Umständen
durchzuführen sind , so kommen wir aus dem Regen in die Traufe ,
aus dem haltlosen Opportunismus in eigensinniges Mit - dem - Kopf -
durch - die - Wand - rennen - wollen .

Der Marxismus weiß beides zu vermeiden , deshalb kommt
er aber auch immer wieder mit beidem in Konflikt — und merk¬

würdigerweise geht beides so leicht ineinander über .

In der Tat sind es die Freunde Stampfers , die uns vor die
Alternative stellen : entweder mit dem Kopf durch die Wand rennen
bei der Anwendung des Massenstreiks oder versuchen , einen ultra -

montan - freisinnig - sozialdemokratischen Wahlreformbrei als eherne
Kampfesphalanx zusammcnzukochcn .

Die Sozialdemokratie aber wird auf die eine Alternative

ebensowenig verfallen wie auf die andere , die nervöse Ungeduld
ihr setzt , und zwischen beiden unbeirrt ihren bisherigen Weg weiter

verfolgen , für die gewaltigsten Situationen gewappnet , nach Kampf
dürstend , jede Gelegenheit benutzend , dem Gegner einen Schlag
zu versetzen , aber es ablehnend , bestimmte Situationen künstlich
herbeizwingen oder herbeilisten zu wollen .

Für die Opfer des rnssischen
Befreittugskantpfes

gingen weiter ein :
Von der Parteipresse : Offenbach , Restbetrag eingegangen in

der Expedition des „Offenbacher Abendblatts " Z8,8l>. Forst i. L. , bei der
Geschlistsflelle der „ Mark . Vollsst . " eingegangen , 8. Rate 25,46 . Branden
bürg a. H. , bei der „ Brandend . Zeitung " eingegangen 43,60 . Hamburg , in
der Expedition des „ Hamburger Echo " eingegangen 2500, —. Obcr - Langen -
bielau , in der Expedition des „Proletarier " eingegangen 14,35 .

Berlin , Sammlungen der Wahlkreise : 2. Kreis
4 Raten 638,60 . Listen : 35117 1. 75 ; 35132 5. 1» ; 35134 2,05 ; 35137 7,35 ;
35142 2,35 ; 35146 1,50 ; 15471 1,30 ; 15473 7,85 ; 15473 18,50 ; 35254 1 — ;
35255 7,50 ; 35265 Verbandsmitgliedcr u. Büxenstein 17, — ; 35007 8,30 ;

Neujahrs gcld gel. b. Käusner 4,45 ; 35080 Kollegen der Möbelsabr�Barth
15, —; 35083 8,75 ; 35086 8,30 ; 36023 Buchdruckcrci o. Holten 10,15 ;
36023 5,60 ; 36030 17, — ; 36031 2,05 ; 36032 15,10 ; 36034 6. 80 ;
35188 2,30 ; 35157 7,35 ; 35163 2,35 ; 15484 8,50 ; 35252

BerbandSmitglicdcr von Büxenstein 8,70 ; 35268 1,85 ; 35275 4,45 ;
35286 1, — ; 35009 8,85 ; 35012 17,35 ; 35022 20, —; 35401
4,20 ; 35404 2,30 : 35407 2,50 ; 35403 3,65 I 35056 2,35 : 35063 7,65 : 35037
3,60 ; 35092 2,15 ; 35033 2,20 ; 35096 4,25 ; 36002 5,65 ; 36003 1, — ; 36015
5,65 ; 3601 ? 7,95 ; 36022 5,20 ; 36023 2,95 ; 36027 1,50 ; 35282 2. 50 ; 35231

—. 90 ; 15472 10, —: 15464 13,45 ; 35340 1,70 ; 35348 3,50 ; 35349 10,05 ;
35424 — ,50 ; 35428 Apparatbau Görz , Friedenau 17,75 ; 35129 2, — ;
35143 4,50 ; 35148 4,10 ; 36056 8,35 : 36057 6,45 I 36058 12,80 ; 35090 1, —I
36006 5,30 ; 36018 6,30 ; 36025 4,10 ; 35456 11,30 ; 35458 6, —; 35094
12,15 ; 36005 4,50 ; 36010 4,80 ; 36021 14,65 ; 36024 14,90 : 36033 8,95 ;
35303 3,95 ; 36013 3 . — ; 35064 2,10 ; 35205 3, — ; 35211 3 . —; 35215 —. 70 ;
35216 1, —; 35411 10,75 ; Tischlerei Elisabethuser 10 . —.

4. Kreis 1310,35 . Listen : 10124 5,40 ; 10126 2 . — ; 10123 0,70 ;
10444 6,50 ; 10443 7,30 ; 10450 8,25 ; 10157 9,60 ; 10464 1,00 ; 10471 4,10 ;
10473 5,25 ; 10487 8,70 ; 10495 7,50 ; 10540 3,45 ; 11227 3,60 ; 11223 17,80 ;
11130 3,30 ; 11131 4,30 ; 11133 0,50 ; 11145 0,50 ; 11156 5, — ; 11168 1,65 ;
11184 1, — ; 11230 25,95 ; 11520 22,15 ; 11521 10,75 ; 11837 3,50 ; 11841

19 . 80 ; 11842 0,50 ; 11845 1,70 ; 30025 8,40 ; 30023 0. 50 ; 30040 12,70 ;
30045 13,60 ; 30048 7,35 ; 30050 5,75 ; 30051 4,55 ; 30052 13,10 ; 30053 6,75 ;
30055 7,95 ; 30057 8,50 ; 30060 9, — ; 30061 5, — ; 30114 5,30 ; 30116 5,75 ;
30117 3,05 : 30118 9,05 ; 30124 5,20 : 30125 2,50 ; 30134 8,25 ; 30135 7,20 :
30133 2,30 ; 30142 4,25 ; 30148 14,35 ; 30143 7,25 ; 30150 3,30 ; 30152 0. 35 ;
30153 1, — ; 30155 25,85 ; 30133 0. 50 ; 30136 6,05 ; 30211 4,20 ; 30213 4,85 ;
30234 5. 20 ; 30343 3,50 ; 30347 2,10 ; 30401 4,20 ; 30402 2,10 ; 30403 5,55 ;
30404 4, — ; 30410 14,30 ; 30435 3,45 ; 30456 5 . — ; 30459 7,30 ; 30460

1,55 ; 30461 3. 55 ; 30462 2, — ; 30483 5,75 ; 30464 6,20 ; 30475 7,25 ;
30476 14,05 ; 30538 15 10 ; 30541 0,35 ; 30553 0,70 ; 30623 2,60 ; 30637

10,70 ; 30644 1,75 ; 30647 9 . — ; 30648 15,70 ; 30673 6,20 ; 30683 6,40 ;
30749 3L0 : 30782 9. 80; 30731 4,20 ; 30805 9,15 ; 30806 10,70 ;
30807 9 . — ; 30808 1,70 ; 30809 —. 80 ; 30810 5,95 ; 30812 7,10 ; 30822 2. 75 ;
30823 12 25 ; 30849 1,25 ; 30862 —. 70 ; 30961 1,10 ; 30362 9,45 ; 30967

7,55 ; 30984 2, — ; 30988 5,75 ; 35513 17. 20 ; 35514 15,85 ; 35526 12,15 ;
35534 4,60 ; 35535 2,20 ; 35533 10,85 ; 35541 8,50 ; 35543 2, —; 35544

8,60 ; 35566 14,60 ; 35568 16,60 ; 35575 2,20 ; 35535 1,50 ; 35594 4 . — ;
35604 - 50 ; 35608 13,45 ; 35620 2,50 ; 35613 10,75 ; 35615 10,50 ; 35622
10 70 - 35629 9,90 ; 35633 - . 50 ; 35634 5,70 ; 35635 4,90 ; 35636 —,60 ;
35640 — 45 - 35647 5,05 ; 35651 6,90 ; 35654 — ,50 ; 35655 9, — ; 35660
13 60 ; 35661 13,10 ; 35662 5,85 ; 35663 2,10 ; 35664 6,15 ; 35671 21,40 ;
35672 17 15 ; 35673 3,75 ; 35673 7, — ; 35681 11,80 ; 35707 10,25 ; 35717

8,10 ; 35733 12,10 ; 35734 4. 60 ; 35737 10,60 ; 35742 9,20 ; 35745 7,25 ;
35748 - 50 ; 3574 ? 5, — ; 35750 1,50 ; 35755 2, — ; 35754 3,50 ; 35753 1,45 ;
35744 6 35 ; 35758 8,80 ; 35760 6,10 ; 35763 13,05 ; 35766 2, — ; 35767
— 70 - 35771 6,10 ; 35772 17,35 ; 35773 5,20 ; 35777 2,85 ; 35776 1,30 ;
35785 3 80 ; 35786 2,80 ; 35787 10 . — ; 35788 16,45 ; 35896 - 35914 , 35918 ,
35920 , 35922 —35324 , 35928 —35930 , 35932 und 35333 März - und April -
ammlung der Gasmcssersabrik Pintlch , Andrcasstr . 72 —73 231,45 .

5 Kreis 258,33 . Listen : 9020 11,50 ; 3080 3,60 ; 3081 Koll . v. Fritz
3083 3,50 ; 9089 7,50 ; 9033 5, — ; 9094 16,13 ;

9097 10 65 ; 9109 3,50 ; 91115,05 ; 9114 1,80 ;
Puppel , Treptow 9,30 ;
9095 5,55 ;
9116 2,45 ;
9395 8,95 ;
9515 —,50 ;
9581 4,50 ;
9613 4,60 ;
9631 —,95 ;

9096 1,20 ;
9117 4,70 ;

9398 6,90 ;
9529 4,10 ;

9591 2,70 ;
9614 3,70 ;
9650 —,50 ;

9118 5,60 ; 9119 1, —; 9392 4,55 ; 9394 2,05 ;
9393 17,60 : 3511 5,65 ; 3513 1, — ; 9514 — ,50 !

9541 5,20 : 9544 3,70 : 3545 10,30 : 9567 1, — :
3594 1 — : 9603 1, —: 9608 3,15 : 3610 1, —:
9617 8- ' . ?: 9624 1,15 ; 9625 2,25 ; 9629 2 . - ;

9652 3 50 ; 9658 4,65 ; 3659 — ,30 ; 9660 4,65 ;
3666 8,50 ; 9709 4,20 ; 9711 — ,50 ; 9714 2, —; 3732 15,30 ; 9043 2,15 .

6. K r i i s 4 Räten 2017,50 . Schönhauser Vorstadt lListen :
7557 3 55 - 7558 7,90 ; 7553 2. 55 ; 7563 5,30 ; 7563 7,50 ; 7610 2,50 ; 7611
6 35 ; 7616 7,30 ; 7617 Warschauerslr . 5 20,05 ; 7618 1,65 ; 7613 2,50 ; 7637

3,10 ; 7638 1,50 ; 7669 9,45 ; 7676 3,35 ; 7638 8,20 ; 8653 2,10 ; 8662 1,50 -

8666 Bau Schlich , biixdors 7,85 ; 8694 2,70 ; 8727 3,10 ; 8757 8, — ; 8758
— 60 I 8763 8,10 ; 8763 — ,75 ; 8772 22,80 : 3781 7,45 I 7737 13,15 : 8594

ac durch Kühne 4,25 ; 8783 5. 35 ; 32738 1. 70 ; 7762 3,95 ; 8553 3,55 ; 5571

2 05 ; 32705 3,65 ; 32717 2,70 ; 32720 6,50 ; 32728 13, - ; 32763 13,25 ;
32770 3,70 ; 8657 1, —; 8660 1, —; 8670 2,30 ; 8784 2,50 ; 6058 — ,50 ;
8790 8,45 ; 8503 5,50 ; 8563 4,35 ; 32708 11,25 ; 32724 12,60 ; 32727 6,70 ;
32729 11,90 ; 32769 2,10 ; 8773 6,60 . —Oranienburger V o r st a d t

Listen : 4820 9. 95 ; 4866 2,20 ; 4833 2. 90 ; 4835 3,65 ; 4359 Former von

Rössemann u. Kühncinaiin 15,60 ; 4376 3, —; 7313 2,15 ; 33002 4,25 ;
33010 3,35 ; 4870 3. 10 ; 4872 7, —; 4873 5,20 ; 4884 2,75 ;
7307 13,35 ; 33003 3,80 ; 4883 22,50 ; 4357 3,50 . — Rosen -
thaler Vorstadt Listen : 7209 5. 25 ; 7254 7,15 ; 7260 3. 03 ; 7266

Personal d. F. S. A- Lcvv , Gartenstr . 2 1,10 ; 7263 5,90 ; 8315 9,15 ;
8338 3 . - ; 8435 17,85 ; 8483 3,80 ; 8500 13,35 ; 7211 8,70 ; 8317 7,25 ;
8322 7. 55 ; 8327 1,85 ; 8373 1. 50 ; 8438 1,35 ; 7218 3,15 ; 7233 5. 40 ;
7242 1,30 ; 7259 2, —. — W cd ding Listen : 7376 6,35 ; 7384 10 . 50 ;
7441 Motor - Auto , Ober - Schöneweide 33,75 ; 7442 Werkzeugbau Ober -

Schöneweide 17,95 ; 7443 Bergmann Abt . Schwarz 27,80 ; 7444 6,30 ;
8833 3 35 : 8896 Pilleiikolonte Zehlendors 5,20 ; 8371 3,60 ; 32059 4,6o ;
32031 3 — : 32157 5,60 : 32138 10 . —; 32199 6. 25 ; 32200 10,55 ; 7461

10 65 ; ' 8816 2,80 ; SSf / 1,50 ; 8818 —,60 ; 8846 2,90 ; 8994 2, —; 32061

12 80 - 32071 1, - ; 32073 - ,95 ; 32091 8,40 ; 32094 - ,85 ; 32136 - ,75 ;
32143 5,85 ; 32176 9,50 ; 8880 3,10 ; 8881 9,10 ; 8996 2,50 ; Krz. - Uebersch .

18. 3. d. F. Bergmann 200, —. — Moabit Listen : 59l7 1,60 ;

3090 2, - ; 3092 5,40 ; 3093 2,20 ; 7819 44,50 ; 7888 7,45 ; 7931 l,8o ; 8190

9,50 ; 8200 5, - ; 8104 13,55 ; 8105 3,20 ; 8106 1,70 ; 8148 11,40 ; 8149

11,20 ; 8155 17,65 ; 8156 11,55 ; 8188 24,60 ; 6687 14,90 ; 7953 4, — ; 7956

4,90 ; 7960 13,75 . A. E. G. Listen : 32660 2lbt . Gietzerci 18,25 ; 32661 desgl .
16 50 - 32662 desgl . 8,20 ; 32665 desgl . 9,25 ; 32666 desgl . 17, —! 32667

desgl . 18, —; 32668 desgl . 10,75 ; 32669 desgl . 15,25 ; 32670 desgl . 17, oO;
32676 desgl . 9,30 ; 32677 desgl . 17,20 ; 32678 desgl . 5,35 ; 32679 desgl . 7,70 ;
33203 Abt . Thieme 12,45 ; 33206 ' Abt. Hildebrandt 7,75 ; 33207 desgl .

( Galeric ) 5,40 ; 33208 Abt . Weher 10, —; 33210 Abt . Mcchler 11,75 ; 33211

Abt . Wcdemeher 3,25 ; 33216 Abt . Breyer 7,95 ; 33222 Abt . Grabner 4,3o ;
33224 Abt . Secscld ( Maschin . ) 34,40 ; 33225 desgl . ( Schlosser ) 11 . 90 ;
33226 Abt . Schneider 1,50 ; 33227 Abt . Hannemann 18,15 ;
33228 Abt . Rowc 12, —; 33229 Abt. Schwittau 7,50 ; 33231

desgl . 9,05 ; 33236 desgl . 7,55 ; 33237 Abt . Korth 4, —; 33244 JIM.
Böselt —,60 ; 33245 Abt . Hachaus 8,95 ; 33246 Abt . Meyer 8,40 • 33243

Abt . Kühne ( Schlosser ) 1,85 ; 33249 Abt. Stomniel 10,55 ; 33252 Abt . Nähr .

stcdl 21,10 ; 33261 Abt . Sandberg 8 . - ; 33262 Abt . Nebla 17 . 35 ; 33266

Abt . Kaminski 13 . —; 33267 desgl . 15 . - ; 33263 Abt . Netzlaff 18,50 ; 33269

Abt . Silesty 3,50 ; 33270 Abt . Brause 6,50 ; 8276 Kranzuberschuß vom

18. März v. d. organisierten Arbeitern u. Arbeiterinnen d. F. Dobler ,

Hochsir . 30a 6,90 ; 8103 - . 50 ; 8136 - . 30 ; 8195 - ,80 ; 7880 9, - ; 6627

Abt . Sauer 29,20 1 6683 7,50 . Sonstige Listen : 5113 —. 20 : 5119

3,75 : 5384 2. 55 I 7363 6,30 : 7379 6,55 ; 7336 7,65 : 7394 kS. 9o : 7415 5,80 ;
7419 13,35 ; 32035 3, —; 32080 1,35 ; 32082 1,50 ; 32086 5,60 ; 32158 17,55 ;
7267 Technisches Personal A. Seydcl u. Co. Buchdruckcrei 13,40 ; 8387 1 . —;
8476 1 10 ; 5902 3,70 ; 5977 8,10 ; 32262 1,80 ; 32395 ( Deutsche Bierbrauerei )

9. 60 ; 4864 8,10 ; 8427 3. 50. _ , l .
Wahlkreis Teltow - Beeskow - Eh arl o t t e n b ur a.

Sozialdemokrat . Zentralwahlverein , Listen und Mnzelbeiträge �
132o, - o.

( Darunter : N o w a w e s , Listen 150,05 ; Mariendorf , 4. Jlate , eisten

94,85 , Siemcns - Schuckert - Wcrk 24,50 , d. Kamisch 23,30 , Ailtobau Siemens .

Schuckert - Werk, Nonnendamm 24,50 , Sa . 167,15 ; Steglitz , Listen 13,r . 0;
R i r d o r s , Listen 201,79 , Abt . Daimler . Marienseide 24,7o , dc- gl . Abt . 3 —4

36. 60. Buchbinderei H. S. Hermann 9. 95, Lithographen u. Steindi - mler der

Firma Hagelberg A. - G. 19,75 , mechanische Abt . E. P Goerz 15, —, Uebersch .
d Kranzsp . v. Frau Schubert 2,65 , Finna Bollert 9,60 , Tischlerei Wingut

14,75 , Sechserkasse Otto Walter 10, —, Sa . 344,74 ; K ö p e n i ck. Listen

63,95 ; T e m p e l h o s , Listen 9,80 , Autosabr . u. Kabelwerk Obcr - Schone -

7916
8033

5991 6,40 . — Gesundbrunnen Listen : 6663 12,20 ;
1 50 - 7934 6. 15 ; 7867 6,30 ; 7866 7,15 ; 8008 5. 40 ;
2 . - ; 8037 4,20 ; 3093 —65 ; 80V 10,75 ; 8100 2,80 ; 8299

24 25 - 32502 1,90 ; 32522 2,30 ; 82526 2. 50 ; 32528 2,30 ;

SLSStl, - ; 32690 3, - ; 3082 13, - ; 3083 1, - ; 3086 3,85 ; 3087 8,05 ;

dort ,' Listen 67,35 , v. Kollegen u. Kolleginnen der Berk . Buchbindere ,
Wüvben u. Co. aus 3 Listen gesammelt 80,75 , Bau Denicke d. Sasse 1o 50,

Sa . 163,60 ; Schenkendors , Listen 94,26 ; G r. - L i ch t e r s e I d e ,
Listen 51,80 ; Gl' . - Besten , Listen 30,50 ; Alt - Glienicke , Listen

42,95 ; Bauarbeiter , Bezirk Charlottenburg 20, - . ) Bereits abgeliesert 10020,84 .

Im ganzen 11 349,09 . .
Nie derbarnimer Wahlkreis 428. 8t . W e i ß c n s e e , Listen :

148 8,25 ; 149 6. 25 ; 150 8,55 ; 156 8, —; 472 5,40 ; 473 1,80 ; 474 6,70 ;
476 4,60 : 477 9,65 ; 959 9, — : >51 6,35 : 152 —. 75 : 153 17,80 . O r a n l e n -

bürg , Listen : 226 5,15 ; 227 2,50 Ober - Schöncwcide . Listen :
277 1 60 ; 452 9,65 ; 456 14,15 ; 465 5,20 ; 469 5,85 ; 470 8,63 ; 283 6,45 ;
266 9,10 ; 267 9,20 ; 268 9,55 ; 280 12,15 ; 295 —,90 ; 296 5,05 ; 453 9,30 ;
297 11,30 ; „Liederlajel Ober - Schöncweidc " 50 — ; R. Webers Kranzubersch .
v. 18. März 25,10 . Rummelsburg , Listen : 176 4,50 ; 205 1, —;
423 4,10 : 428 5,65 : 429 1,40 I 430 6, — : 431 5,40 : 432 2,10 : 434 1,oO ;
436 5 — ; 437 6,80 ; 442 5,85 ; 445 8,70 ; 446 13,10 ; 447 6,40 ; 449 9,25 ;
450 3,85 ; 192 —,50 ; Proletariereins - gnimg 1,40. Bernau . Listen : 246

11,45 ; 247 8,50 ; 248 16,85 ; 249 2,50 ; 250 9,20 ; 251 6,50 ; 252 2,20 : 253

12,63 ; 254 8,10 ; 235 11,45 . Neuenhagen , Listen : 236 6,10 ; 238

2,75 ; 239 3,25 . Pankow , Listen : 371 5,93 ; 372 8,50 ; 007 13,20 ; 020

8,50 ; 021 5,45 ; 037 1,30 ; 050 1,50 . Nieder - Schönhausen , Listen :

4115,15 ; 415 7,75 ; 418 5,55 . Lichtenberg , Listen : 517 1. 60 ; 526

2,83 ; 534 6. 10 ; 536 6,40 ; 619 3,65 ; 670 1,90 ; 672 2. 45.
Berlin , diverse Eingänge : Kranzubersch . v. 18. März A. E. - G. ,

Hulte » straffe , Turbincnsabr . , S. u. A. F. II mit Ausnahme einer Abt . 436,95 .
Üebersch. v. Kranzsp . Klaviaturfabr . C. Bahn 4,30 . N. N. 4,50 . Uebersch .
der Kranzsp . « olm - u. Baruthcrsw . - Ecke 17,35 . Gesammelt v. d. Arb . dcr

Maschmmsabr . Gebauer , Bcusselstraffc 31, —. Maivcrsammlung der Glaser
u. Glasschlciscr Berlins 43, Ol. Mvbclpolicrer der Firma Hülsciibeck, Kroll
il Co. durch Körsien 7,50 . Unterstützungskasse Buchbinderei und Versand -
abtcilung Aug . Scherl 10, —. Arbeiter d. Geschästsbücherfabr . A. Schüllar ,
Hollmannstr . 16 lt . —. Eingegangen bei der Geschüstskommission der Freien
Vereinigung deutscher Gewerkschaften : Freie Vereinigung der Isolierer u.

Rohrumhüllcr Berlins 50 . —, Sammlung bei der Maifeier in den Blumen -

sälcn 40,5t . Sa . 90,51 . V. d. Kollegen d. Fr . Tbe Quiftsana Co. , Bossel -
straffe 17 40, —. Konditoren sür ein Referat 5, —. Stocksabr . Schütte Nächst . ,
Ritterstr . 59 10, —. Tellersammlung der ' Arbeiter aus planpolierte Z. - K. »
Platten 4,70 . Ed. F. in Z. 10, —; desgl . Reserat Partei u. Gewerlschast
5, — . Bau Kronenstraffc durch M. 8,45 . Bon den Kollegen d. Fa . Mieles
u. Ncumann 20, —. Ges . aus einer GcburlZtagsj . d. Personals d. „ Morgen -
post " in Heringsdors 7,50 . Von den Rohrlegern d. Fa . Bechent u. Post 5, —.

Sonstige Eingänge : PotSdam - spandau - Osthavelland Kreis -

wahlverein 266,41 ( darunter ges. in den Protestoersammlungen am 18. 3.
in Velten 32,34 , in Ketzin 17,30 , in Hcnnigsdors 12,45 , in Kremmen 9,61 ,
in Marwitz 12,50 , in Stauen 10,11 , in Vehlefanz 5,25 , in Bornstedt 14, —;
vom Arbeiter - Radsabrerver . Ketzin a. H. - 30, — ). Mülhausen i. E. , durch
A. W. 92,30 . Osternburg i. O. , vom 1 oldcnb . Wahlkreis Restbetrag 11,73 .
Rathenow , vom fozialdemokr . Wahlverein 91,47 . Rixdors - Britz , von den
Bauarbeitern 60 . —. Randow - Greisenhagen , Wahlkreis 26,25 , Höchst a. M. ,
durch F. E. 13,60 . Butzbach i. H , C. K. 1,90 . desgl . 1,50 , desgl . 1,60 ,
desgl . 1,70 , desgl . 1,70 . Aachen , Wahlkreis Aachen - Land 60, —. München ,
I . M. 15, —. Schwerin a. W. , ges. aus der Maiscier 1,05 . Altona , bis
Ende April bei der Agitationskommission sür ' Schlesw . -Holst , eingegangen
264,96 , desgl . später eingegangen 142,75 . Delmenhorst , sozialdemolr . Verein
3. Rate 51, —. Nürnberg , Gau Nordbayern 662,93 ( darunter v. Hersbruck
4,30 , Laus 30, —, Weiher 3, —, Weiffenburg 29,11 , Oberkotzau
26,30 , Ludwigsstadt 5,90 . Mistclbach 2,50 , Herzogenaurach 20, —,
Schney 30,10 , Tauperlitz 9,80 , Reha » 21,40 , Mitterteich 5,20 ,
Roth 21,20 , Schwabach 34,30 , Schonungen 10, —, Boxdors 13,10 ,
Schopfloch 2,20 , Büchbach 4,90 , Schwarzenbach a. S. 5,80 , Gcorgensmünd
4,40 , AltcnptooS 5, —, Gattcndors 5. 20, Schauberg - Langcnau 5,50 , Mkt . - Red -
ivitz 10,50 , Waldsaffen 6,40 , Zinndors 26, —. Oberpreuschwitz 2,50 , Nürnberg
318,38 . ) Emden , ges. v. d. Paricigenossen , 2. Rate 57, —. Zehlendors
( Wamiseebahli ) Arbeiterradsabrcroerein „ Vorwärts " ( durch Körsten ) 10, —.
Eilenburg , Zahlstelle der Holzbildhauer , gesammelt bei einem Vergnügen
4,20 . Bremen , von den Parteigenossen 500, — , desgl . 600, —, desgl . 503,50 .
Karlsruhe i. B. , von den Parteigenossen 375,73 . Würzen , 11. sächs. Reichs -
tagswahlkreis 11,20 . Vilbel , von den Parteigenossen dcS Wahlkr . Friedbcrg -
Büdingen 287,25 . Görlitz durch Gr. , 5. Rate 30,45 . Pankow , o. d. Arbeit .
der Firma F. H. Lüdttc 30, —. Hamburg , n. d. 3. Hamb . Kr. u. v. 6. , 8. .
10. u. 12. schlcsiv . -holst . Wahlkr . 3000, —. Köpenick , Vortragshonorar vom
Verb . d. - Fabrik - u. landwirtsch . Hülssarb . u. Arbeiterinnen 10, —. Alten -

bürg S. - A. , sozialdemokr . Verein , 2. Rate 74,16 . Pöffneck , durch P. S. ,
Restbetrag der Sammlung 1t7,83 . Flensburg , l. u. 2. schleSw. - holst . Wahlkr . .
Rcstbclrag der Sammlung 62,20 . Elberseld , v. niederi h. AgltationSkomitee ,
4. Rate 600, —. Kiel , v. 7. schleSw. - holst . Wahlkr . , Rest d. Samnilung 407. 40.
Delmenhorst . ' durch A. I . 50 . —. Hartha . 10. sächs. Reichstagswahlweis .
letzte Rate 88,70 ( darunter v. Hartha 30, —) . Stuttgart , sozialdemokratischer
Verein 850, —. Zehlendors , E. F. 15, —. Heidelberg , N. M. 30, —. Rixdorf .
Töpfer o. Bau Schmidt , Weserstraffe 12,75 . Schleswig , durch H. R. 13,10 .
Rummelsburg b. Berlin , ges. aus einer Prolctarier - Geburtstagsscier 6, —.
Rixdors , v. d. Dachdeckern der Firma Wild 12,20 . Gera ( Reuff ) , von den
Parteigenossen des Wahlkreises Reuff j. L. 84,07 . Staffsurt , Wahlkreis
Quedliiiburg - Ascherslebeii - Calbe 90, —. Braunschwcig , v. d. Parteigenossen
des Herzogtums 27,05 . Friedenau , Uebersch . v. d. Dampferpartie d. Firma
Klemme , v. d. Schlosse », u. Anschl. , außer Rohrleger 9, —. München - Lehcl ,
von Parleigenossen 8,34 .

Summa 19 122,40 M. Bereits qulitiert 307 399,73 M. Im ganzen
326 522,13 M.

Berlin , den 5. September 1906 .
A. G e r i s ch , Lindcnstr . 69.

Verbandstag der dentschkn Ftuerbestattlillgsvereine.
In der Aula der Kieler Universität trat am Sonnabend der

12. Verbandstag der Deutschen Feuerbestattungsvereine unter zahl -
reicher Beteiligung ans ganz Deutschland zusammen . Der Verbands -

vorfitzende , der freisinnige Reichstagsabgeordnete Dr . Leonhard .
gab einen Ueberblick über die Tätigkeit des Verbandes . Ueberall

schreite die Feuerbestattung und die ihrer Ausbreitung dienenden
Vereine rasch vorwärts . Die Zahl der Verbandsvereine habe sich
um 13. die der Krematorien in Deutschland in den letzten zwei
Jahren um drei vermehrt , eine Reueröffnung stehe in nächster Zeit
in Lübeck bevor . Nur in Preußen sei die Leichenverbrennung noch
immer verboten .

Hierauf hielt Rechtsanwalt Dr . Brackenhöft - Hamburg einen

Vortrag über das Thema „ Strafrecht und Feuer -
be stattung " : Auf eine Petition über die fakultative Zilkassung
der Feuerbestattung in Preußen hat der Jilstizministcr im

Abgeordnetenhanse geantwortet , daß in den letzten 10 Jahren
in 15 Fällen nur durch nachträgliche Exuinierung Morde. , cnt -
deckt und daraufhin die Mörder zum Tode verurteilt

worden seien . Nach erfolgter Feuerbestattung wären ihre Opfer un -



gerächt geblieben . Bei Giftnwrden wäre nur durch die Sektion , nicht
aber durch die obligatorische , amtliche Leichenschau die Entdeckung
des Verbrechens ermöglicht worden . Somit sei schon im Interesse
der Bekämpfung des Verbrechens die Feuerbestattung möglichst zu
erschweren . Der Verband habe daraufhin eine Kommission gewählt ,
die den Justizmiiiister um Einsicht der Akten gebeten habe , doch habe
er es abgelehnt . Redner empfiehlt daher folgenden von ihm in Ge -
meinschaft mit Prof . Baumert - Halle und Geh . RemcrungSrat
M t ch c I s e n gestellten Antrag :

. Das Argument , dah nur vermöge Erhnmierung es gelungen
ist , in den Jahren 1832 bis 1303 15 Verbrecher des Mordes zu
überführen , entbehrt jeder Beweiskraft , solange nicht dargetan ist ,
dah in den gedachten Fällen auch bei Untersuchung der Leichen durch
beamtete Aerzte vor der Verbrennung eine Ueberführuug des Ver -
brecherS ausgeschlossen gewesen wäre . "

Der Antrag wird nach kurzer Debatte , in der ObcrlandesgerichtS -
rat R o tfch i ld - Köln hervorhebt , dag ihm in seiner 10jährigen
Tätigkeit als Kriminalrichter nicht ein Fall notwendiger oder
ergebnisreicher Exhumicrung vorgekommen sei . einstimmig an -
genommen .

Hierauf sprach P a st o r Jansen - Kiel über die Stellung
der evangelischen Kirche zur Feuerbestattung :
„Lasset die Toten ihre Toten begraben , du aber komme und folge
mir ! " Für Jesus war . als er dieics Wort sprach , die Beerdigung
ein rein weltlich Geschäft . Im Auslände ist man daher auch in der
evangelischen Kirche vielfach tolerant gegenüber der Fencrbestattung .
Aber leider geht Deutschland hier gar nicht in der Welt , und Preuhcn
nicht in Deutschland voran . Selbst wo die Teilnahme von Geistlickien
an der Beisetzimg der Aschcnurnen gestattet ist , sind die näheren Be -
stlmmungen vielfach kleinlich und für die Hinterbliebenen äußerst
streng . So mutz ein Stück Land gekauft werden , so groß wie
da ? Grab , jede äußere Kenntlichmachung des Urnengrabes hat zu
unterbleiben . Der einzige Grund , die Feuerbestattimg nicht als
ebenbürtige Form neben der Erdbestattung anzuerkennen , ist die
kirchliche Sitte . Lächerlich ist eS, wenn Pastor Barth in Rostock be -
hauptet , der Keim der Auferstehung werde durch die Feuerbestattung
vernichtet . Sollten denn gerade die Märtvrer unseres Glaubens um
das ewige Leben im Jenseits gekommen sein ? Es ivird weiter
gegen die Fenerbcstattmig eingewendet , daß durch sie die grobsinn -
liche Auffassung des Auferstehensglaubens bei der Masse des Volkes
erschüttert werde . Aber seit wann ist es denn evangelische
Art . den christlichen GlaubcnSgedanken mit Aberglauben und
haltlosen Vorstellungen zu umgeben und zu stützen ? Das ist arm -
seliger Kleinglaube , aber nicht der Glaube Jesus und Luthers !
Wenn die Kirche zugibt , daß die Feuerbestattung den Grundsätzen
des Glaubens nicht widerspricht und ihr doch hartnäckig wider -
strebt , so zeigt sie , daß sie den Buchstaben hoher stellt als den
Geist .

Die Versammlung beschließt einstimmig , den Vortrag alS
Agitationsschrift drucken zu lassen .

Als Vorort fiir die nächsten beiden Jahre wurde Bremen ge -
wählt , dort soll auch der Sitz des neugewählten Vorstandes fem .
Kongrcßort für 1308 ist entweder Hagen i. W. , wenn bis dahin das
neue Krematorium fertiggestellt ist , andernfalls Bremen .

Hus der Partei .
Vor dem Parteitag .

Paris , 17. September . <Eig . Ber . )
Am Sonntag hat der Nationalrat der sozialistischen Partei eine

wichtige Beratung abgehalten , die hauptsächlich der Vorbereitung des
Parteitages in Limoges gewidmet war . AuS dem vom Genossen
Dubreuilh erstatteten Bericht der Administrativkommission ist
folgendes hervorzuheben : Die Wahlagitation hat auf dem Gebiete
der Organisation höchst erfreuliche Früchte getragen . Die
Zahl der zahlenden Parteimitglieder beträgt schon
über 52000 . zeigt also ein alle Erwartungen übersteigendes
Wachstum . Ueberall find neue Parteigruppen in Bildung begriffen .
Eine unausgesetzte Versammlungspropagaiida , in der besonders die
drei permanenten Delegierten tätig sind , hat vor allem zu diesem
Auffchwunge beigetragen . Eine neue Föderation , die des
Departements C a n t a l , hat sich zur Aufnahme in die Partei ge -
meldet . Auch die Reorganisation der Loire -
Föderation ist in der glücklichsten Weise begonnen worden .
Ueber 200 Genossen haben sich auf den erlassenen Aufruf sofort ge -
meldet und die neue Organisation , die durchaus auf döm Boden der
internationalen und nationalen Kongresse stehen wird , wird Sonntag
ihren konstituierenden Kongreß abhalten . Dieser Erfolg in dem
Wahlkreise Briands ist von besonderer Bedeutung .

Angesichts der Tatsache , daß in manchen Gegenden , besonders
im Süden , wohl ein Einvernehmen zwischen den Parteigruppen ,
ober noch nicht die vom EinigungSkongreß vorgeschriebene organische
Verschmelzung hergestellt ist , beschloß der Nationalrat , den
Parteigenossen die Vollendung der Organisation auf territorialer
Basis mit besonderem Nachdruck aufzutragen .

Der Parteitag in LimogcS wird vom 1 . —4. November im Saal
der Genossenschaft „ Union " tagen . Die TagcSorduuug umfaßt außer
den Berichten des Natioualratcs , der Föderationen , der Fraktion
und der Delegierten im internationale » Bureau folgende Punkte :
Statutenänderung snamentlich Aufhebung der Bestimmung , die
die Wahl eines Deputierten in die Ndministrativkommission ver -
bietet ) ; die Beziehungen zwischen der gewerkschaftlichen
und der politischen Organisation iAntrag der Nord - Fode -
ration ) ; Listeuskrutinium und Proportionalwahl , Franenstimmrecht ;
Propaganda auf dem Lande und in der Marine ; die Nationalitäten ,
der Militarismus und der Krieg , internationale Aktion der Arbeiter ,
der Sozialismus und das Vaterland jAntrag der hcrvöistischen
Föderation Nonne ) ; Vereinbarung von Parteizugehörigkeit und Frei -
maurerei sFöderalion Saone et Loire ) , das Tageblatt der Partei .

Der Nationalrat sendete den 4000 streikenden Küfern der Gironde

proletarischen Gruß . Desgleichen begriißte er die russischen Revo -
lutionäre und sprach dem Ministerium Cleinenceau -
Sarrien - Briand , das für den Zarismus Partei genomnien
und die französische Republik in einen Gegensatz zur Revolution ge -
bracht hat , seine Verachtung aus .

Sozialdemokratische Bürgcriucistcrei - Bcigeordncte in Hessen . Am

Donnerstag fand in Kalsterbach am Main eine Beigeordneten -
wähl statt . Der Kandidat der Sozialdemokraten . Genosse Kilbert ,
wurde mit 217 Stimmen gegen den seitherigen Beigeordneten Bausch ,
auf den 176 Stimmen fielen , gcwählr . Bereits vor mehreren Mo -
naten wurde in Mühl heim a. M. ein Parteigenosse zum Bei -

geordneten gclvählt und auch in Ofsenbach gcicbah vor einigen
Wochen dasselbe . Alle harren indessen noch der Bestätigung
durch die Regierung . Bei der Mllhlheimer Wahl hatte der
KrciSrat die Wahl angefochten ; der KreiSauSschuß hatte sich der Be -
denken des KreiSratcS angeschlossen . Ein Sozialdemokrat könne
nicht als Bürgermeistercimitglied die höchste Polizeigewnlt iin Orte
ausüben , denn ein Anhänger dieser revolutionären Partei würde bei
Volkserhebungen sicher nicht die Polizei gegen die
Revolutionäre aufbieten ! ! So lautete dem Sinne nach die Eni -

scheidung des Kreisansfchufses . Demnächst hat der Provinzial -
anSschuß in dieser Sache zu entscheiden und als oberste Instanz ist
dann eventuell das Ministerium berufen zu entscheiden , ob im
„liberalen " Hcsscnländchcn der Satz der Verfassung zu Recht besteht :
„ Vor dem Gesetz sind alle Hessen gleich . "

Genosse Eisncr übersendet uns eine längere Zuschrift , in der er
behauptet , Genosse Frohme berufe sich mit Recht auf sein Zeugnis ,
daß man in Berlin die preußische WahlrechtSbeivegung mit der An¬

kündigung des Massenstreiks verbunden habe . Ferner habe er in
der Generalversammlung des Kreises Tcltow - Bceskow vom 28. August
nicht irgendwelche subjektiven Meinungen oder Illusionen über die

Massenstreikneigung der Massen zum besten gegeben , sondern einige

Talsgchen festgestellt . Genosse Eisncr betont außerdem , er gehöre
nicht zu den Schriftstellern , „die bereits zur Verschärfung dek Wahl -
rechtsbewegung des letzten Winters den Massenstreik für möglich

hielten . " Wir beschränken uns auf die Wiedergabe dieses Teiles der
Zuschrift . Die weiteren langen Auslassungen ' des Genossen Eisner
enthalten weder vermeintliche giichtigstellungen , noch sind sie zur
Förderung einer sachlichen Debatte über den Massenstreik ge -
eignet - . Wir meinen aber , dem Ernst und der Wichtigkeit der Massen -
streikfrage widerspricht das Herabziehen der Debatte auf das Niveau
kleinlicher , persönlicher Rechthaberei .

Der pommcrschc Parteitag . Genosse Parteisekretär Horn -
Stettin schreibt uns : Zu dem Bericht über den pommerschen Partei -
tag sei zur genaueren Kennzeichnung der Stellung des Parteitages
zur Resolution des Genossen Quessel betreffend den politischen
Massenstreik mitgeteilt , daß nach den bisherigen Organisations -
bestimiuungen nur die Delegierten stimmberechtigt waren . Die
übrigen Teilnehmer von der AgitationSkonunission und der Siedaktion
des „ Bolksboten " , die Kandidaten und Abgeordneten konnten also
nicht abstimmen . Von den 57 Delegierten stimmten 40 für die Rc -
solution Ouessel . Viele der übrigen Teilnehmer hätten sicher auch da -
für gestimmt , wenn sie Stimmrecht gehabt hätten .

Pcrsoiialicii . Genosse Pern er - Forst wurde zum Redakteur
für den lokalen Teil der .. B r a n d e n b u r g e r Z e i t u n g

" an
Stelle des zum I . Oktober lvieder ausscheidenden Genossen Jäschke
gewählt . Genosse Perncr hat vor Antritt seiner neuen Stellung
noch eine dreimonatige Freiheitsstrafe zu erledigen , die er am Mitt -
woch antritt .

poltzdliches , Ocrichtilchcs ulrv .

Die KSuigSbcrgcr Polizei und die russische Revolution . Zu der
telcgraphischcn Meldung über das Vorgehen der Konigsberger Polizei
gegen den Genosse » Grempe wird uns noch geschrieben :

Die Konigsberger Parteileitung hatte zwei Lichtbildervorträge
deS Genossen Grempe - Berlin über die russische Revolution für
den 6. und 7. September arrangiert .

Die Polizei verbot aber die Vorführung von Lichtbildern
zum 6. September , mit der Begründung , daß Herr Grempe
zwar in einer polizeilich angemeldeten Versammlung einen
Vortrag halten konnte . die Lichtbilder aber nicht vorführen dürfe ,
weil er nicht im Besitze eines Wandergewerbeschcins sei . Alle
persönlich vorgetragenen Einwendungen gegen die irrige Annahme
der Polizei , daß eS sich hier um ein gewerbliches Unternehmen
handle , nutzten nichts . Es wurde auch darailf hingclviesen , daß
Agitatoren des Flottenvereins und Pastoren inigehindert an den
verschiedensten Orten des Reiches Lichtbildervorträge halten ,
ohne im Besitze eines Wandergeivcrbcscheins zu sein . Der
zuständige Polizeirat erklärte aber , was an anderen Orten
gestattet werde , komme für die Königsberger Polizei nicht in
Betracht . Würden die Lichtbilder und die dazu »öligen Erklärungen
von einem Königsberger Bürger vorgeführt , so bedürfe der keines
Gewerbescheines . Das machten sich nun die veranstaltenden Genossen
sofort zunutze . Es wurde zum anderen Tage eine öffentliche Ver -
sammlung anaeineldel und mit der Polizei folgende Verein -
barung getroffen : Herr Grempe aus Berlin hält einen
Vortrag über Konigsberger Polizeipraxis Pegen die Sozial -
dcmokratie . Dann hält lltedaktcur Genosse Marckivald aus Königs -
berg einen einleitenden Vortrag über die russische Revolution und
erklärt die — nicht von Herrn Grempe — vorzuführenden Licht¬
bilder . Und so geschah eS denn auch . Und Herr Grempe aus
Berlin — durfte sogar — natürlich hinter der Bühne — bei der
Vorführung seiner Bilder an seinem Apparat etwas
behülflich sein .

Gegen die irrige Rechtsauffassung der Konigsberger Polizei¬
behörde wird natürlich Beschwerde bis in die höchste Instanz geführt
werden .

Soziales .
Bauschwindler .

„ Das geht so nicht weiter " . Diesen Ausspruch tat in bezug
auf von Arbeitern verklagten Bau - und Bodenspekulanten dieser
Tage der Vorsitzende des Gewerbegerichts Cheumitz . Es sind in
kurzer Zeit eine Anzahl Fälle vorgekommen , Ivo verklagte „ Bau -
Unternehmer " , die wegen vorenthaltenen Arbeitslohn von Arbeitern

verklagt wurden , vor das Gericht hintraten und erklärten , sie hätten
kein Geld , hätten selber nichts und könnten die verlangten Bettäge
nicht bezahlen . Jetzt war wieder so ein Fall zu verzeichnen . Acht
Arbeiter verlangten insgesamt über 500 Mark von den „ Bauunter -
nehmern " K. und M. Diese hatten von einem Bodenspekulanten
für 24 000 M. ein Grundstück bei 1000 M. f!) Anzahlung „gekauft " .
Bauvorschuß erhielten die „ Bauherren " von einer Bank unter be -
stimmten Bedingungen . Aber ehe der Bau fertig war , stellte die
Bank die Zahlungen ein und die „ Bauherren " waren „geplatzt " .
Handwerker und Arbeiter sind wieder einmal die Geschädigten . In
dem Gewerbegerichtsprozeß erklärten die „ Bauherren " : « Wir haben
nichts , von unS können Sie nichts kriegen I" Darauf empfahl der

Vorfitzende den Klägern für den Fall , daß die Pfändung
wirklich ohne Erfolg sein sollte , die Geldgeber zu verklagen ,
denn alle , die am Bau interessiert sind , seien haftbar zu
machen . — Es ist in allen solchen Fällen ratsam , die

vorgeschobenen Personen zusammen mit den Geldgebern zu ver -

klagen . Bei Beratung des Bürgerlichen Gesetzbuches sS . 83 des

Kommissionsberichts , Äeichstagsdrucksache 1835/37 Nr . 440 ) haben

Rcgierungsvcrtreter ausdrücklich erklärt : außer dem unmittelbaren

Vertragschließenden haftet der , in dessen Nutzen die Arbeitsleistung
verwendet wird und der von vornherein weiß , daß der von ihm
im eigennützigen Interesse angenommene Zwischeuunternehmer
zahlungsunfähig sei und daher die Arbeiter nicht bezahlen werde .
Eine Reihe Gewerbegerichte , so München , Magdeburg , auch Berlin ,
sind durch Beachtung dieser auf § 826 B. G. - B. sVerstoß gegen die

guten Sitten ) und § 117 iScheinvertrag ) fußenden Auslegung einigen
Bauschwindeleien mit Erfolg entgegengetreten .

TarifschicdSgericht und Gewerbcgericht .
Der Inhaber der Photographischcn Kunstanstalt Schnabel u. Co. ,

gegen den der Reproduktionsphotograph B. beim Berliner Gewerbe -

gcricht einen Prozeß führte , verlangte unter Berufung auf den Tarif -
vertrag der Chemigraphen und Knpfcrdrucker , der in Betracht komme ,
die Verweisung der Sache an das für diese Gruppe errichtete Tarif -
schiedsgericht . DieS besteht aus Arbeitnehmer - und Arbeitgeber -
beisitzern , während der Buchdruckereibcsitzer Büxenstein , also ein
Arbeitgeber . Vorsitzender ist . Mit Rücksicht darauf lehnte
es die Kammer 8 des GewerbegerichtS ab , sich für unzuständig zu
erklären , indem sie sich aus die Bestimmung des § 6 des

Gewerbgerichts - Gesctzcs bezog , welche lautet : Schiedsverträge ,
durch welche die Zuständigkeit deö Gewerbegerichts für künftige
Streitigkeiten ausgeschlossen wird , sind nur dann rcchtswirksam,
weiin� nach dem Schiedsverträge bei der Entscheidung Arbeitgeber
und Arbeitnehmer in gleicher Zahl unter einem Bor «

sitzenden mitzuwirken haben , welcher weder Arbeitgeber
oder Angestellter eines beteiligten Arbeitgebers , noch Arbeiter

ist . " — Das Gewerbcgericht trat in die materielle Verhandlung ein
und verurteilte die Beklagte wegen unberechtigter plötzlicher Ent -

lassung des Klägers zu einer Lohnentschädignng von 66 M. , nach¬
dem Kläger beschworen hatte , es sei ihm beim Beginn der Arbeit

nicht gesagt worden , er solle nur zur Probe arbeiten .

Zur Rechtlosigkeit der Landarbeiter und deS GesindeS .

Am 14. August berichteten wir . daß in Gr. - SchwauSfeld <Ost -

preußen ) die Tochter eines gräslichen Glöckners deshalb drei Tage
in eine zum menschlichen Aufenthalt ungeeignete Dorfkluse von

ihrem eigenen Bater , der auch Amtsdicner ist , die Pfingstfeiertage
über eingesperrt werden sollte , weil sie in ihrem Dienst nicht mit
einem Mädchen zusammen schlafen wollte , das jede Nacht das Bett

verunreinigte . Der Glöckner wurde bekanntlich wegen Ungehorsam
vom Glöckner - und Amtsdienerpostcn entlassen . Das Mädchen wird
bis jetzt noch fortgesetzt von einem Gendarmen verfolgt , um gewalt -
sam zur Verbüßung von weiteren Haflstrafen in der Kliste ein -

acsverrt zu werden . Auf eine vor mehreren Wochen eingereichte
Beschwerde an den Landrat ist noch kein Bescheid erfolgt . Den -

selben Erfolg hatte bis jetzt cjne am 23. August erhobene Beschwerde
beim Minister des Innern . Der Dorfkluse hat man aber doch seine
Aufmerksamkeit geschenkt. Im Inneren dieses eigenartigen Dorf «

gefängnisscs hat man nach der Veröffentlichung der Leiden der

Glöcknerfanlilie eine hölzerne Pritsche als Schlafstelle aufgebaut .
Wasch - und Trinkgeräte stehen bereit , auch ist das vordem vernagelte
und mit Lehm verklebte kleine Fenster nunmehr geöffnet . Jetzt
fehlt nur noch das verfolgte Mädchen , Wir wünschen
dem Mädchen , das übrigens eine ganze Menge Sympathie -
bricfe aus allen Gegenden Deutschlands erhalten hat .
daß es von dem Bezichen der Kluse verschont bleibe . Möglich ist ,
daß auf Klage bei Gcricht dies eine Aussetzung der polizeilichen
Drangsalierungen beschließt . Nach der wiederholt von uns dar -

gelegten Ansicht ist trotz der gegenteiligen preußischen Polizeipraxis
die Anwendung der Haft zwecks Erwirkung der Fortsetzung des

Dienstes rechtswidrig , weil mit Zweck , Wortlaut und Geist
des § 888 Z. - Pr . - O. unvereinbar . Würde nicht der Staatsanwalt -

schaft das Anklagemonopol durch Gesetz zugestanden sein und
würden die Gerichte ans von allen Teilen der Bevölkerung durch
diese gewählte Laien bestehen , so würde mit Recht nicht das Mädchen ,
das ans durchaus gerechtfertigtem Grunde den Dienst verlassen hat ,
sondern der Brotherr und der Polizeibeamte , die durch das an -

gestrengte Verfahren dem Gesetz den Sign unterstellen , ein Mädchen
müßte sich' Sauereien gefallen lassen , wegen Nötigungsversuchs und

Freiheitsentziehung in die Kluse gesendet werden . Die Landarbeiter

werden Vorkommnisse wie das in Groß - Schwansfeld um so eher

unmöglich machen , je zahlreicher sie den politischen Organisationen
beitreten . _

Was alles von einem Gärtner verlangt wird .

Wiederholt haben wir durch Veröffentlichung eigenartiger
Stellenangebote darlegen müssen , Ivelche Fülle von Ansprüchen an

einen „herrschaftlichen Gärtner " gestellt werden und wie gering die

Gegenleistmigen sind . Nachstehendes Stellengesuch der Frau Ockonomie -

rat Bade aus Kleeth in Mecklenburg gehört in die Reihe derselben

Angebote . Es lautet :

Kleeth i. M. 6. 3. 06 .

Ich suche zum 1. Oktober einen jungen Gärtner bei kleinem

Haus - und Gemüsegarten , der aber selbst tätig sein muß ,

gebe wohl Hülse , wenn es notwendig , doch muß der Gärtner
die meiste Arbeit allein machen ; der Gärtner muß daneben

Hausarbeit übernehmen , hat täglich vier Wohnräume

zu reinigen und zu heizen , muß zum Essen decken , das

Zeug für zwei Herren reinigen und das H e r r s ch a ft S-

g e s ch i r r und die guten Lampen abwaschen und muß auch
servieren köniien .

Kleiner Haushalt zirka vier Personen täglich , doch viel

Besuch . Bei Jagd und Fischerei würde eventuell Ihre
Hülfe verlangt werden . Habe nur kleines Wirtschaftshaus und

müssen das Z i m m e r mit dem Stellmacher ( unverheiratet ) und mit

Handwerkern teilen . Lohn im W i n t e r h a l b j a h r 5 Mark

pro Woche , im Sommerhalbjahr 7 Mark pro Woche , die Hälfte
der Trinkgelder , monatliche Kündigung . Kleeth hat Post und

Bahnstation , liegt in Mecklenburg , nahe bei Neubrandenburg .
Umgehende Antwort erbeten .

Frau Oekonomierat Bade .

Derartige Angebote wären unmöglich , wenn die Gärtnergehülfen
dem Allgemeinen deutschen Gärtncrverein ( Berlin , Mctzerstraße 3) in

größerer Anzahl beitreten würden .

Die Sonntagsruhe

findet am schwersten Eingang in den Berufen , welche am meisten
mit dem Kost - und Logiszwang zu rechnen haben . In erster Linie
fallen hierunter die Schlächter - , Bäcker - , Gastwirtsgehülfen , Kutscher ,
Friseurgehülfen usw . Der „Fleischer " , das Organ des Verbandes
der in den Schlächtereien tätigen Personen , hat jetzt in seinem

Organ eine neue Rubrik geschaffen , in welcher die Sonntagsschänder
einer Kritik unterzogen werden .

Das System des „Fleischers " ist den Berufen zur Nachahmung
zu empfehlen , die gloichfalls unter Sonntagsarbeit zu leiden haben »

Huö Industrie und Kandel .
Die Verlängerung des Stahlvcrbandcs nicht gesichert .

Die „ Rhein . - Westf . Zeitung " bezeichnet die Blättermeldung , daß
über die Verlängerung des Stahlwerksverbandcs auf zehn Jahre
eine prinzipielle Einigung erzielt sei , als unzutreffend , da die beiden

Hauptpunkte , Dauer der Verlängerung und Mehransprüche an Be -

teiligung noch nicht spruchreif seien . Die Werke seien erst dabei ,
die Mehransprüche zusammenzustellen , die , obwohl alle Einzelheiten
noch nicht bekannt , teilweise recht erheblich seien . Es sei sehr wahr -
scheinlich , daß die Verlängerung über fünf Jahre nicht hinausgehe .

Die aus dieser Mitteilung sprechende Stimmung hat wohl
der — „ Phönix " ausgelöst . Wider seinen Willen ist dieser vor zwei

Jahren in den Verbandskafig eingesperrt worden . Die interessierten
Banken , für welche nicht die Bedürfnisse eines Werkes maßgebend
sind , bei denen die Wirkung einer Veränderung auf den Gesamt -
komplex ihrer Interessen die Haltung bestimmt , mobilisierten gegen
die Verwaltung des „ Phönix " und siegten . Der „ Phönix " war in -
sofern in einer unangenehmen Lage , als er ziemlich erhebliche
Mengen Rohstahl zukaufen mußte . Er produzierte z. B. 1304/05
rund 365 000 Tonnen , Roheisen aber 374 000 Tonnen Fertig -
erzeugnifse . Hier lag eine Gefahr vor , die dem „ Phönix " un -
angenehm werden konnte , falls eS zu einem Kampfe mit dem Stahl -
verbände gekommen wäre . Dieser ßGefahr ist der „ Phönix " nun
begegnet ) durch die Fusion mit dem Horder - Verein . Jetzt ist er stark
genug , eventuell als Outsiedcr den Kampf aufzunehmen . Die Fusion
ist auch als Gegenschlag gegen die Emanzipationsbestrebnngen
derjenigen Werke zu betrachten , die durch Angliederuug oder Ver -

bindung mit Eiscnhandelsfirmen eine Selbständigkeit erstreben , die
auf den Fortbestand des Stahlverbandes verzichten lassen konnte ,
jedenfalls aber zu weitgehenden Ansprüchen bezüglich der Beteiligungs -
ziffer Veranlassung gibt . Dagegen hat der „ Phönix " gerüstet .
Damals sind seine Ansprüche nicht akzeptiert worden ; der „ Phönix "
war nicht vollständig flugkräftig , man konnte ihn fangen und wider
seinen Willen einsperren . Das ist nun vorbei . Der „ Phönix " wird
nun zweifellos mit weitgehenden Mehrforderungen über das bis -

herige Kontingent von „ Phönix " und Härder Verein hinaus auf -
treten . Damit muß man rechnen und deshalb die pessimistische
Stimmung . DaS Kräfteverhältnis hat sich bedeutend verschoben ,
aber wer weiß , ob die Fusion nicht noch zu anderen Kombinationen
Veranlassung gibt , so daß die nächsten Wochen noch eine andere
Konstellation bringen mit noch größeren Produktions - und Be -
teiligungSziffern für ein Unternehmen .

Preiserhöhung . Das Siegerländer Eisensteinsyndikat hat de »
Tonnenprcis für Rostspat um 2,50 M. und für Rohspat um 1,60 M
erhöht . — Der Stahlverband fetzte die Preise für Rillcnschienen .
Radlenker , Schienen und Schlvellen um l. O M. pro Tonne herauf .
Die erhöhten Preise gelten für Kleinverkäufe unter 10 Tonnen .

Papierarbcitcr - Lohn . Die Vereinigten Stahlwerke van der
Zypen - und Wissener Eisenhütten - Akticn - Gesellschaft erzielten im

Geschäftsjahr 1305/06 einen Rohgewinn von 2 463 605 Mark . Aus
1470 451 M. Reingewinn soll eine Dividende von 13 Proz . verteilt
werden . Zu außerordentlichen Abschreibungen und Zuweisungen sind
rund 62 000 M. vorgesehen . Ans neue Rechnung sollen 253 587 Mk.

vorgetragen werden . Die Abrechnung deS Fäy . oneiscnwalzwerk
S .

'
Mannftädt u. Cie . Aktiengesellschaft ergibt einen Reingewinn

von 827 213 M. 103 620 M. sollen aus neue Rechnung vorgetragen
werden , die Dividende beträgt 14 Proz . f

Reue deutsche Erzgruben . Die Schürfarbeiten auf dem Hohen -
felder Plateau haben einen günstigen Verlauf genommen ; es gilt
als ziemlich sicher , daß das ganze Gebiet von Geisberg bei Bamberg
bis zum Mittclgau ein riesiges Erzlager - enthält . Die beteiligte »
Gesellschaften haben sich dahin gäsinigt , daß die bayerische Maxhütte
nach Bayreuth zu graben soll , während eine rheinische Gesellschaft



das Gebiet nach Bamberg hin in Angriff nimmt . Von der Maxhutte
find besonders ergiebige Funde gemeldet worden , fodatz an der Ab -
baulviirdigkcit in der Richtung nach Westen zu nicht mehr gezweifelt
wird .

Gutgelaunt . Ein charakteristisches Prosperitätsbulletin hat die
bekannte New Dorker Maklerfirma Henry Clews ausgegeben ; es
lautet :

„Diesjährige Maisernte 2 700 000000 Vushel ( 1 Bushel
Sb' /i Liter ) , Wcizcnernte 722 000 000 Bushel , Baumwollenerute
11 000 000 Ballen , Reingewinn deS Stahltrusts im letzten Viertel -
jähr 40 000 000 Dollar . In Anrouia im Staate Illinois starb
neulich ein Mann , der 4( 30 Pfund wog und 73 Zoll Taillenmafi
hatte . Wundern lvir uns nicht darüber , er war in dem grofien Mais -
distrikt geboren . Eine schwarze Dame in Texas gab kürzlich sechs
kleinen schwarzen Krauslöpfen das Leben . Welch ein Land und
welch ein Volk ! "

Die Millionäre inachen Witze . Sie haben freilich gut lachen ,
denn die Prosperität des Landes schafft ihnen goldene Berge . Jede
Fruchtbarkeit bedeutet Mehrung des Gewinnes .

Mus der frauersbeweefung .
Dnmenwahlrecht .

Wie unzuverlässig bürgerliche Frauenrechtlerinnen sind , das
zeigt Else Reina mit dankenswerter Offenheit in einem Artikel „ Zum
Frauenstimmrecht " . Nichts liegt ihr ferner , als die Gleichberechtigung
der Frauen zu fordern , sie ivill nur das bestehende Klassenvorrecht
der besitzenden Männer auf die Damen ausgedehnt wissen . Und
darum fordert sie auch kein Fraucnstimmrecht , wie die Ueberschrift
des Artikels fälschlich vermuten lassen konnte , sie fordert nur ein
Damenwahlrecht . Ganz ungeniert schreibt sie :

„ Die Führerinnen der Frauenbewegung sind vielleicht zu
summarisch verfahren , als sie für das gesamte weibliche Geschlecht
das Stimmrecht begehrte ». Sie hätten ihre diesbezüglichen An
träge dahin formriliercu sollen , das ; allen Stenerzahlerinnen das
Wahlrecht zucrkannnt

Sie meint , die verheirateten Frauen , deren Männer allein
Steuern zahlen , würden von einem Wahlrecht wohl kaum Gebrauch
machen und sich durchaus nicht zurückgesetzt fühlen , wenn ihnen das
Stiiiuirrecht bis auf weiteres vorenthalten bliebe . Also gerade die
Fronen , die in harter Fron , neben der Erfüllung der Hausfrauen
pflichten , auch noch als Lohnarbeiterinnen sich abrackern müssen ,
würden vom Wahlrecht ausgeschlossen bleiben . Nur für Damen soll
die Borenthaltimg des Wahlrechtes entwürdigend sein . Else
Reina sagt :

„ Wenn auch die politische Gleichberechtigung der Frau mit
dem Manne unleugbar gewisse Lächerlichkeiten und unerwünschte
Konsequenzen fürs tägliche Leben mit sich bringt , so hat die
politische llnmündigkeit für denkende , tätige und ganz beionders
geistig hervorragend begabte Frauen recht unangenehme und un -
würdige Seiten . . - . "

Lächerlichkeit und Inkonsequenz ist bei den bürgerlikben Frauen
rechtleriunen , sie machen die Forderung des Frauenstimmrechts zu
einer Farce . Else Rema fordert das Damenlvahlrecht , gegen das
Frauenstimmrecht wendet sie folgeudes ein :

„ Zu welchen Konflikten in der Ehe könnte eS führen , wenn
der Mann konservativ und die Frau fortschrittlich wählt ! Kämen

noch erwachsene Kinder hinzu , die vielleicht sozialdemokratisch ge
sinnt sind , so wäre » möglicherweise erbitterte Wahlkämpfe in
der sonst so friedlichen Behausung das Resultat des weiblichen
Stimmrechts . . . . "

Diese Proben können genügen , um zu zeigen wie „ wertvoll "
bürgerliche Elemente für den Kampf um das Wahlrecht sind . Er -
bitlcrte Feinde der Frauenbewegung sind uns lieber als die Für -
sprcchcrilmen für ein Damenlvahlrecht . . Sich für die Erkämpfung
eines Damcnwahlrechts ins Zeug zu legen , haben die proletarischen
Frauen keine Veranlassung , die Erweiterung des Klassenwahlrechts
auf die Damen würde ja nur eine Kräftigung der kapitalistischen
Gesellschaft bedeuten . Für unS lautet die Parole : Gegen ein

Damenlvahlrecht , für das allgemeine gleiche direkte Wahlrecht , unter -

schicdSloS für Mäuuer und Frauen .

Versammlungen — Veranstaltungen .
Köpenick . Mittwoch , den 12. September , bei Moll . Vortrag . Genossin

Berta Lungwitz : „ Was . haben die Frauen von der besitzenden
Klasse zu erwarten ?"

Steglitz . Mittivoch , 12. September , bei Wahrendorf , Schlofistr . 117 .

Vortrag . Genossin Stürmer : „ Erziehung " .
Borjigwaldc - Tegcl . Mittlvoch , 12. September , 8' /z Uhr , bei Schmidt

in Tegel : Generalversammlung .

Gerichts - Leitung .
Schutz gegen Schutzleute .

lleberschreitung der Amtsbefugnisse seitens
eines Polizeikommissars führte in einer Schöffen -
gerichtsvebhandlung zu Hannover am Sonnabend zu scharfen den

Kommissar belehrenden Auseinandersetzungen . Es handelte sich um
den Polizcikommissar Claus , der kürzlich bereits wiederholt in der

Oeffentlichkeit von sich reden gemacht hat . Die Verhandlung richtete
sich gegen den Juwelier Hugo Weisser und den Kaufmann Otto
Richter in Hannover wegen groben Unfug und Beleidigung . Der durch
Zeugen einwandsfrei festgestellte Sachverhalt ist folgender : Etwa
um 12 Uhr am Abend des 20. Mai d. Js . kamen die beiden An -

geklagten in Gemeinsck ) aft mit zwei Freunden aus der Pfennigschen
Wirtschaft am Holzmarkt und begaben sich mit Ausnahme von
Wcisker zur Besichtigung auf den Brunnen am Holzmarkt . Zum
Bassin des Brunnens führt eine von jedermann zu benutzende
Treppe . Einer von ihnen tippte mit dem Finger ins Wasser , im

übrigen unterhielten sie sich ruhig . Plötzlich wurden sie von dem
aus der Kramerstrafic kommenden Potizeikornmissar Claus in

barscher Weise angerufen : „ Vorwärts , niarsch , herunter hier ! "
Die drei leisteten der Aufforderung sofort Folge . Der Begleiter
Held verbat sich den barschen Ton und fragte , ob sie den Brunnen
denn nicht besehen dürsten . Als der Kommissar dies
verneinte , erklärte Wcisker , das sei doch stark , dah hannoversche
Bürger den Brunnen nicht mehr besehen dürsten . Darauf gab der

Kommissar das Notsignal und erteilte den herangepfiffenen Schutz -
leuten ohne weiteres den Befehl zur Verhaftung
des Weisker . Als der Angeklagte Richter dann bemerkte , das

ist doch großartig , gab der Polizeikommisjar Claus den Schutzleuten
den weiteren Befehl , nun auch diesen zu verhaften . Als
die Schutzleute mit der Verhaftung etwas zögerten , erklärte der

Kommissar , ob sie seine Befehle nicht gehört hätten , sie sollten diese
sofort befolgen . Weisker und Richter wurden dann wie zwei Ver -

brechcr nach der Polizeilvachc gebracht . Jeder Schutzmann führte
einen , der Polizeikommissar ging voraus . In dem inzwischen an -

gesammelten Publikum wurden Entrüstungsrufe laut .
Soweit wurde der Sachverhalt von den Belastungs - und Eni -

lastungszeugen , einschließlich des Kommissars ClauS , überein -

stimmend bekundet . Die Verhaftung war nach der Behauptung des

Polizeikommissars erfolgt wegen groben Unfugs , begangen durch
ruhestörcndcn Lärm und zur Feststellung der Personalien . Für
den Tatbestand des groben Unfugs war indes nicht der Schatten
eines Beivcises zu erbringen , im Gegenteil wurde die völlige Un -

schuld der Angeklagten in dieser Beziehung bewiesen . Aus dem

Transport zur Polizeiwache soll Weisker dann in Beziehung auf
den Kommissar Claus spitze und beleidigende Bemerkungen gemacht

haben , die aber , wie das Gericht hervorhob , dem genauen Wortlaut

nach nicht festzustellen waren . In der Polizeiwache soll Wcisker

ferner durch die Art der Hinreichung seiner Lcgitimationspapicre
den genannten Kommissar beleidigt haben . Trotz einer bestimmten

Aussage des Kommissars nahm das Gericht den Wortlaut der Bc -

leidigung auch als nicht feststehend an . In der Polizeiwache wurde

Weisker durch zwei anwesende Schutzleute , die ihn genau kannten ,

sofort legitimiert . Trotzdem behielt der Kommissar den Weisker
zurück , forderte ihn zunächst zur Hergabe von Legitimationspapieren
auf , wies dann die Papiere zurück und telephomerte noch um -
ständlich nach dem Polizeirevier , in dem Wcisker seinen Wohn -
sitz hat .

Der Polizeikommissar bemerkte dann , daß er die Straf -
Verfolgung dieses Vorfalles erst veranlaßt habe , nachdem die An-
geklagten sich beim Polizeipräsidenten über ihn beschwert hätten .
Er hätte unter Umständen nichts daraus gemacht , denn ihn könne
überhaupt niemand beleidigen . Daraufhin entspannen sich folgende
interessante Debatten . Der Vorsitzende bemerkte : „ Was ?
« ie kann niemand beleidigen ? " — Zeuge Claus : „ Nein , Gott
sei Dank , nicht , ich bin darüber erhaben , ich lasse nur vom Präsi
deuten Strafantrag stellen . " — • Vorsitzender : „ So — ein
glücklicher Zustand . " — Zeuge Claus : „ Solche Leute können
mich erst recht nicht beleidigen , ich hielt diese Sache eben für „ eine
versoffene Kiste " . — Der Vorsitzende bemerkte daraufhin wohl -
wollend , der letztere Ausdruck würde allerdings wohl auf der Land -
straße gebraucht , er sei aber vor Gericht nicht üblich . Vor -
sitzender : „ Glauben Sie denn überhaupt nicht , daß die Sache
ganz anders verlaufen wäre , wenn Sie anstatt die Leute zu ver -
haften , die Personalien derselben am Holzmarkt festgestellt hätten ?
Hielten Sie sich überhaupt zu der Festnahme berechtigt ? " —
Zeuge Claus : „ Jawohl , ich hielt mich für berechtigt , die Leute
festzunehmen , da ich auf einem freien Platze und im Dunkeln die
Personalien nicht feststellen wollte . " — Staatsanwalt¬
schaf t s ra t C l u d i u s : „ Die zwei Schutzleute hatten Ihnen
doch auf der Wache gesagt , wer Weisker sei . mit welcher Be -
rechtigung hielten Sie Wcisker dann noch auf
der Wache zurück ? " — Zeuge Claus : „ Mir genügten diese
Angaben nicht , die Leute machten mir Schwierigkeiten , deshalb
war ich berechtigt dazu . " — Staatsanwalt schaftSrat C l u d i u S:
„ Das war doch ein Mißtrauen gegen Ihre Schutzleute , wie kamen
Sie dazu , das durften Sie doch nicht tun . " — Kommissar Claus :

So ? Beweisen Sic mir das . "
Von der Anklage des groben Unfugs wurden beide Angeklagte

und Richter überhaupt kostenlos freigesprochen . Weisker wurde
der zweifachen Beleidigung , auf dem Transport und in der Wach -
stube begangen , schuldig befunden und in 15 Mark Geldstrafe ge -
nommen . Das Gericht betonte , es habe ganz besonders berücksichtigt ,
daß die Angeklagten recht gereizt waren . Die Verhaftung hätte
ich vermeiden lassen , die Angeklagten hatten keine strafbare Hand -

jung begangen . Der Kommissar hätte die Legitimation sofort er -
reichen können , zumal zwei Schutzleute dabei waren . Er mußte
auch zu erkennen geben , daß es sich nur um eine vorläufige Fest -
nähme und um keine Arretierung handelte , denn man müßte die
Lage eines unbescholtenen Mannes bedenken , wenn gegen diesen
plötzlich eine Arretierung ausgesprochen würde .

Das ist innerhalb kurzer Zeit das zweite Mal schon , daß
Polizeikommissar Claus eine scharfe Kritik seiner
Amtshandlungen vom Gericht über sich ergehen lassen muß . Er
ist 27 Jahre alt und pensionierter Zahlmeistcraspirant der Schutz -
truppe . Bemerkenswert ist übrigens noch ein weiterer Teil der
Aussage des genannten Kommissars , der bekundete , daß Polizei -
zräsident Graf Berg ihm das 8. Polizeirevier zum Zeichen des be-
' anderen Vertrauens übertragen habe , und daß er deshalb bemüht
ei , Schwung hereinzubringen .

Solange nicht volle , wirkliche , zivil - und strafrechtliche Verant -
wortlichkeit des Polizeibeamten für jede seiner Handlungen und
' reies Recht des Geschädigten auf Klage besteht , wird der Ruf nach
Sckutz gegen Schutzleute nicht verhallen . In England wäre ein der -
artiges polizeiliches Vorgehen ohne schwere zivil - und strafrechtliche
Folgen für den Kommissar unmöglich .

Der Sklavenhalter auf Reisen .
Einer jener verabscheuungswürdigen Leute , die junge un -

bescholtene Mädchen verführen , um dann unter den brutalsten Miß -
Handlungen auszubeuten , wurde gestern in der Person des
2öjährigen Arthur Ewald der Strafkammer des Landgerichts I
vorgeführt . Dem mehrfach wegen ähnlicher Vergehen vorbestraften
Angeklagten wurde Kuppelei , Zuhälterei und gefährliche Körper -
Verletzung zur Last gelegt . Vor etwa einem Jahre lernte E. in
Hannover ein junges , damals 18jähriges Mädchen kennen . Es
war dies die Buchhalterin Dora S. , die Tochter anständiger und
geachteter Leute . Der Angeklagte verstand es in der raffiniertesten
Weife , das Mädchen dahin zu bringen , daß es ihm blindes Ver -
trauen schenkte . Nachdem es seinen VerführungSkünstcn erlegen
war . überredete er die S. , mit ihm zu flüchten . Das Mädchen
ließ sich auch verleiten , dem gefährlichen Verführer zu folgen . Erst
in Magdeburg lieh E. seine Maske fallen . Als die S . sein An -
innen , auf die Straße zu gehen , mit Entrüstung zurückwies , wurde
ie von dem Angeklagten in schlimmster Weise mißhandelt . Da
ie ihm in blindem Vertrauen eine kleine Verfehlung in ihrer
rühcren Tätigkeit eingestanden hatte , benutzte der Angeklagte diese

Kenntnis als Geißel . Durch die Drohungen schließlich völlig ein -
geschüchtert , tat sie alles , was der Angeklagte verlangte . Dieser
zog nun mit seinem unglücklichen Opfer von Stadt zu Stadt . In
Frankfurt a. M. schlug er das Mädchen derartig mit einem Stock ,
daß es auf einem Ohr taub wurde . Insgesamt erhielt er durch die
S . mehrere Tausend Mark . Mit Rücksicht auf die große Gemein -
gefährlichkeit erkannte das Gericht auf ein Jahr neun
Monate Gefängnis und Ucberweifung an das Arbeitshaus .

Ein veraltetes Gesetz .

Wegen Vergehens gegen das Gesetz betr . die Verhältnisse der
jüdischen Staatsuntertanen vom 23 . Jul , 1847 verhandelte am Sonn -
abend unter Vorsitz des Landgerichtsrats E a s p e r die 8. Ferienstraf -
kammer des Landgerichts gegen den Religionslehrer Moritz Miller
und den Kaufmann Max Wo Ige . Beide Angeklagte wurde be -

chuldigt , gegen den 8 des erwähnten Gesetzes verstoßen zu haben .
Die Bestimmungen dieses Gesetzes über die Niederlassung und den
Aufenthalt fremder Juden innerhalb der preußischen Monarchie
lauten : „ Ausländische Juden dürfen ohne eine Genehmigung des

Ministers des Innern weder als Rabbiner und Synagogenbeamtc ,
noch als Gewerksgchülfen , Gesellen , Lehrlinge und Dienstboten
angenommen werden . Die lleberschreitung dieses Verbots zieht
gegen die Inländer und die fremden Juden , gegen letztere , sofern
ie sich bereits länger als 6 Wochen in den preußischen Staaten

aufgehalten haben , eine fiskalische Geldstrafe von 20 bis 300 Talern
oder cvent . Gefängnisstrafe nach sich . " Soweit das Gesetz Ge -

hülfen , Lehrlinge , Gesellen und Dienstboten benennt , ist das Gesetz
durch die deutsche Reichsgesctzgebung und die Handelsverträge bc -

bitigt . Unter Zugrundelegung folgenden Sachverhaltes waren die
beiden Angeklagten wegen Vergehen gegen diese Verordnung vom
Schöffengericht zu je 00 M. Geldstrafe verurteilt worden . Der
Angeschuldigte Wolge ist Vorstand einer jüdischen Religions -
gemeinde , die auch außerhalb der Synagoge Gottesdienste abhält .
In diesen versah der Erstangeschuldigte Miller das Amt deS�Vor -
beterS , obtvohl er als österreichischer StaatSuntcrtan die nach obiger
Verordnung vorgeschriebene Erlaubnis des Ministers des Innern
bedurfte . In der Berufungsinstanz machte M. geltend , daß er
das Amt eines Vorbcters nicht als dasjenige eincS Kultusbeamten
im Sinne des Gesetzes betrachtet habe , während Wolge zu seiner
Entlastung anführte , Miller sei während seiner Abwesenheit von
den übrigen Vorstandsmitgliedern zum Vorbetcr ernannt worden
und zwar ohne feine Kenntnis . Das Gericht hielt durch die

Beweisaufnahme diese Angabe für nachgewiesen und erkannte gegen
Wolge auf Freisprechung . Tagegen wurde unter Be -

tätigung des ersten Urteils die Berufung des M. ver -
w o r f e n , da das Amt eines Vorbeters sich als dasjenige eines

Synagogenbeamten charakterisiere , weil ein solches eine rituelle

Notwendigkeit in dem jüdischen Gottesdienst darstelle und nur von

besonderz hierzu auserwählten Personen versehen werde .

Versammlungen .
Ter Metallarbeiterverband hielt am Sonntag in der „ Neuen

Welt " eine Generalversammlung ab . Der Bericht einer Kom - _
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Mission , die durch Beschluß einer früheren Generalversammlung
eingesetzt worden ist , um . wie der Beschluß sagt , „die Angelegenheit
zwischen Cohen und der Partei zu untersuchen " , stand als dritter
Punkt auf der Tagesordnung . Auf Antrag aus der Versammlung
wurde der Kommissionsbericht an die erste Stelle gesetzt. — Den
Bericht erstattete der Vorsitzende der Kommission , Schulz - Ham -
bürg . Er sagte unter anderem , die Kommission habe nach den Be -
stimmungcn des Verbandsstatuts sich nicht die Aufgabe stellen können ,
zu untersuchen , ob in dem bekannten Maikonflikt Cohen oder die
Parteifunktionäre Fehler gemacht haben , sondern sie habe sich , um
im Rahmen des Statuts zu bleiben , nur mit der Frage beschäftigen
können , ob Cohen sich Verstöße gegen die Verbandsinteressen habe
zuschulden kommen lassen , die ihn unwürdig erscheinen ließen , das
Amt des ersten Bevollmächtigten zu bekleiden . — Nachdem so die
Kommission ihre Aufgabe formuliert hatte , habe sie sich auch an
die Berliner Parteifunktionäre und den Parteivorstand gewandt ,
um diese Genossen als Zeugen zur Feststellung des Tatbestandes zu
vernehmen . Der Parteivorstand sowie der Zentralvorstand von
Groß - Berlin hätten jedoch in einem Schreiben an den Redner er »
klärt : Nach Lage der Umstände müsse die Aufgabe , welche sich die
Kommission gestellt hat , sich zu der Frage ausweiten , ob die Ver -
bandSleitung oder die Parteifunktionäre Fehler gemacht haben . Zur
Prüfung dieser Frage könne aber die durch das Statut des Metall -
arbeitcrverbandeö für Beschwerden ganz anderer Natur vorgesehene
Kommission nicht als geeignet angesehen werden . Die Unter -
zeichner des Schreibens seien gern bereit , bei Aufklärung der Vor -
gängc , welche sich an die Maifeier der Metallarbeiter knüpften , mit -
zuWirken . Es vermöge aber nur eine paritätisch zusammengesetzte ,
d. h. aus gleichen Teilen von den Beschuldigten und den Berliner
Parteifunktionären ernannte Kommission diese für Partei wie Ge -
werkschaft gleich wichtige Frage in einer für die Arbeiterbewegung
ersprießlichen Weise zu schlichten . — Die Kommission ist nach ihren
Feststellungen , wie der Referent ausführte , zu dem Beschluß ge -
kommen : In der Frage , od die Arbeiter der Betriebe , welche den
1. Mai feierten , ohne daß die Leipziger Resolution zutraf , davon
unterrichtet wurden , welche Stellung der Metallarbeiterverband auf
Grund der Leipziger Resolution zur Maifeier einnehmen mutzte ,
habe Cohen einwandfrei gehandelt . — Nach der Sitzung am 4. Mai
habe Cohen annehmen können , daß eine gemeinsame Stellung von
Partei und Verband zu den unliebsamen Vorgängen am 1. Mai in
dem Werk der A. E. - G. Brunnenstraße ausgeschlossen sei . Die
Kommission stützt sich in dieser Hinsicht auf eine Erklärung des
Parteivorstandes in Nr . 106 des „ Vorwärts " und auf die Aussage
der drei Verbandsrevisoren . — Die Ausdrücke Cohens : „ Von der
Partei gibt es keinen Fatz " und „ wer von der Partei auch nur
1000 M. losmacht , der kann mehr wie Brot essen " mißbilligt die
Kommission ; sie erklärt jedoch , daß , wenn Cohen der Meinung war ,
daß es von der Partei kein Geld gebe , es nicht seine Schuld sei . —

Durch seine Polemik in der Presse und in Persammlungen habe
Cohen die Verbandsintercsscn nicht geschädigt , der gereizte Ton sei
vielmehr der gespannten Situation zuzuschreiben . Es wäre aber
ohne Frage besser gewesen , wenn Cohen einzelne Ausdrücke , wie
„ aufpeitschen " und „ in die Maifeier hineinhetzen " unterlassen hätte .
EL sei jedoch zu berücksichtigen , daß Cohen selber im „ Vorwärts "
diesen Ausdrücken eine andere Auslegung gegeben habe . — Die
Kommission bedauert auf das lebhafteste die Verweigerung der
Aussagen der Parteifunktionäre , sie habe auf Grund der Beweis -
aufnähme zu keinem anderen Resultat kommen können . Die Frage ,
ob Cohen würdig sei , noch länger auf seinem Posten zu bleiben ,
müsse einfach bejaht werden , weil die ganzen Umstände diese
Situtation geschaffen hätten . Die Kommission erkläre aber , daß
es nicht angängig sei , bei Beschlüssen wie der über die Maifeier in
der A. E. - G. Brunnenstraße , den Obleuten so vollkommen freie
Hand zu lassen ; derartige Beschlüsse müßten von der Verwaltung
nachgeprüft werden . Die Resolutionen der internationalen
Sozialistenkongresse , der deutschen Parteitage und des Metall -
arbeitervcrbandes schließen eine derartige Behandlung der Mai -
feier , wie sie in einzelnen Betrieben vorgekommen ist , vollständig
aus . Die Maifeier sei eine politische und gewerkschaftliche An -
gelegenheit , sie dürfe nur durch die Organisation geregelt werden .

Nach Schluß des Referats wurde beantragt , von einer Dis -
kussion über diese Angelegenheit abzustehen . Dagegen wurde
geltend gemacht , ein Teil der Mitglieder habe angenommen , daß
es sich um den Bericht derjenigen Kommission handele , welche ein -
gesetzt worden ist , um besonders die Angelegenheit im Werke der
A. E. - G. in der Brunnenstraße zu untersuchen . Ueber diese An -
gelegenheit müsse unbedingt diskutiert werden . Der Antrag , keine
Diskussion eintreten zu lassen , wurde angenommen . Dann bean -
tragte ein Redner , daß nunmehr die Kommission , welche den Mai -
konflikt in der A. E. - G. in der Brunnenstraße untersucht hat . Be -
richt erstatte . Diesen Antrag bezeichnete der Vorsitzende Cohen als
statutenmäßig nicht statthaft , weil Anträge 14 Tage vor der General -
Versammlung eingereicht werden müssen .

Nunmehr erstattete P e tz o l d den Kassenbericht für das zweite
Quartal . Die Abrechnung der Hauptkasse schließt in Einnahme und
Ausgabe mit 304 037 M. , darin ist enthalten ein Bestand von
20 820 M. Für Unterstützungen sind ausgegeben : Reisegeld 5414
Mark , Umzugsunterstützung 2685 M. , Ortsunterstützung 70 250 M. .
Streikunterstützung 08 457 M. , Maßregelungsunterstützung 40 855
Mark , in Notfällen 3775 M. . Rechtsschutz 0561 M. — Die Ab -
rechnung der Lokalkasse schließt in Einnahme und Ausgabe mit
382 307 M. , der Bestand beträgt 214 083 M. — Unterstützungen
wurden gezahlt : An reisende Mitglieder 307 M. . in Notfällen 26 M. .
bei Streiks 45 004 M. , bei Maßregelungen 13 584 M.

Beim Bericht der Revisoren wurde erwähnt , daß sich in der
von Wücke verwalteten Arbeitsnachweiskasse ein Manko heraus -
gestellt habe , dessen Ursache nicht aufgeklärt werden konnte . Eine
Vertrauensmännerkonferenz hat sich mit der Angelegenheit be -

schäftigt ; sie ist zu dem Resultat gekommen , daß das Manko auf
Wückes Arbeitsüberlastung zurückzuführen ist . Nicht die Person
Wückcs , sondern das System , welches die Arbeitsüberlastung ver -
schuldet , sei zu verurteilen . Die Vertrauensmännerkonferenz be -

antragt deshalb , die Ortsverwaltung möge Mittel und Wege
suchen , um derartige Vorkommnisse für die Zukunft zu verhindern ;
Wücke , der seines Postens enthoben ist , möge auf einen anderen
Posten gestellt und das Defizit aus der Verbandskasse gedeckt werden .
— Nach längerer Debatte wurde dieser Antrag von der General -

Versammlung angenommen und gleichzeitig beschlossen , eine Kom -
Mission einzusetzen , welche nachprüfen soll , ob der Verbleib deS
Mankos festgestellt werden kann .

Hierauf fanden einige Neuwahlen zur Ortsverwaltung statt .
Der zweite Bevollmächtigte H a n d t k e wurde , nachdem mehrere
Redner gegen seine Wiederwahl gesprochen hatten , mit großer
Mehrheit wiedergewählt . Der Kassierer P e tz o l d wurde ohne
Debatte wiedergewählt . Die Wahl der Revisoren wurde ausgesetzt ,
bis die Mankoprüfungskommission ihre Arbeiten beendet hat . Als
Beisitzer wurde S t o b s a ck gewählt .

Eine Resolution wurde angenommen , welche Protest dagegen
erhebt , daß eine von Wiescnthal herausgegebene Broschüre , sowie
die Zeitung seines Verbandes in der „ Vorwärts " - Druckerei her -
gestellt wurden . Die Ortsverwaltung wird beauftragt , bei der

Ncunerkommission der „ VorwärtS " - Druckcrei deswegen Beschwerde
zu erheben .

Ein Antrag , dem Wiesenthalschen Verbände daS Gewerkschafts -
Haus für Versammlungen zu sperren , wurde abgelehnt
mit der Begründung , daß die Säle des Gewerkschaftshauses allen
Parteien zur Verfügung stehen .

Cohen bemerkte zum Schluß : Der Metallarbeiterverband
habe bisher nicht Stellung genommen zur Parteibcwegung . Diesen
Standpunkt möge man aufgeben . Er rate den Mitgliedern , soweit
sie Sozialdemokraten sind , sich den Parteiorganisationen anzu -
schließen und in denselben tätig zu sein . Es sei notwendig , daß
in den Parteiorganisationen Genossen mitarbeiten , welche die Ge -
wcrkschaftSbewegung kennen , damit nicht in der Partei schiefe Ur -
teile über die Gewerkschaften zustande kämen . Wenn dieser Rat

befolgt werde , dann werde eS nicht mehr möglich fein , daß sich
Partei und Gewerkschaften , wie in letzter Zeit , gegenüberstehen
anstatt Hand in Hand zu gehen .
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XVI . Iahres - Hauptversammlinlg des Deutschen Dereius
der UaturlieilKnudigeu .

Der Verein Deutscher Naturheilkundiger tagte am 8. , 9. und
£0. September im Saale des Hotels „ Palmbaum " in Leipzig . Der
Kongreß ist sehr zahlreich besucht . Anwesend sind 76 Delegierte und
3 Vorstandsvertreter des Bundes der Deutschen Naturheilvereine .
Nach Erledigung des Geschäfts - , Kassen - , Vorstandsberichtes beginnt
«ine sehr stürmische Debatte .

Bürgerliche und proletarische Weltanschauung platzen auf das
heftigste aufeinander bei der Behandlung des Tagesordnungspunktes :
Unsere Stellung zur Naturheilbewegung . Zwischen den Naturheil -
kundigen und dem Bunde der Naturheilvereine bestehen in den letzten
Jahren Gegensätze , die von Jahr zu Jahr immer größer geworden
sind . Ueber die Ursachen der Differenzen führten S ch o l t a - Dresden
und W o l f f aus :

Die Kurierfteiheit kam vor 4l ) Jahren , weil das damals ftei -
heitliche und freigeistige Bürgertum dafür im norddeutschen Bunde
eintrat . Damals führten Freigeister den Bund der Naturheilvereine ,
heute nicht mehr . Heute ist ein Geist des Aberglaubens in

der Naturheilkunde . Wir . die Naturheilkundigen , stehen auf einer
anderen Weltanschauung als auf der rückschrittlichen , die die um
Rein hold Gerling - Oranienburg einnehmen . So wie
der Mittelstand heute zwischen Kapital und Proletariat zerniahlen
wird und um die Wiedergewinnung von Privilegien kämpft , so gibt
es heute im Bunde der Naturheilvereine Leute , die auch für sich
nach Vorrechten streben . Dagegen müssen wir ankämpfen . Wir
wollen keine Vorrechte , sondern die Gleichberechtigung aller . Sobald

sich das Bürgertum darüber klar wurde , daß die Naturheilbewegung
eine Laienbetvegung ist , gleichzeitig also sich gegen die Privilegien
richtet , kamen die Gegensätze und verschärften sich .

Herr Gerling ist die Verkörperung und das Werkzeug jener
reaktionären Richtung . Sie führt die Religion , die Metaphysik wieder
in dieselbe Naturheilbewegung ein , die aus dem Gegensätze dazu
entstanden ist . Wir müssen gegen diesen Aberglauben ankämpfen ,
wenn wir nicht in die finsteren Zeiten und Heilmethoden des Mittel -
alters zurückkommen wollen . Die äußeren sozialen Ursachen müssen
bei der Beurteilung der Krankheitsursache studiert werden , nicht daß
man die Seele , den Willen und wer weiß sonst noch alles als
Krankheitsursache nennt .

Wie ungeheuer wirkt das soziale Elend bei der Bildung von
Krankheiten . So wenn man sich nur einen Augenblick das er -

schütternde Bild der Mutter , die beim Zigarrenwickeln ihr Kind mit
dem Fuße wiegt , vergegenwärtigt . Wohin aber jene reaktionäre

Anschauung die Leute um Gerling in dem deutschen Bund der

Naturheilvereine führt , zeigt Gerling , der selbst bei der Gonorrhöe
seelische Ursache » sieht .

Uirsere Kraft lvurzelt in der Volkstümlichkeit . So können und
wollen »vir es nicht machen , Ivie Gerling bei der letzten Reichstags -
wähl , der in einer Versammlung in Oranienburg deshalb auf -

forderte , gegen Stadthagen zu stimmen , weil er — Jmpffreund
sei . ( Gerling war bei der letzten Wahl Vertrauensmann der ver -

einigten konservativen Partei in Niederbarnim . D. Red . )
Die Naturheilbewegung ist nicht , wie manche glauben machen

wollen , die Lösung , sondern nur ein Teil der sozialen Frage .
Die Gegensätze bestehen nun einmal , und da ist dann besser

eine Spaltung in eine Arbeiter - und Bürger - Nüturheilbewegung .
Wenn uns die Arbeiter heute noch zum Teil feindlich gegen -

überstehen , dann deshalb , weil wir nichts für die Arbeiter getan
haben . Die Arbeiterschaft allein hat noch freiheitliche Grundsätze
und nur durch sie �kann die Naturheilbcwegung zum Siege ge -
langen .

Die Diskussion bringen lvir morgen im Zusammenhange .

Für de » Inhalt der Jnjcrate
übernimmt die Redaktion dem
Publik » » , gegenüber keinerlei

Beranttoorrung .

UKearer .
Dienstag , 11 . September .

Anfang T' /j Uhr .
Opernhaus . Tannhäujer . ( Ansang

7 Uhr . )
Schanspielhaus . Die Ouitzows .
Neues Lpernthcater . Geschlossen .
Deutsches . Der Kaufmann von

Venedig .
Westen . Der Opernball .
LorNing . Der Troubadour .

Ansang 8 Uhr .
Lessing . Fuhrmann Henschel .
Berliner . Sherlock Holmes .
Schiller O. tWailiier - Theater :

Das Lumpengesindel .
Schiller Z>. ( Friedrick Wilhelm «

städtisches - Tbeater ) . Jugendliebe .
Die Dienstboten .

Neues . Eine . Der Stammgast .
Komische Oper . Hoffmann - Er -

Zählungen .
Residenz . Die Höhle des Löwen .
Trianon . Die Notbrücke .
Lnftspielhans . Spatzcnliebe .
Zentral . Die Fledermaus .
Kleines . Ein idealer Gatte .
( f . arl Weist . Adele .
Deutsch - Amerikanisches . Im

wilde » Westen .
Thalia . Wenn die Bombe platzt .
Luisen . Et » Kind des Glücks .
Walhalla . Spezialitäten .
Metropol . Aul ins Metropol .
Apollo . Berlin im Omnibus . Spe -

zialitäten .
Kasino . Mexander der Große .
Folies Caprice . Der General -

Konsul . Sünden der Väter .
Wintergarten . Spezialitäten .
Passage . Spezialitäten .
ReichShallen . Stettmer Sänger .
Ilrania . Tanbenftrastr 48/49 .

Abends 8 Uhr : Die deutsche Ostsee -
Kiste.

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57/62 .
Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Heute und folgende Tage :

8ker ! ockk > olmes .
_ Ansang 8 Uhr . _

Neues Theater .
Zum erstenmal : Fiae .

Schwank in 2 Allen von Dreher .
Zum erstenmal : vor Stammg »» «.

Posse in 1 All von Courtelme .
Ansang 8 Uhr .

Mittwoch : llms . — Oer Stammgatt .
Donnerstag : Sganarell . — Der

bürflerllche Edelmann .
_

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr zum 75. Male :

Ein idealer Gatte .
Mittwoch , Donnerstag , Freitag :

Ein idealer Gatte .

Komische »per .
Heute abend 8 Uhr :

Kolanns Uli
Mittwoch : Hoffmanns Erzählungen .
Donnerstag : Hoffmans Erzählungen ,

' Urtzing - Theater *
M Bellealliancestr . 7/8 . M

Dienstag , den 11. Sept . , 7,/t Uhr ;

Der Troubadour .
Abonnements gültig .

Morgen , Mittwoch :
Der Fr elschütz .

Luisen - Theater
Reichenbergerstr . 34 .

Zum erstenmal :

kill Kind des Glücks.

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage Ans. 8 Uhr

Die Notbrücke .
Freilag z. erstenmal : Der Hautfreund .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Theater 8 Uhr :

te.

ZOOWCISCHERC ART EN
Täglich ab nachmittags 5 Uhr :

GroKes

Eintritt 1 M. . v. 6 Uhr ab 50 Ps.
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Zentral - Theater .
( Operette ) . 8

Die Fledermaus .
8 Uhr :

iperette in
3 Alten .

Lustspielhaus .
Täglich :

Ä ' Spatzenliebe .

WdcuBhkiiter .
Direktion Richard Alexander .

Heute bis Freitag Ansang 8 Uhr :

Die Höhle des Lömeu.
Schwank in 3 Akten v. M. Hennequtn

und P. Bilhaud .
Gallon Chaltndrey : Rich. Alexander .

Sonnabend , den 15. September ,
zum erstenmal : Trlglepatte . _

Deutsch - Amerikanisches
THEATER , KBpenickerstr . 67- 68.
Jeden Abend 8 Uhr : Gastspiel

Adolf Philipps ;

3m wilden Westen .
Sonntag nachm . 3 Uhr halbe

Preise ; , stiebern groflen Teich . "

" i

Gastspiel

Josefine Dora
in der Komödie

„ Rlecke "
mit dem Schlager

imil du bist eene Pflanze".
Außerdem

14 erstklassige Spezialitäten!

m

845 Der Affe als Jockey.
Origknal - Dressur - Akt .

The Seidoms
plastische Darstellungen .

1 Dame und 3 Herren .
10 Uhr ! < mi KM - lv Uhr !

Zerlm im Vmnibus .
Erste NachmittagSvorst . Sonntag ,

den 30. September , nachm . 3' / , Uhr .

drolier Erfolg des

Sröffnungs' frogratntns .
Robort Steldl , Humorist .
Das Erntefest , engl . Ballettszene .
Bonhair Gregory , Akrobat . - Truppe .
Mia Werber , Sängerin .
Ida Füller , Fantasie - Tänzerin .
Chung Ling Soo, chin . Zanberkünstl .
De Witt Burns und Torrance ,

anserikanische Exzentriks .
Die Pissiutti , Keitakt .
Ferry Corwey , musikal . Clown .
Pries u. Toledo , Kontorsiomsteo .
Oer Biograph .

Hchiller - Theater .
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Thealer ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Ras EninpengeNlndcl .

Tragikomödie m 3 Auszügen von
Ernst v. Wolzogen .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Rsnomanms Töchter .

DonnerStag,abendS8Uhr :
Erna Inger von Oestrot .

Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . TH. )
Dienstag , abends 8 Uhr :

dn�endllebe v. Adolf Wilbrandt .
Hieraus : Rio Rienstbotcu

von Roderich Benedix .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Weh ' dem der Itlgt .
Donnerstag , ade ndS8Uhr :

Hasemanns Töchter .

XII. Saison Zirhus Busch 1 . Saison i

Bisher noch

nie gezeigt !

Bisher noch

nie gezeigt !

Sonnabend , den 15 . September 1906 :

Gala = Premiere

Wilde Tigergruppe
im Ringkampf mit dem

Dompteur Rerrn M . Peters !
Völlig neue Dressuren der Herren Oeorg Rnr <
Foo ttlt und Ernst Schamann sowie das neu engagierte

Künstler - und Künstlerinnen - Personal . 153/8 1
Droioa dar Dlöiia • Logensitz 5 M. , Parkett 3 M. , Balkon 2 M. , |
riBliB UBI rldUB , 1. Platz 1,50 M. , 2. Platz 1 M. , Galerie 50 Pf .

Die Zirknskassen sind täglich von 10 Uhr an geöffnet . [
Billetts sind ferner zu haben beim Invalidendank , Unter den |
Linden 24, und in der Billettabteilung des Warenhauses [
A. Wertheim , Leipzigerstr . 132/133 .

Oiez ' Spezialitäten - Theater .

Ob schön! Ah 1' Se '

neues sensationelles proaramm .
KafTecküchc . Tolkabelastigungen aller Art .

Anfang 4 Uhr . Entree SV Ps. Jed . Erwachsene 1 Kind unter 10 Jahren sreil

»etropolTbesler
Henry Bender . Josef Qiampietro .

Frifz Massary .

iD'S
Grolle Jahresrevue mit Gesang n.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Anfang 8 Ehr .

Rauchen überall gestattet .

Cari Weiß - Theater .
Gr . Franksurterftr . 132.

Letzte Woche abends 8 Uhr :

Adele .
Freitag , den 14. Sept . : Benefiz sür

Herrn S t ü n k e I.
Im Garten :

Tpezialititten - Vorstellung .
Ansang 5 Uhr.

V. Noacks Theater .
Dtrektion : Hob. 0111. Bruniienftr . 16.

Der Vetter in tausend iengsten,
Vorher : Der Weg durch ' s Fenster .
Ans. 6 Uhr . Entrec 30 Ps. Ball .

Montag letzte Vorst , der Sommer -
Spielzeit . Benefiz s. d. Hauspersonal .
llle Söhne . Ansang lIJi Uhr .

Kasino - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr

Alexander der Große

von Emil Thomas und Adoll Selig.
Vorher das Eröffnungsprogramm .

Sonntag nachm . 4 Uhr : Madame
Bonivard .

Folies Caprice
Linienstr . 132, Ecke d. Friedrichstraße .

Zum 11. Male :

Der Generalkonsul und

Die SOnden der Tttter .
Anfang 8 Uhr .

Vorverkauf b. Wertheim u. an
der Theaterkasse 10 — 2 Uhr .

Sanssouei . swK
Direktion Wilhelm Reimer .
Sonnig . , Montg . Donnerst .

Hoflmanns lloM Sänger
und Danzkränzchen .

Neu ! Der Nachtwächter .
Poffe .

Tante Hopfenrats Erben .
Lustspiel .

Sonnt - Beg . 5, Wochent . 8 U.

Bernharil Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstratze 58.

Eine Gefallene
oder : Ein Kind der Liebe .

Außerdem das großartige September -
Spezialitäten - Programm .

Paul Coradlnl .
The Battignolles The Gobelin

Deutsche Rennbahn Comp.
La Matchiche u. v. a. m.

Ansang 4' / , Uhr .
Billctworverkaus von 10 —1 Uhr an

der Theaterkasse . _

Am KönigSIor — Am Friedrichshain .
48. Sommer - Saison .

Jeden Sonntag :

Exlrsvorstellimg
neuer Spezialitäten .

Kall n . Volksbelustigmigtii.
Anfang 41/j Uhr . — Entree 30 Ps.

An Wochentagen ist Saal u. Garten
an Vereine zu vergeben .

Theater.
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof BSrae .

Heute ' /,8 Uhr . Entree 50 Ps.

M RieseD-September-ProgräiniD.
Vendaro , Dressur - Akt . The Daymlers ,
Akrobaten . Carmanelli Duo. Franz
Gorrb . Mandita . Salero Leopard .

Stee and Shee
sowie

8 erstkl . Nummern . 8
Dazu :

Der Sammrlkiitnant .
Schwank vom M. Reichardt .

¥olksgarten - Tbeater .
Badstr . 8 ( Bchm - u. Bellcrmannstr . )

Koozert Theater u. Spezialitäten.
Das neueSeptember - Programm .
Gebr . Marconi , Henry Sago , Honte
Christo , der Reisenlchlüpscr : Kascha

Rusalka .

' s Siescrle .
Liederspiel in 1 Alt von I . Kneifs .

Tröheis Allerlei - Theater
Schönhauser Allee 148.

Täglich ; Vorstellung und Tanz .
= = Neue Spielsolge . = = =

Figllola . X Jean Hofer .
SMT Clown Dolly

mit seiner urkomischen Tiersamilie .
Täglich : Großer Tanz .

Ansang i' l . . Uhr . X Eintritt 30 Ps

1
Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich : I

KIimschtiifilmiiitlu.Erdr
L

Großes Ausstattungsstück . I
The threc Spoons , H

I
Jongleur - Pantomime . y

In der Küche .
fSpesiialltöten . X Ball . D
Ans. 41/j Uhr . Eintritt 30 Ps. H

D Numerierter Platz 50 Ps.

I CT
Variete - Theater

Weinbergsweg 19/20
am Rosenthaler Tor .

Das erstklassige Spezialitäten -
Programm . — Chevalier Thern

„ Im Traiimlande " .
Adele Marow , Boubr . - Diva .

Hauser , Humorist . SGermanias ,
Damenensemble . 4 Georgettys ,
Gymnastiker . Verdier , Piston -
virtuosin . Rigolettos , Gymnast .
Pauli , Soubrette . Almado , ikar .
Spiele . Honeysuckles , Jongleure .
Parney u. Jenkins , Exzentriker .
Vitascope . — Anfang 8 Uhr .

Bauchen gestattet .

CotosseumRreadenerstr . 97 .
IC erstklassige flC

Spezialitaten
Täglich : Konzert - n . Volks -

Kabarett
( Ohne Weinzwang . )

Gustav

Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

Kolossaler Erfolg
des sensationellen neuen - MV

22 Nummern .
Ansang 71/, Uhr . Sonntags 5' / , Uhr .

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner
Sänger

Ansang
Wochentags
8, Sonntag ?

7 Uhr .

- ( 8t . Louis )

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Pilms -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Prilzkow , WM . III.

Rixdorjer Theater
Bergstr . 147. Leitung : Julius Türk .

EMinilgs - Norjltllimg
Mittwoch , den Iii . September er .

Beginn der Volksvorstellungen
Sonntag , den 7. Oktober .

5ie vertreiben _
Wanzen , - MW

Töhe , Schwaben , Motten usw.
NM " totsichcr ~ 3MI

i nur durch meine bewahrten
» Spezialmittel : Pyrethrolin usw .
1 Fr . 50 Pf . u. t M. Prosp . gr . u. fr .

| Max Renk , VolladDrogerie ,
| Berlin N. 2, Hermsdorferstr . 5.

> > • • • • • • • • • • • • • • • • •

Haben Sie Stoff ?
ich fertige davon Anzug od.
nach Mass , schick, dauertu

. . . . . .

von 20 Mark an. M oritz Lab and ,
Oranienburger Strasse •

Dr . Simmel , ITX ;
Spezialarzl für 137/13 *

Unnt - nnd Harnleiden .
10 — 2,5 — 7. Sonntags 10 — 12, 2 —4 ,

Von der Reise zurück

Dr . ( Zrotjalin , Arzt ,
AlexandrlucnstraOc 90 .

Bo « der Reise zurück

Herrrmrm Katz ,
Dentist , 1170b

Eandsbergcrstr . 71 .
Für Zahnleidende 8 —8 .

Mreies
Weijlhier, Sayerischhier !
Bicrkclierei Adalbertstr . « 3 .

4i Hygienische
Bed&rlsartikel . Neuest . Katalog

Q. Empfelil . viel . Aerzte u. Prof . grat - u &
B. Dnger , Onmmiwaienlsbrlli

Berlin NW- Friedrichsirass e 91/93,

Prachtstück , netto Kasse , krank -
. halber , enorm billig I bis 0

ab. , schnell z. verk. Gerichtstr . 32, Dittrich .

" Sine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere

oIoganloloi ' tlgoHoiToninollon
Bestellungen nach Mast , tadellose
Aussührung i . eigenerWerkstatt .

Spezial - Gescbält für *

Heiren-Bekleidüno.
Kein Waren - Kredithaus .

J. Kurzberg
An der Jannowitzbrücke I , I.

m Bahnhof JannowitzbrUcke . llM

Seihhaus
—— Berlin , Anklamcrstr . 2 — —

Charlottenburg , Friedrich Karlplatz 12.
Hohe Beleihung von Gold - , Silber -

fachen u. Kleidungsstücken zc. •

Kroil; - midSliinitiibliidtrei
von koberl lVleser , .

mir Mlirinuiikii -Straße 2.

kux�eliftaxea
Roi - it - platD .

Täglich !

OiiM IZMeliZlIl' z
\ iiumorisliscIieKouzerle .

EineMark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige [ 2008L *

Herren- Garderobe
— Ersatz für Maß . —

Anfertigung nach ISaB .
Tadellose Ausführung .

Pius Fabian ,
Schneidermeister ,

GroSeFranklurterMSlil ,
<■ Eingang StrauOberger Platz . * >



ginssgttuwg II

ans fein geripptem schwarz .
Kammgarn sowie aus halt¬
baren Cheviot - « m CA
Stoffen , sauberste |
Ausführung , von hl . » « an

aus prima tiefschwarzen
Kammgarn - U- Tuch - Kamm -
gumstoffen m. best . «» « En
Zutaten , eleganter 1 f " "

Sitz , von Mark 1

Anzöge
H. Schulmeister

Schneidermeister

Dresdener Straße 4,

21SeL *

Hottbi
Tor .

Kaffeepreise steigen
eine fem »er -
golbele Herten »

45 Zenkimeter
BW

Für 84 Pfg.
dappeluhrkette .
latnj , mit hochfeinem Änhänger ,
Prachtstück .

mr 84 Pfg. ÄÄ . ' S
fein vergoldete Damen - Hals -
llhrfetie mit feinem , perlen -
befetzlern schiebte .

Für 84 Pfg.
Portemonnaie mit 4 Fächern ,
gutem Leder , hellbraun .

Für 84 Pfg Sff . Ä
Fernfeher , Lupe , LeseglaS zu
benuhen

Für US Christ .
baumgeläut mit

fliegenden , läutenden ttiuieln
und Chrifti Geburt in fünft »
lerifcher Farbenpracht , fchönfter
schmuck für den Christbaum .

NN « 1 rn Mir ein hochfeines Rafiermefser . aus bestem engl . Stahl
rUl l,i1U Mb . geschmiedet , 5 Jahre Garantie , fertig zum Gebranch .

eine prlina Haarfchneidemafchme mit feinem
Schnitt , rnpft und reißt nicht , nebst ver .

stellbarem Auffchiebefamm . Jcdcrmanu kann mt tiefet Maschine

| Haare schneiden . Lllflii

Versand gegen Nachnahme . Umtausch in 14 Tagen , wenn nicht gefällt .
I ' rneht - Kittaloix , größte Auswahl in Stahlioaren . HauShalwngS -
artilel . Werkzeuge , Waffen . Optik , Uhren . Ketten , Ringe . Broschen ,
Parfümerien , Muflk « nnd Lederwaren , Pfeifen , Schinne , Stöcke . Christ .

baumfchmuck . Spielwaren . Puppen , gratis und�ftunko .

Ffir 3, SO Mir.

nge . 8i
Stöcke .

_ _ ftanfo .

MM iMMöW Ii». ZS.
AeltefleS Versandhaus des Solinger JnduftriebezirfS .

L18SI . «

ZojustoAe
lliossnsus�siii aiior QualiUten .

Wolfe - lla « 8 » s üioeqnett » .
Ptiisch Saffefftsche ».

Master h. näh . Angabe franko .

M leiere . o ®eÄ . 158.

Soanmerpreise
hl « 15 . September o.

5 ? i . B. Koch, 5 ?

Koiilen - GntB- HaudluD! )
Berlin 0. 34, Bronibergcrstr . 15 .

Fcvnjprechcv Amt 7, 3040 .

Preise für «vr I , Harken ab Platz
von 10 Ztr . an : [ 1923L *

Prima la Haldsteine ( bekannte
Marken ) . . pr . Zf ». 80 Pf .

, la Marienaliick pr . Ztr .
( 110 bis 120 Sick ) . 83 Pf .

» la Tianiaut ( 110 bis
120 Stck . ) . . . . 85 Pf .

. fa Ilse n « tw . pr . Ztr . 00Pf .

.. ia - Anthrazit Gnbb Z. S . IOM.
Koks . Steinkohlen ufw zu de »
billig sken fsgeipreieen . Anlieferung
frei Keller je nach Quantum Pr. Ztr .
10 —4 » Pf . mehr . — Bei Original »
Waggons und größeren iülifchlüffen
verlangen Sic meine spczial - Offerle .

der

Soeben erschien der

„ Vega " ' 3remiev
( Patente in edlen Staaten ) .

,,Te | f * " ist der beste

Petrolctim ' Gläl)li (l )t ' BrcDDer .
s ) eine Steuervorrichtung zur Verhinderung des Blakens besitzt ,
b) der ohne Vcurwännung sofort Licht gibt ,
c ) der 2 Gewinde , zugleich für IG " und 14" ' hat , paßt also auf

jede gewöhnliche Petroleumlampe ,
d) dessen Docht niemals geschraubt zu werden braucht ,
e) der bei einer größeren Lichtstärke wie Gasglüblicht nur für

zirka 1 Pfenndg pro Stunde verbraucht ,
f ) der geruchlos brennt . 152/16 *

Prela de « VKdA • Brenners hompl . m. Glüh - | e _ _
strumpf ii Zylinder

. . . . . . . . . .

ffl .

Niederlagen bei Warenbans A. Werthein » , Albert
Rosenhain , Leipzigerstr . 73, Herrn . Tettin , Brunnenstr . 34,
Abraham dfc Bbrllch , Königstr . 45, Herrn . Arnhoid , Alexan -
drinenstraße 110, C. Bcsold Wwe . , Alte Jakobstr . 51 I . ouis
ItOtteher , Boxbagonerstr . 32. O. Heislngi 5 11. , Wilhelmstr . 37,
Wllh . Jonas , Lindenstr . 101, Gr . Frankfurterstr . 122 u. Schönhauser
Allee 10, O. 8*. Kfenendorf , Friodrichstr . 127, Lindncrs All . ,
Perlobergerstr . 39. — Niederlagen in Cliarlottenburc : Fritz
Mchrßdcr , Schlüters tr . 59. bftoglltz : Viktor Mcewald ,
Schloßstr . 30. Wilmersdorf : Frans Hinze , Bernhardrtr . 10

Möbel

Serotina
Verein . Mineralwassorfabriken ,

G. m. b. H.

Berlin S . 59
Maybach - Ufcr No . O.

Spezialität ;

Sero - Sekt
feinstes alkohalfreies

Erfrischungs - Getränk .
Gen. - Veirtret . : 1938L *

Aachener Kaiserbrunnen .

Neue Friedrictastr . 109 .

Henke und morgen vormittags
10 —1 it nachm . 4 —6 Uhr müfjeu ,
wegen ' Abriß de » alten WaiseiihaufeS ,
die LiquidakionS - Lestände der dori
seit 15 Jahren befnnnlen Möbelfabrik
als : dw. fomplette Speifezimmer ,

? 3 klisstts . 14 tcompl. 8clilzs -
limmor sowie Garderoben «, Bücher -
tllünllji , Kränke , PerliloS . TrnmeauS ,
Tisch », Soja », Garniluren usw. öffenl -
lich gegen fofortige Barzahlung per .
steigert werden . 1127 *

Carl lW . wuSSmUm .

Uli
59 Moritzplatz 59

Ecke StallGchreibcrstraCo .

Nicht zu vergleichen mit Ab -

zahlungs - Geschäften , welche

Garderobe usw . fuhren . •

Extra - Abteilung
verlieben gewesener Möbel .

Wflchentllche «der monatlleh »

Teilzahlung gestattet !

hU '
DeUtSClliRQÜS . ( Zahlstelle Gorlin . )

Sr Bezi�ks - Vepsammi &Bngen W
Bezirk I .

2.»»

w

»»

tt
69/20

Donnerstag , de » 13 . b. Kits . , nachmittags 5 Uhr ,
bei Krlschkuwsky , Bensselftr . 9.

ktzxeitag , bei , 14 . d. MtS . , nachmittags 5 Uhr ,
bei Franko , Neinickendors - Weft .

Freitag , den 14 . v. MtS . . nachmittags 5 Uhr ,
bei Bookor , Weberflr . 17.

Freitag , den 14 . d. Alts . , nachmittags 5 Uhr ,
bei Mioi ' kowsDy , AubreaSstr . 26.

5 Donnerstag , den 13 . d. MtS . . nachmittags 5 Uhr ,
* bei Bni ' s , Lindenstr . 3, 2. Hof .

6 Freitag , den 14 . d. Alto . , nachmittags 5 Uhr ,
' hei Engel , Seydclfir . 30.

Bio Oj . tsverivnUnnjp .

3.

4.

in »
Filiale Berlin .

Sozlaiiieiiioiira !. Wkemo

lIliBerLRelelistapalreis
( Stralauer Viertel ) .

Bezirk 168.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

! daß unser langjähriger Gcnoffe ,
\ der Zigarrenhändlcr

Fritz Peters
nach kurzem Leiden am Herz -
schlag gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet heute ,

Dienstag , den II . September 1906,
»achmiiiagS 3 Uhr , von der Leichen -
balle des Gemciiide - Fricdhofes i »
Friedrichsfelde auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
262/7 Ter Vorstand .

M ? - Dienstag , de » II . September , abends 8' / , Uhr , TN !
in den Ntustfer - Taleii , Kaiser Wilhelmstr . 48ni :

Oessentliche Uevsaminiinig
sämtlicher 164/9

Herren - n . Damenkonfektiotts - Schneider .
TageS - Ordnungi

Die auf unsere Forderunstc » cinZelaufeuen Antwort -

schreibe » und unsere weitere Äteliiiugikahme .
Refereikt : Kollege Mähr .

AngefichtZ der Ivichtigen Tagesordnung ist es Pflicht jedes
Kollegen und jeder Kollegin , in dieser Bersammlmig zu erscheinen !

Die OrtSbcrwaltniig . Die Kommission .

ProduktenhäDtüer u . Händlerinnen !
Mittwoch , den 12 . September , abends 9 Uhr , in Büß ' Salon ,

Große Frankfurterstr . 85 :

NM " V srsmnliiliiiiK . ' VK
TageS - Ordnnng :

1. Die Zwecke und Ziele de » Versin » Berliner Produklenhändler und
Händlerinnen . Reserem : Friedrich Herrmann . 2. Diskussion und

erschiedencs . 1164b
Zahlreichen Besuch erwartet

Her Vorstand .

Reinigt Euer Blut im Fräbjahrel
Di « mdflcn stranflxiitn hoben ihren Uispruag im unreinen

Blute , deshalb retinae man lein Blm mir

I
Reichers Wacholder - Extrakt „ Medicou

en 6Uch > _ M _ _ __ _ _

_ _ _ _

_
mngen hm und nvt » uFTetle de » Nörpcr » in milder , nur wohl .
läliger stUeif , ein und M gletchtam
sia rutvr lür äoa ganzen inneren Menschen .

niemal » lote , garaniierr rein und unverfdllcht nur ki Flaschen I
mit wiarl , „ Medloo " a O 75 , l . BO und » 5 « zu beziehen durch

b # o 1 0�h U» I Herltn SO. 43, F- änichlflff «» * * iu nevcneiy <x,s «» dah „ „ r 4. IV «IS. 8l «>. 4SS2.
Wo in den Drogerien und Apoideke « nicht «rhülillch . hier lie . Hau«. \

Man »erlanae au ». N a d i a a t » und nehme kewellall »
drückiich Marl « z, lUVUlbv andere stllllungen .

örauerei Ernst Engelhardt Nachf .
Berlin - Pankow .

Größte Malzbier - Brauerei in Deutschland .

Caramel = Malzbier
■ Alkoholarmes , diätetisches Spezialbräu . ■■

Aorztlich empfohlen für Nervöse , BleichsQchtige , nährende Mütter etc .

Als Tafelgetränk sehr bevorzugt .
Frei » pro zirka 4/10 Flasche 10 Ffonulg . Uoberall käuflich .

Deutscher

Tabakarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
| daß unser Kollege

Fried ridi Peters
Koppenslr . 04

j am Freitag , de » 7. d MtS. , am !
\ Herzschlag verstorben ist

Ehre seinem Aiidcnken !
Die Beerdigung findet aml

! TienStag , den 11. d. MtS. . nach - 1
! mittags 3 Uhr , von der Leichen -

halle des Gcmelndc - Friedhoses in j
| Friedrichsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

\ 187/10 Die Ortsverwaltung .

Llllen Freunden und Genossen
| zur Nachricht , daß der Bauarbeiter

Heinrich Seidel
I am Sonnabend , den 8. September ,
! verstorben ist.
I Die Beerdigung findet am

Dienstag , 11. «epiember , nachm .
6 Uhr , von der Leichenhalle des

| Britzer Kirchhofs au » statt . l2257L
via trauernden ttinterbllebenan .

Vetbanll ll. baugewerblichen
Hülfsarbeiter Deutschlands .
Zweigverein Berlin u. Umgegend .

Bezirk Rixbors .
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß der Kollege

Heinrich Seidel
am Sonnabend plötzlich der »
storben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heule ,

Dienstag , den 11. d. MtS. , nach -
mittags 6 Uhr , aus dem Britzer
Kirchhos von der Leichenhalle
aus statt . 46/7

Um rege Betelligung ersuch »
Oer Zweigvereins - Vorstand .

ZentralveM der Glaser.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht,
daß am 7. September nach
schwerem Leiden unser lang .
jähriges Mitglied , der Bauglaser

Ernst Camann
verstorben ist.

Ehre semem Andenken I
Die Beerdigung findet heute ,

Dienstag , den 11. d. M. . nach .
mittag » 3' / , Uhr , von der Leichen -
Halle de » neuen Zwäls - Apostel .
Kirchholes in Schoneberg aus
statt .

Zahlreiche Betelligung erwartet
74/6 Der Borstanb .

Am 3. September er. verschieb
I nach kurzem aber schwerem Leiden
I unser lieber Kollege , der Schrift -
j I- tzer

Paul Viert
im Atter von 35 Jahren .

Sein im besten Sinne kollegiales
Wesen sowie sein lauterer Chn -
raktcr sichern ihm bei unS ein
dauerndes ehrendes Andenken .

Berlin , den 10. September 1906.
Das Personal der

Buchdruckerei Otto Drewitz .
Die Beisetzung findet am Diens - !

tag . den 11. September , nach -
mittags ' /,4 Uhr , von der Leichen - ,
Halle de » Heiiands - Kirchhoses in
Plötzensee auS statt . U78b |

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben MaimcS sage ich allen Freun -
den und Bekannten , sowie dem Verein
Berliner Buchdrucker und Schrift -
gießer , dem Ortsverein Charlotten -
burger Buchdrucker , sowie den vielen
Delegationen meinen herzlichsten Dank .

Hatklldo Klstncr
nebst Kindern . 1172b

ktzpvafal -
Geschälte .

Bellfedern » . Bellen
Mpczial -

Gesell ültc .

Bettsedern . das Pfd . v. « - 5 « bis « . - M.
Daunen . . . . L . 5V „ 10 . — .
Betten , der Stand . 1! ? . — , 120 . —

H . Schoncrt ,
MetallbettsteUe » . . . . von 5 . — M. an
Kinderbettstellen . . . . , 7 . 50 , ,
Polsterbetten . . . . . . .« . 75 . .
Polsieruiatrahen . . . . . 3 . 75 . .

taiotto , H eTtwäseh e,s chiaidecken . LledUsekstrasie 40 ( am \ Vinterfeldt - Platz ) . Kinderwagen (nur Beinrictisplalz).
Eigen ' Polsterwerkstatt , Bcttlcdern - Dauiplrcinignug . — - - - - - - - - -Eigene Steppdeckenniilierei . ,

« « w « . ® . , . » ö . - » . . . . ) grawlWltraße tZJEcke Heinnchs - Pla ' zV



LEIPZIGERSTRASSE - -- ALEXANDERPLATZ

Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , Freitag — Soweit der Vorrat reicht :

4 Handschuh - Tage
Die Posten werden an Wiederverkägfer nicht abgegeben ,

Ein Posten " CsÜOOOS mit kleinen Fehlem

Ein Posten 83�m0n 2 Druckknöpfe , farbig , schwarz , weiss

Ein Posten 001�160 " " mit 4 Knöpfen, farbig ,

Ein Posten Echt SCllWSCSSSCh LodOT für Damen, mit Druckknopf oder 2 Knöpfen

Ein Posten EDcHTl 0 � a3> 2* S 0�0 Ml 6Cl 6 T 2 Druckknöpfe , farbig . . . . . . . . . .

fVIIIIIII » » «

I V f f I

58 »

90 n.

I26
■ 125

■J
95

Damen - Glaces la Lammleder , 2 Druckknöpfe . . .

Damen - Glaces la Dawmleder , Mit eleganter Ztufnakt .

Herren ~GlaCeS Mit Druckverechl . I a Lammleder 1 50 Q25
mit Druckverechl . Ja Lammleder i la Stepper u .

. . . . .

1

. . ro 2

la Stepper

45

15

76

20

Ein Posten HGtTOfl —
farbig , mit Druckvemchluss . . . . . . .

Ein Posten HGITOfl — Gila06S gesteppt und genäht, farbig, mit Oruckverschluss .

Ein Posten H OlTOn — N a | D| 3a mit 1 und 2 Druckknöpfen

. . . . . .

.

Damen- Ziegenleder

. . . . . . . . . . . . .

2

Damen- Ziegenleder spaciaimark . , beste Quauut , ? nrnrv - ana�f . 3

Herren - Nappa mit DruckverBahluaa , la , Q. iallUt

. . . . . . . . .

2

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

95 p.

. . . . . . . . . . . .

I25

1
,

. . . . . .

175

Ein Posten Kinder - Glaces mit 2 Druckknöpfen 95 p. I35

Ein kleiner Posten

Spitzenhandschuhe für kurze Aermel 95 » l35 165 1 95

Als hervorragende Neuheit empfehlen wir auf photographischem Wege hergestellte

farbige Oelporträts in vornehmer Ausführung
nach jeder beliebigen Photographie auf Malleinen mit patentiertem Keilrahmen von M. 1500 an .

Die Herstellung auf photographischem Wege garantiert absolute Aehnlichkeit ,

H . & P . Uder ,
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

11: Nordhäuser Kautabak
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen . 1637L *

' Amt 4. 3014 .

Dr. SchUnemann
Spezial - Arzt füv 21032 *

Haut - und Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schüvenstt .
10 —8 , 5 - 7 , Sonnt . 10 - 1 « Uhr .

Domingo P. Pfd . 0,95 , 1, — u. 1,10.
Berlin K, Brunne , istr . 100 .

MI Billigste Bezugsquelle für alle Sorten

i Schnupf - , Hauch - und Kautabahe m
� C' lgarren , Clffaretten . — Amt IV, 7300 . 2206L * M

MMOMMMOMMUG Gegründet 1883.

ÜBuss Salon! !
örofjc Srontfartcrftrnffc Nr . 85 .

Inhaber : Chr . Theel .
Sonnabende im November und
Dezember für Vereine usw .

Ss0f ~ noch frei . - Mg
Totensonntag auch noch zu vergebe ».

iA

wrM - * * \

Neu eröffnet :
150 KInster - Zimmer in 7 Etagen .
5000 qm Fabrik - nnd Lager - Känme .

Eigene XTifchlmi

und Tapezierer - Alerhftätten

Solideste Ausführung
In allen Stilarten nnd Preislagen .

Abteilungen für

KcrtcnzinuttGt
Speisezimmer
Salons

Schlafzimmer
Settjedern

Komplette Betten

ZNetaN - Bettstellen

Teppiche
Küchenmöbel

2188L

Eigene Fabrikation .

Al . .> ' ■
v.

• • J &



neu erschienen
sind die folgenden Broschüren ,
empfehlen :

Ziele lmd Wege.
Erläuterungen der sozialdemokratischen
Gegenwartssorderungcn . Unter Mit -
arbeit von vugo Lindcmann , Max
Süßheim , Sldolj Braun , Friedrich

Stampfer , Klara Zetkin ,
Herausgegeben vonA d o l s B r a u n.

Preis 20 Pf .

Die Kinderarbeit
und ihre Kebavipfung .

Von Käte Duncker .
Eine Schrift , die entsprechend ihrer
Bedeutung , in keiner Llrbeitersamllie

fehlen sollte ,
Preis 4v Pf ,

Solialdemobratie
und Antisemitisulus .

Von A u g u ft B e b e l.
Jldt auf dem sozialdemokratischen

Parteitage zu Köln .
Mit zwei Nachträgen ,

Zweite durchgesehene Auflage .
Preis 30 Pf .

In besserer Ausstattung 75

die wir unseren Lesern bestens

Die neuen Reichssteuern
wie sie wurden und was sie bedeuten ,

Mit einem Schlußkapitel :
Agrarisch - kapitalistische und sozialdemo -

tratische Steuerpolitik
von Eduard Bernstein .

Preis 30 Ps,

Die Mntterschasts -
Dtrßcherung .

Ein Beitrag zur Frage der Fürsorge
für Schwangere und Wöchnerinnen

von L i l y Braun ,
Preis 20 Ps,

In besserer Ausstattung SO „

Gmerkschasten und

ilnieruehmer - Derbändk.
Von Dr , Aug , Müller ,

Preis 30 Ps.

Die Inbnnstjtaatsdebatten
im ftanzöjlschen Dariament.

Reden
von Jaurss . Vaillant und Elemenceau ,

Ucbersetzt von Dda x Q u a r ck.
Preis 10 Ps,

Expedition des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 ,
liindenstrafic 69 , Laden . 234/17

Appell an alle

Garbäty - Raucher !
Die garantierte Beibehaltung meiner altbewährten Qualität , von der sich jeder

Kenner und Garbäty - Raucher überzeugen kann , ermöglicht sich bei der hohen Steuer¬

belastung nur durch Erhöhung der Fabrikpreise und dementsprechend geringe Er¬

höhung der Verkaufspreise ( u . a . statt 10 Stück 30 jetzt 35 Pfg . ) .
Man lasse sich durch Ankündigungen von Fabrikanten , „ trotz Steuer " in „ alter

Qualität " zu „ alten Preisen " zu liefern , nicht irreführen , da 3, 4 und 5 Mark Steuer¬

unkosten pro Mille vom Fabrikanten unmöglich in alte Preise hineinkalkuliert werden

können , ohne die Qualität zu verschlechtern , Arbeitslöhne zu drucken und Hand¬

arbeit durch Maschinenarbeit zu ersetzen .

Jeder bewu ' sste Kenner und Garbäty - Raucher wird den Versuch entschieden

zurückweisen , ihm billiger eingekauften , daher minderwertigen Ersatz aufzudrängen .

,V , ■ ■- WWN5 "
WS ? ' V ■"■? ' ■■

■■ -
_ - _ _ i _ _

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen Ij

ANZEIGEN
die nächste Nummer werden in den Annahme¬

stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
Uhr , in der Haupt - Espedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

RSuumngs - Ausverkauf ! Gar�
dinen , Stores , 10 Proz , Rabatt :
Fenster 1,1S , 1,65 , 1,85 , 2,45 , 2,95 ,
3,85 , 4,75 , 5,75 usw. Weißcnbergs
Teppich hauS , Große Frankfurter�
ftraße 125, nahe Kvppenstraßc ,

Tüllbettdecken 2,15 , 2,25 , 2,45 ,
2,95 , 3,25 , 3,35 , 4,50 usw. Vorziehe
gardincn , weiß , creme , rot und gold .
farbig in allen Preislagen 10 Proz
Rabatt , Weißenbergs Teppichhaus ,

RSumungs - Ansverkaus ! Möbel
swfle , Möbelplüsche und Reste für
ganze Bezüge 15 Proz . Rabatt ,

Japaner - und Perser - Tcppiche ,
2 Meier lang 3,85 ; 2,35 Meter lang
5,90 . 18t8K »

ölroftc Posten echte Plüschteppiche
Mit Fehlern , nur so lange Vorrat
10 Proz , Rabatt . WcißenbergS
Teppichhaus , Große Frankfurter
ftraße 125, t819K »

RäuniungS - Ausvcrkaus l Einen
Posten Tuchtischdccken 1,65 , 1,95 , 2,45 ,
2,95 , 3,50 , 4,35 usw. 1820K '

Plüschtischdecken , wert das Dop -
pelte : jetzt 6,85 , 7,50 , 8,75 , 9,75 ,
11,00 : 10 Proz . Rabatt , 1821�

Steppdecken , nur so lange Vorrat
2,85 , 3,85 , 4,85 , 5,85 , 6,85 . 1822K »

Tuch - und Plüschvorhänge mit
Ouerbehang 3,85 , 4,50 , 5,00 , 7,85 ,
9,50 , 10,50 usw. mit 10 Proz , Rabatt ,
Weißcnbergs Teppichhaus , Große
Franksurterstraße 125, Haltestelle nahe
Koppenstraße . 182ZK -

Bettenlagerei , Gardinenv erkauf ,
Steppdecken , spottbillig Psandleihhaus
Weidenweg neunzehn , j41 «

Bauernbetten , Garderobenlagen ,
Aussteuerwäsche , spottbillig Weidenweg
neunzehn , _ f4l *
Brantbetten , Bettinletlc , Gardinen -
verkaus , Tischdecken , Teppichlager ,
ftaunenerregcnd , Weidenweg neun -
zehn . _ +41 *

Bettenverkanf . Wanduhren ,
Taschenuhren . Uhrketten , Fest -
geschenke , Psandleihhaus Weidenweg
neunzehn , _ f42 »

Ä>» rdt » e » liaus Große Franksurler -
straße 9, parterre , _ If

Teppiche ! ( sehlerhasle ) in allen
Größen sür die Hülste des Werte »
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse , 266/14 *

Fahrräder , Teilzahlungen , Berg -
ftraße 28, skatttzerstraße 40, 1663K *

Kinderwagen , Kinderbctlstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig , Schneider , Kursürsten -
ftraße 172, 962b *

Geschäftsdreirad , äußerst stabil ,
50,00 , Holz , Blumenstraße 36 b, *

Steppdecke » billigst gebrik Große
Franksurterstraße 9, parterre , sil

Milchgeschäftseiiirichtiiiigen ,
Milchkübcl , Kannen , Maße , Milchsiebe ,
Wiegeschalen , Buttermaschinen usw.
billigst , Jordan , Michaelkirchstraße 21,

Gaskrone » , Petroleumfronen ohne
Anzahlung , Woche 1,00, Riesenlager ,
Böttcher selbst, — Boxhagencrstraße 32
( Stadtbahn , Hochbahn : Warschauer -
straßc ) . 1788K

Vergütung bis 15,00 , wer Teil -
zahlnng Nähmaschine kaust , nach -
weist . Sämtliche Spsleinc , Alte Ma -
schincn in Zahlung , Postkarte , Branser .
Tilsilerslrasie 90, si43 *

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 , Holz , Blumen -
ftraße 36 b. 1814K *

Federbetten , Stand 10,50 , große
16 Mark , Wäsche , Gardinen , Teppiche ,
Decken , Uhren , Goldsachen , spoitbillig
Psandleihhaus Knstrinerplatz 7,
Möbelfabrik Oranienstraße 172/173 ,
am Oranienplatz , iiesert geschmackvolle
Einrichtungen von 285,00 bis 428,00 ,
elegante 650,00 bis 5000,00 . Englisches"

hlaszimmcr 290,00 , _ Taschensvsa

Spiegel 15,00 , Spiegelspind 25, 00)
Plüschgarnitur 100,00 , verliehene und
zurückgesetzte Möbel spottbillig , Küchen -
möbel . Auch Teilzahlung , 1782K *

Bronzegaskrone » , dreiflammig
6fl0 , Salong askronen 15,00 , Gas -

Ihren 1,50 , Gaswandarme 0,65 ,
Schausensterbclcuchtnng , Gasbogen¬
lampen , Petroleumlampen spottbillig ,
GaSsparkochcr 1,00 , Zwciloch 3,00 ,
Schröder , Hochstraße 43, 937b *

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspcicher , Möckernslraßc 25, An -
Halter Jnnenbahnhos , direkt Hoch -
bahnstation Möckernbrücke , stehen ver -
schiedene Einrichtungen zum Vsr -
kauf . Darunter befinden sich hoch -
moderne Schlaszimmcr , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnituren , Pancelsofas , Biblio -
thekcn, , Ankleideschränke , Nußbaum -
büsette , Bronzekronen , Oelgemälde ,
Schreibtische 28,00 , Ruhebetten mit
prachtvoller ' Diwandecke 22,50 , turnt «
derschöne Säulentrumcaus 30,00 ,
hochelegante Salonteppiche schon 14,00
bis zu allergrößten Saalteppichen ,
allerliebste Zimmertcppiche 8. 00,
reichgestickte Uebergardinen , Si achtel -
stores , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder , Standuhren , Prachtvolle
Plüschtischdecken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten , Ucbernahme voll -
ständiger Warenlager , Wirtschaften ,
Konkursmassen , Nachlässe zum schnellen
Verkauf und Versteigerung , Otto
Lidekes Anhalter Bahnspeichcreien , *

Teppiche inilFarbensehIernFabrit .
Niederlage Große Franktnrlerstraße 9,
parierte , fl

Nköbelfabrik , Oranienstraße 58,
direkt Moritzplatz , In meinen fünf
Etagen stehen komplette Wohnungs -
einrichlungen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten ,
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , säst neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind , Besichtigung erbeten , ohne Staus -
zwang . Auffallend billig verkauje ich
neue Chaiselongues 17, Schlaf -
sosa 27 , Satteltaschensosa 45 ,
Paneclsosa 55, hochelegante Plüsch -
tarnitur 75, Säulentrumeau 29,
Zcttstelle mit Malratze 16, Auszieh .

tisch 16. Muschclspind , Vertiko 27,
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern , Teilzahlung gc-
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik ,
Auch Sonntags geöffnet , Muster -
buch gratis , 1523K *

Milchgeschäftseinrichtung , Kübel ,
. Kannen , Wiegeschalen , Gewichte bil -
ligst , Harting , Stallschrciberstraßc 9,

Möbeltischlerei liesert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig ,
Bunte Küchen , Reelle Arbeit , Be -
sichtigung meines staunend großen
Lagers erbeten , Auch Ratenzahlung ,
Nur Keller und Hinterräume .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
straße 124, zwischen Oranienplatz und
Kottbuser Tor , 1768K *

Koftümröcke , Blusen , Jacken ,
Kostüme , fertig , auch nach Maß , billig ,
Reisemuster verkaust direkt Fabrik
Blumenstraße 9 ll . 156/16 *

Ettrestaurntion sofort zu ver¬
kaufen , Pormann , Rixdorf , Böhmische -
straße 48 / Milchladen , _ tll9 *

Möbelv erkauf Oranienstraße 97a ,
kleine und bürgerliche Einrichtungen ,
beste Ausflihrung , billigste Preise . *

Schankgeschäft , acht Jahre bc-
stehend , verkäuflich . Erfragen Spedition
Rüdersdorserstraße 3, _ _ t43 *

Brautleute ! . Nur Grünerweg 81, *
Spinden , Spiegel . Sosas , bessere
Bettstellen , reelle Matratzen , enorm
riesige Auswahl vollständiger Woh -
uungs - Einrichlungen . bekannt billig !
Hermann Dwinatzki , 1715K *

Nähmaschinen . . Hohe Vergütung ,
Zahle sür Rachwciskäuser besondere
Vorteile . Alle Systeme gegen be-
qucmc Teilzahlung , Schnellnäher ,
wenig gebraucht , uniständchalber bil -
ligst , Hruda , Rosenlhalerstraße 19,

Nfilihinschineii vergüte bis 15 ' 00
wer kaust , nachweist , sämtliche
Systeme , Postkarte , Krämer , Rigaer -
straße 17. Alte Maschinen nehme in
Zahlung , _ 156/11 *

LeihhauS Prinzenstraße 28, 1 Treppe ,
Ecke Ritterstraße , Versallcne Psänder ,
Gelegcnheitskäuse , Goldsachcn jeder
Art , goldene Uhren, ' verkaust spott «
billig , _ 1662K *

Strickmaschinen , günstige Bc-
dingungen . Homburger , Spandauer -
brücke 2, 1724K *

Hochvornehnte Herrenhosen aus
feinsten Maßstoffen 9- �- 12 ' Mark ,
Verkälts Sonnabend und Sonntag ,
Versandhaus Germania , linier den
Linden 21, Keine Filialen , 17145f

Gelegenlieitskäiife : Paletols , An
zöge , Hosen , Koffer , Revolver ,
Teschings , Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig , Lücke, Oranienstraße 131,

Neiseglnser , Operngläser , Reiß
zeuge , Regulatoren , Freischwinger
Harmonikas , Geigen , Zithern , Bildep
Teppiche , spottbillig . Lücke , Oratticn >
ftraße 131. 1168b

Nähmaschtnen , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00, Wicnerstraße 1 —6 ,
Warschauerstraße 67, Slckerftraße III ,

Singermaschine , 10,00 , Jüdcn
straße 47, II . 157/3

Nähmaschinen , 2u,iX) , i8,00 , vcr
kauft Kurzner , Swinemünder .
straße 105. _ 268/6

Monatsanziige , Sommerüber
zieher von 5 Mark an , große Ans -
mahl für jede Figur , auch neue ele -
gante Garderobe aus erster Bezugs
quelle , Schneidermeister PauIFürslcn
zeit . Nur Nosenthalcrsttoße 10. Stein
Laden , Habe keine Filialen . 268/5 *

Kleiderspiud 20 Mark , Kommode
21, Vertiko 29, furniertes Kleider
spindvertiko , modern 40, Säulen
schränke 54, Garderobenschränke 38,
Waschtoiletten 21, Ruhebett 27, Schlaf -
sosa 38, Muschelbettstelle , englische
Schlafzimmer , Küchenmöbel . Auch
Teilzahlung , Transport frei . Wall -
straße 81, _ 257/5

Milchgeschäft zu verkausen . Um-
satz 250 —270 Mark täglich , eigene~

ichtung , Charlottenburg , Kaiser
irichstraße 41. f125

■ eschäft , gutgehendes ,
sosorFvertäuflich Rykestraße 12, f58

Ztgarrengeschäft zu verkausen
ritzerstratze 1. _ 1161b

Möbelverkaufk Wirtschaften , eln>
zelnc Möbel , Polsterwaren ( eigene
Tap ezicrwerkstatt ) DreSdenerstraße 117,

Garderobenfchrank ,
bureau , Waschtoilette . furnierte
Bänke und andere gebrauchte Möbel
verkaust billig wegen Verzug Schulz ,
Posenerstraße 5, _ f43 *

SosaS mit schönen Plüschbezügen
sowie verschiedene aitdere Möbel
wegen Ausgabe des Ladengeschäfts
billig , Stallfchreibersttaße 43, Kahlen ,

Luftkurort l Ein prächttgeS Idyll
ist und bleibt Eggersdorf bei StranS -
bcrg , 300 Hochwaldbatistellen , mitten
im Walde , süns Minuten vom Bahn¬
hos , genehmigter Bebauungsplan ,
beste Anlage , da « Doppelte wert ,
ganz ohne Konkurrenz , große Seen ,
Angel - , Badegelegenheit , Cj - Rute
10 Mark , Verkäufer auf Terrain oder
Bahnhof . Joers , Otto , Pankow ,
Elisabeihweg 10. 1174b

Hängelampe , dreiarmig , komplett ,
verkaust Görlitzer User - 28 , 2, Aus -
gang vorn IV links , 1162b

Ein Handwagen billigzu verkausen
Mariannen - Platz 15, Portier , f16

Milchgeschäft muß dringend vev
kaufen Brandenburgstraße 45. 11716

Verschiedenes .

Elsholz ,
straße 6.

Komiker , Gropius
11156 *

Pateutauwalt Wessel , Gilschiner
straße 94a , 927b *

Pfandleihe , Prinzenstraße 63,
täglich 8 — 8, Sonntags bis 2, 1667K *

Rixdorf , Brüses Fcstsäle , Knese
beckstraße 113, Restaurant , Garten ,
Vereinszimmer , Parkettsaal ( 600 Per
sonen ) . Sonntags Ball , _ fll8 *

Aufpolsteruug . Mattatze 5,00 ,
Sosa 6,00 . Roller , Neue König¬
straße 2, _ 156/13 '

BereinSzimmer , bis 100 Per¬
sonen , zu oergeben Schönleinstraßc 6,
am Kottbuserdamm , 1810N *

Kleideripind , Schlafsofa kaust
Verwalter , Palisadeiistraße 95,

Saal , kleiner , Sonnabende , « onn -
tage srei , Vereinszimmer . Mark .
grascnstraße 83. _ 11776 »

Vereine ! Saal , Vereinszimmer
Sonnabende frei . ( Weißbier I) Klub -
HauS, Annenstraße 16, 244/20 *

Vermietungen .
Werkstatt , mit oder ohne hellen

Keller , billig , Bödikerstratze 2, 1778K

Wobnungen .
Hofwohnung billig ( eine Stube ,

Küche ) Bödikcrstraße 2, 1779K

Qudenarderstraffe 36. 37, 38 billige
kleine Wohnungen sofort und
1, Oktober . 1166b *

Wartheftrafte 63, 64 , Bahnhof
Hermannstraße , prächtige Wohnungen ,
vorn , 2 Stuben , Küche , Bad , Balkon ,
Erker , Gartenhaus : 1 Zimmer , Küche ,
Balkon oder Erker , 1167b *

Stube » Küche , Zubehör , monatlich
19 Mark , zum 1. Oktober , Kaiser
Friedrichstraße 69 — Querstraße
Schönhauser Allee — Wirt I. 11806

Perseüungslmlber sosort , nahe
Bahnhos , Wohnung 3, Etage 3 Zimmer ,
Bad , Loggia , Balkon , Zubehör zu ver -
mieten bei Busse , Baumschulenweg ,
Baumschulenstraße 94 11796

Schlafstellen .

Teilnehmer zur möblierten Schla
esucht. Frau Jacobey , Kostelle g> .

bergerfttaße 26, Iii ,

Möblierte Schlnsstelle Oranien -
straße 156, Bierente , Ausgang links ,

Mietsgesuche .
Möbliertes Zimmer suchen zwei

Handwerker zum 15. w. oder SW.
Offerten an Rost , MvenSIebenstraße 12,
RuttkowSki , 1175b

VTdeitsmariit .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit , Stühle werden abgeholt und
zuntckgeliesert , A. Gläser , Mnlack -
straße 27, 14686

Flickschneider , spottbillig , gut¬
sitzend , schnell , geübt , Acnderungen ,
Reparaturen , Garderobemeinigung ,
sucht Kundschaft . Eberl , Frucht -
sttaß e 31, vorn , _ f43

Stellenangebote .
Schlosser auf eiserne Fenster sucht

R, Benske , Köpenick , Grünsttaßc 3,

Lehrling verlangt Hoffmann ,
Tischlermeister , Gleditschstraßels , fl05

Versilberer verlangt
Berlinerstraße 89.

Rixdorf .
■j -119

Nahmenvergolder werden ver¬
langt Wassertorsttaße 27, 1163b

Kraber aus AIfcnide verlangen
Bergas Gebrüder , Schillingsttatze 12.

Einen Stockdrechsler , einen Metall .
einleger verlangt I . TrinkS , Stock .
fabrik , Limbach , l157b

Gruudierer aus Goldleisten und
Arbeitsburschcn verlangt Werkmeister ,
Schmidstraße 8s , f. 136

Automobilführer k Jedermann
wird zu erstklassigem Chauffeur theo
retisch und praktisch ausgebildet . Lehr .
Pläne kostenlos . Glänzendste Erfolge !
Autotechnikum Berlin , Spichcrnftraße
11/12 . 1837K

Perlmutter - Drechsler nur für
dauernde Beschäftigung , beste Löhne ,
verlangt Münch , Strausberg bei Berlin ,

Lehrfräulei » gesucht . Gottschalk ,
Reinickendorserstraße 28. 1176b

Botenfrauen ftnden sehr lohnende
Beschäftigung Potsdamerstraße 33,
Eingang Lützowsttaße , 156/18 *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste « SV Pf . die Zeile .

Für eine Fabrik von

mit Gegendrucksederung wird ein

tüchtiger Vorarbeiter
nach üMlddentschland für
dauernde Stellung gesucht , 156/19 *

Gest . Offerten mit Angabe der Ge -
Haltsansprüche find unter 1. 632 F. M.
an Rudolf Rossie , Frank -
fürt a . ffl . zu senden ,

riedrillTitgeldrllcker Älk &. s ,

Botenfrau
für den Bezirk Wittcnberg - PIatz ver -
langt _ 22662

Borwärtsspcdition Gharlottenburg ,
Sesenheimerftr , 1.

N
en begründete Parteipresie in Eisen ( Ruhr ) sucht zum 1. Februar

oder 1. März 1007 — je nach Fertigstellung deS Neubaues —
tüchtige Kraft als

( Zahlstelle Berlin ) .
Folgende Firmen sind , weil Em -

stellungen nach dem abgeschloffenen
Berttage nicht erfolgt sind , bis auf
weiteres gesperrt :

Xaver KUlle , Reichenb erger .
straße 36.

Ad . Wittenburg , Wilhelm¬
straße 16.

F . O. Agthe , Wilhelmstt , 119/20 .
Ad . Scholl , Puttkamerstraße 1»

und Dessauerstraße 14.
Kartonfabrik Ad . l - e » » er ,

Krautstraffe , für Kartonarbeiter , u.
für Galanteriearbeiter die Firma
Alew « Sah , Neanderstt , 4.

Vor Arbeitsannahme in den Ver -
bandsbetrieben , auch durch den pari -
tättschen Facharbeitsnachweis ist In -
formation auf dem Bureau , Engel -
user 15 ll , Zimmer 21, einzuholen .
24/12 Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtung !

leitenden Redakteur
und einen

erfahrenen GeschästssÜhrer .
Angabe der Gchaltsausprüchc erwünscht . — Osserkeu an Wilhelm

a r l i p p , Essen ( Ruhr ) , Viehoserchaujsec 147, erbeten . _ 268/3 * 1

Schildmitaltt !
Gesperrt sind folgende Firmen :

Otto Grund u. Eo . , Wassergaffe 3.
Paul Voigt , Neue Königstr . 42.
P . Schmiedel . Roßstr , 28,
I . Kaufmann , Neue Friedrichstr , 4,
W. Rönning , Sttaußbergerslr . 12.
H. Teichert , Rungestt , 21.
W. Barkel , Molkenmarkt 1.
I . Hanser , Alcrandrinenstr , 45.
L. Rogosch , Fischerbrücke 17.
O. Senff , Brunnenstt , 39.
P . Sonntag n. Eo . , Roscnthaler -

sttaße .
W. Rumpf , Linienstt , 154 ».
P . Eplinius , Reue Schönhauser -

straßc 12,
R. EpliniuS , Veteranenstt , 7,
Aechner ( Jnh Glas ) , Alt - Moabit 114.
Häuffner , Neue Jakobstr , 15,
Grünstein u. Gottlieb , Prinzen¬

straße 43,
MetHke . Friedrichstr . 16.

Zuzug ist fernzuhalte « 1
Arbeitsnachweis nur Wallstr , 36.

vi « Verwaltang .

Achtnng ! Achtang !

Klavierarbeiter !
In der Pianofabrik von Itcll A

Co . , Audreasstr . 32 , haben säntt -
liche Kollegen wegen Lohndiffercnzen
die Arbeit niedergelegt , 141/16 *

Zuzug ist fernzuhalten .
Vereinigung der Musikinstrumenten -

arbeiter .

Deutscher Holzarbeiter -
Verband .

Wegen Streik und Lohudifferenzen
sind gesperrt :

Für Tischler , Polierer und
Maschinenarbeiter :

Gebr . Klii - Iieli , Krautstraffe .
LuxuSmöbelfabrik Olimann ,

Laujifferplan 1314 .
Jltillcr . Koppeustraffe 31 .
Becker , Skaliberstrafte .

Für Bautischler :
Knkan , Müllerstraffe .

Für Knopfarbeiter :
Abrnmowsky , Köpenicker -

straffe 33a . .
Für Bürstenmacher :

Der JnnungSuachweiS , Brunneu -
straffe 154 .

Für Parke ttbodeuleger :
Bau Tenipelhof , Dorfstrafte IS .

Fabrikant llerzier , Vertteter
IVagner .

Bau Kaiser - Allee 4S . Zwischen -
meister I * et » cl » .

Bau Groff - Lichterfelde - West . Ecke
Brüder - und Karlstraße . Vertteter
' riett n . HValter .

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die LrtSverwaltung .

KmnUsPfiUMt ÖMaliiMi L>a « s BiIim , Verl hj . Mx dä » EatitiaUakU OtütuiWJ Si , Lttlio - ». KäuvärlS ÄMiüttt « » u. Sßtsiä�mjtßt Wut ©inge * & So . , « « itn SW .



». ■ m 23. i . yrS . n, 3t Beilage des Lmiirts " berliner UslksdlM.

Hm Kitwoch findet für Berlin und Vororte der ZaWabend statt .

Die Gewerbegerichtswahlen
finden , wie wir kereitS mitgeteilt haben , für

die Slrbcitgeber am Freitag , den 19 . Oktober , und für
die Arbeiter am Sonntag , den 21 . Oktober d. F. , statt .
Wählerlisten werden nur für die Arbeitgeber auf -

gestellt . Da sich unter unseren Parteigenossen eine ganze Anzahl
kleiner Arbeitgeber befinden , möchten wir diese ersuchen , sich ihres
Wahlrechts zu vergewissern . Es kommen in Frage folgende Wahl -
bezirke :

1 . Wahlbezirk ( Stadtbezirke 1 —10 ) 5 Beisitzer ; 4 . ( Stadtbezirke
81 — 39 und 45 — 46 ) 4 Beisitzer ; 7 . ( Stadtbezirke 54, 55 , 57 — 63 )
4 Beisitzer ; 1 « . ( Stadtbezirke 76 —78 ) 5 Beisitzer ; 1 » . ( Stadtbezirke
95 —104 ) 4 Beisitzer ; R6 . ( Stadtbezirke 114 - 121 ) 5 Beisitzer ;
43 . ( Stadtbezirke 136 —142 ) 5 Beisitzer ; 22 . ( Stadtbezirke 152 bis
156 und 158 —159 ) 5 Beisitzer ; 25 . ( Stadtbezirke 161 und 179 —181 )
4 Beisitzer ; 28 . ( Stadtbezirke 182 —183 und 196 —200 ) 5 Beisitzer ;
31 . ( Stadtbezirke 218 —225 ) 4 Beisitzer ; 34 . ( Stadtbezirke 242 und
247 —248 ) 4 Beisitzer ; 37 . ( Stadtbezirke 227 —228 , 257 —259 und
265 —267 ) 4 Beisitzer ; 40 . ( Stadtbezirke 273 , 275 —276 , 278 und
805 - 306 ) 4 Beisitzer ; 43 . ( Stadtbezirke 290 —292 ) 4 Beisitzer ;
46 . ( Stadtbezirke 307 —308 und 315 —318 ) 4 Beisitzer .

In Gemcisiheit des auf Grund des Gewerbegerichtsgesetzes vom
30. Juni 1901 erlassenen Ortsstatuts für das Gewerbegericht der

Stadt Berlin vom 1902 ist zur Teilnahme an den Wahlen

nur berechtigt ,
wer das 25. Lebensjahr vollendet und in Berlin Wohnung , Ge -
Werbebetrieb ( gewerbliche Niederlassung ) oder gewerbliche Beschäfti -
gung hat .

Nicht wahlberechtigt sind solche Personen ,
a) die nicht Angehörige des Deutschen Reiches sind ,
b) welche die bürgerlichen Ehrenrechte infolge strafrechtlicher Per -

urteilung verloren haben , oder gegen welche das Hanpt -
Verfahren wegen eines Verbrechens oder Vergehens eröffnet
ist , das die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder
der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemrer zur Folge
haben kann ,

o) welche infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über
ihr Vennögen beschränkt sind , und

ck) die Mitglieder der Innungen , für welche ein Schiedsgericht
in Geinästheit des § 81b Nr . 4 und der § § 91 —91b der
Gewerbeordnung ernchtet ist , sowie die von diesen beschäftigten
Arbeiter .

Nach § 13 des Ortsstatuts sind vom Magistrat von Amts wegen
Wahllisten für Arbeitgeber aufgestellt .

Als Arbeitgeber sind nach dem Gesetze bezw . Statut diejenigen
selbständigen Gewerbetreibenden zu betrachten , welche mindestens
einen Arbeiter regelmäßig das Jahr hindurch oder zu gewissen
Zeiten des Jahres beschäftigen .

Die Hausgewerbetreibenden gelten unter der gleichen Be -

rechtigung als Arbeitgeber , sofern sie gemäß ß 14 der Gewerbe -

ordnung den selbständigen Gewerbebetrieb angemeldet haben . Den

Arbeitgebern stehen in , Sinne der bezeichneten Bestimmungen die
mit der Leitung eines Gewerbebetriebes oder eines bestimmten

Zweiges desselben betrauten Stellvertreter der selbständigen Gewerbe -
treibenden gleich , sofern ihr Jahresarbeitsverdienst an Lohn oder

Gehalt 2000 M. übersteigt .
Das Reich , der Staat , die Gemeinden und sonstige öffentliche

Verbände solvie juristische Personen üben ihr Stimmrecht durch ihre
gesetzlichen Vertreter aus .

Die Wahllisten sind für jeden der eingangs bezeichneten Wahl -
bezirke besonders aufgestellt und werden gemäß § 13 des Ortsstatuts
während der Dauer einer Woche und zwar

vom 11 . bis einschließlich 17 . September d . I .
au den Wochentagen von morgens 8 bis nachmittags 3 Uhr .
am Sonntage von vormittags 10 bis nachmittags 1 Uhr ,

im Wahlbureau , Popstraße 1K II ,

zur Einsicht öffentlich ausliegen .
Einsprüche gegen die Richtigkeit der Wählerlisten , insbesondere

wegen nicht erfolgter Eintragung , sind während der NuSlegesrist
beim Magistrat schriftlich anzubringen oder im Wahlbureau zu
Protokoll zu erklären . Ueber dieselben wird der Magistrat innerhalb

zweier Wochen nach Ablauf der Einspruchsfrist endgültig Entscheidung
treffen .

partci - Ungelegenkeiten .
Wilmersdorf . Am Mittwoch , den 12. d. M. , werden in samt -

lichen Bezirken die Vorträge über unser Parteiprogramm fortgesetzt .
Die Genossen werden drnigend ersucht , vollzählig zu erscheinen .

Anfang 8' /z Uhr . Der Vor st and .

Wilmersdorf . Der Männergesangverein . Frohsinn " - Deutsch -

Wilmersdorf feiert am 15. September im Restaurant . Zur Klause "

sein 22 jähriges Stiftungsfest . Da dieses Lokal der Arbeiterschaft

nicht zur Verfügung steht und versucht wird , in Arbeiterkreisen
Billetts umzusetzen , ersuchen wir dieselben zurückzuweisen und das

Vergnügen strengstens zu meiden . Die Lokalkommission .

Nordend . Mittwoch , den 12. d. M. . öffentliche Versammlung
im Lokale deS Herrn Schüßler , Blankenfclderstraße . Vortrag des

Genoffen Böske über : „ Die Forderungen der Sozialdemokratie . "
Genossen , sorgt dafür , daß der Besuch ein guter ist .

berliner JSacbricbten .
Vom „vollen " Stadtsäckel .

Au ? dem Rathause wird gemeldet , daß der Abschluß der Stadt -

hauptkaffe für das Etatsjahr 1905 einen rechnungsmäßigen Ueber -

schuß von rund ll >/ „ Millionen ergeben hat . Damit aber die

Freude der Berliner über das erübrigte Sümmchen nicht gleich zu

groß sei , wird vorsorglich hinzugefügt , in diesem Betrage seien ent -

halten rund 4' / » Millionen Mark , die aus dem Jahre 1903 als

Ueberschuß in den Etat für 1905 mithincingcnonnnen worden

waren , und außerdem für verkaufte Gasanstaltsgruudstücke , die

früher aus einer inzwischen bereits getilgten Anleihe erworben

worden waren , noch 2' /2 Millionen Mark , die gleichfalls
dem Stadtsäckel zuflössen . Die rathaus - offiziöse Notiz

schließt : „ Rechnet man diese beiden außergewöhnlichen ein -

maligen Einnahmen ab , so beträgt der Ueberschuß in diesem Jahre

nur rund is/4 Millionen Mark . " Drollig ist der Eifer , mit dem

hier versucht wird , die Finanzlage der Stadt Berlin womöglich un -

günstiger erscheinen zu lassen als sie im Augenblick ist . Selbst -

verständlich wird jedesmal der etwa vorhandene Ueberschuß des letzt -

abgeschlossenen EtatSjahreS in den Etat des nächstkoinmenden Jahre »

eingestellt . Wahrscheinlich furchtet man in , Rathausc , daß die An -

forderungen , die die Bevölkerung an die Gcmeindcverioaltung stellen

zu müssen glaubt , sofort „ ins Ungemessene lvachsen " könnten , wenn

bekannt wird , daß viel Geld drübergeblieben ist . Oder hat man Angst .

daß im Hinblick auf solche Ueberschüsse die Billett » und Lustbarkeits -
steuer keine Mehrheit findet ? _

In der gestrigen Sitzung der Markthalleu - Deputation wurde die
Frage der V e r b i l l i g u n g des Standgeldes in den
städtischen Markthallen einer eingehenden Beratung unter -
zogen . Nach längerer Diskussion wurde der Vorschlag , in den
Hallen IX , X, XI und XII eine teilweise Verbilligung deS Stand -
geldes eintreten zu lassen , angenommen . — Bezüglich der Er -
Weiterung der Blumenhalle wurde beschlossen , dieselbe in
der Markthalle II zu belassen und dem Bedürfnis entsprechend ,
bedeutend größer auszugestalten . — Zum Verkaufs -
vermitteler , an Stelle des kürzlich verstorbenen Ver -
mittelers Kretzschmer , wurde Herr Paul Meitzer gewählt . —
Bei der Beratung über die seitens des Arbeitcrausschusses
der Markthallen eingereichten „ Bestimmungen über die
Arbeits - und Lohnverhältnisse der städtischen
Arbeiter Berlins " wurde von dem Stadtrat F i s ch b e ck
darauf hingewiesen , daß auch von anderen Arbeiterkategorien ähn -
liche Wünsche beim Magistrat eingelaufen sind . Der Magistrat habe
dazu Stellung genommen und eine besondere Kommission
ernannt , die diese Forderungen einer Prüfung unterziehen soll .
Aus diesem Grunde empfehle es sich, von einer besonderen
Beschlußfassung über die Forderungen der Markthallen -
arbeiter Abstand zu nehmen , um der generellen Erledigung nicht
vorzugreifen . Eigentünilich erscheine es nur , daß die Wünsche der
Arbeiter so widersprechend seien . Während von dem Verband
städtischer Arbeiter in bezug der Arbeitszeit für mehrschichtige
Betriebe der Achtstundentag gefordert wird , verlangen die
Marklhallenarbeiter für das Maschinenpersonal acht , für die um -
schichtige Arbeitsleistung neun Stunden . Auf Grund dieser Aus -
sührungen mußten es sich unsere Genossen versagen , deS Längeren
auf die Forderungen selbst einzugehen , da auch sie nicht im Besitz
dieser eingereichten Forderungen ivaren .

Fort mit der Billett - und Lustbarkeitssteuer !
Die Billett - und Lustbarkeitssteuer , die den Gastwirten und

Saalbesitzcrn Berlins vom Magistrat beschert werden soll , hat eine
Reihe von Ga st Wirts - , Saalbesitzer - usw . Ver -
einig un gen , die sonst einander durchaus nicht freundlich

egenüberstanden , zu gemeinsamem Handeln zu -
ammcngcführt . Es zeigt sich hier wieder einmal , daß

Druck doch immer ein vortreffliches Bindemittel ist . Der
Verband der Gast - und Schankwirte für Berlin und Umgegend ,
der Verband der freien Gast - und Schankwirte , die Berliner Gast -
Wirteinnung , der Berein der Saalbesitzer , der Verein der Tanzlehrer
hatten für Montag nach der „ Neuen Welt " ( Hasenheide ) eine große
Prote st Versammlung einberufen . Die Berufs - und Erwerbs -
gruppe , die Von der Billett - und Lustbarkeitssteuer getroffen werden
soll , hat ja für die notwendige Gegenwehr vorläufig kein anderes
Mittel als den Protest .

Ueber das Steuerprojett , das da der Magistrat den Stadt -
verordneten vorgelegt hat , referierten Stadtverordneter P e r l S
und Rechtsanwalt S ch o e p s. Herr PerlS wandte sich gegen die
weit verbreitete Meinung , daß das Gastwirtsgewerbe ein müheloser
Berus sei und das Steuerzahlen den Gastwirten leicht werde , so daß
man ihnen getrost auch noch diese Sondersteuer aufpacken könne . Er
sprach die Hoffnung aus , diese Protestversammlung werde den Ver¬
tretern der Bürgerschaft im Stadparlament das Rückgrat steifen und
sie veranlassen , sich gegen die ungerechte Neubelastung einer einzelnen
Gruppe von Bürgern zu erklären . Wir wollen hoffen , daß Herr PerlS
seine freisinnigen Freunde richtig einschätzt . Vorläufig sieht eS aller -

dings nicht danach aus , als ob sich im Rathause eine Mehrheit gegen
die Billett - und Lustbarkeitssteuer zusammenbringen lassen werde .

Herr Schoeps . der als Syndikus von Gastwirtevereinigungen
zu den Fachleuten gezählt werden darf , schlug einen

schärferen Ton an und traf damit besser die Stimmung
feiner Zuhörer . Er zerzauste das Stcuerprojekt des Magistrats
nach allen Regeln der Kunst . Mit Recht hob er hervor , daß
vielleicht die Billettsteuer , aber schwerlich die Lustbarkeitssteuer auf
das Publikum abzuwälzen sei . Leider verfiel er zum Schluß in den

Fehler , selber auf die Steuersuche zu gehen und andere Steuer -
objekte der Beachtung des Magistrats jp empfehlen . „ Ich bitt Dich ,
lieber Florian , verschon ' mein Haus , zünd ' andere an ! "

In der sehr lebhaften Diskussion , die sich an die Referate
anschloß , kam ein Vertreter der Zivilmusiker zum Wort , der darauf
hinwies , daß ein Teil der Steuer voraussichtlich ans die Musiker ,
Sänger , Artisten usw . durch Honorarkürzling abgewälzt werden
würde . An der Debatte beteiligten sich als Fachleute auch
drei Stadtverordnete , unsere Genoffen Ewald und
Wille und der Freisinnige Schulz . Ewald zeigte , daß
das Projekt der Billett - und Lustbarkeitssteuer zu danken ist
der Kommunalpolitik , die der Freisinn im Berliner Stadt -

Parlament treibt . Herr Schulz kam mit der abgebrauchten Ausrede ,
in der Stadtverordnetenversammlung habe man es ja nicht mit

Anhängern einer bestimmten Partei , sondern bestimmter Interessen

zu tun . Wilke nahm sich dann noch besonders die Herren HauS -
wirte vor , die im RathauS die Mehrheit haben .

Die Versammlung nahm znni Schluß e i n st i m m i g die folgende
Resolution an : „ Die zahlreich von Gastwirten , Musikern , Tanz -
lehrern , Theater - und Variötebcsitzern und Interessenten des öffenl -
lichen Lebens der Reichshauptstadt besuchte Versannnluna protestiert
nachdrücklich gegen den Versuch , durch Erhebung einer sogenannten
Lustbarkeitssteuer die allgemeinen Lasten unseres Stadthanshaltes
wenigen ohnehin steuerlich bis zum Umsinken belasteten Erwerbsständen

aufzubürden . Sie protestiert hiergegen nicht nur aus dem Grunde ,
weil die Finanzlage unseres Gemeinwesens neue Mittel gar nicht
erforderlich macht , sondern auch solche Steuerpolitik ihre Folgen
bis weit in die Verhältnisse unseres öffentlichen Verkehrs und

unseres hocheuttvickclten Vereinswesens empfindlich bemerkbar

machen würde . "
_

Eine neue Drahtmarderbande ist wieder in der Umgebung
Berlins aufgetaucht und arbeitet hauptsächlich in den westlichen
Vororten , woselbst der Postverwaltung nicht unerheblicher Schaden
zugefügt wurde . So wurden in den letzten Nächten sowohl am
Nonnendamm in Charlottenburg wie auch am Königsdamm in

Plötzensee die Fernfprechleitungcn zwischen mehreren Gestängen
zerschnitten und gestohlen . In dem ersteren Falle wurden dreizehn
Leitungen , im lctzeren Falle fünf Leitungen gestört .

Unglücksfall oder Selbstmord . Ein aufregender Vorfall spielte
sich Sonntagnachmittag vor den Augen zahlreicher Ausflügler auf
dem Langen See zwischen Grünau und Schmöckwitz ab . Gegen
4 Uhr nachmittags befanden sich auf dem bewegten Wasser nur

wenige Boote , darunter auch ein kleines Fahrzeug , welches von

einem einzelnen Manne geführt wurde . Dieser trieb den Nachen
etwa bis zur Mitte des SecS , woselbst der Kahn plötzlich in heftige

Schwankungen geriet , sich fast auf die Seite legte und der Insasse

stürzte ins Wasser . Das Bot kenterte jedoch nicht , sondern richtete

sich wieder auf . während der Ruderer in den Fluten verschwand .

Die Insassen mehrerer Sportfahrzeuge unternahmen sofort

Rettungsversuche , bemühten sich jedoch vergeblich , die Leiche des

Ertrunkenen aufzufinden . Vermutlich hat der Unbekannte in un -

auffälliger Weise Selbstmord verübt .

Wegen sittlicher Bcrirrimgcn an seinen Schülern wurde der in

der Zionslirch - Gemeinde beschäftigt gewesene Missionar Max Hinge

verhaftet . Hintze , der sich an Knaben seiner Sonntagsschule ver -
gangen hat , war vor einiger Zeit flüchtig geworden unter Zurück -
lassung seiner Sachen . Als er zurückkehrte , um diese zu holen , faßte
ihn die Kriminalpolizei .

Das leidige Abspringen . Nicht weniger als fünf Per »
s o n e n sind vorgestern beim Verlassen in der Fahrt befindlicher
Straßenbahnwagen zu Schaden gekommen . Sonntag abend gegen 93/4 Uhr
sprang die 23jährige unverehelichte Marie Perlberg , Fritschestr . 44 wohn -
hast , an der Ecke der Kant - und Kaiser Friedrichstraße von der

Vorderplattform eines Anhängewagens eines Stratzenbahnzuges der
Linie 91 und fiel so unglücklich , daß sie eine Gehirnerschütterung
und Kopfverletzung erlitt . Die P. wurde nach dem Kranken «

Hause Westend übergeführt . — An der Ecke der Oranienburger -
und Artilleriestraße sprang der Weitzenburgerstr . 16 wohnende
Kaufmann Krcllwitz von einem in der Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen der Linie 56 , fiel und blieb besinnungslos
auf dem Straßenpflaster liegen . Er erlitt eine leichte
Gehirnerschütterung und Handverstauchung . — Beim Abspringen von
einem fahrenden Straßenbahnwagen der Linie 34 an der Ecke der

Lindenstraße und Belleallianceplatz geriet der Arbeiter Dorock mit
dem linken Arm unter die Schutzvorrichtung des Wagens . Um D.

zu befreien , mußte der Wagen angehoben werden . Er kam mit

leichten Verletzungen davon . — In ähnlicher Weise verunglückte die
in der Blücherstr . 37a wohnende 32jährige Frau Richter , welche beim

Verlassen eines Straßenbahnwagens der Linie 96 eine Arm -

Verletzung davontrug . — Bor dem Hause Schloßstr . 17 in Steglitz
fiel der Gärtner Leicht beim Verlaffen eines Motorwagens der

Straßenbahnlinie E und erlitt eine starke Quetschung der Fußsohle .
Er fand Aufnahme im Kreiskrankenhause zu Groß - Lichterfelde .

Bom�Ball in den Tod . Die Tragödie eines jungen Mädchens
hat am Sonntagmorgen in der Exerzierstraße einen schrecklichen
Abschluß gefunden . Bei dem Zahnarzt Dr . Löwenberg in der
Exerzierstraße 25 hielt sich seit einiger Zeit die 20jährige Anna
Markgraf als Wirtschafterin auf . Am Sonnabendabend war die
M. mit einem jungen Manne zu einem Ballvergnügen gegangen
und kehrte am Sonntag in früher Morgenstunde wieder heim .
Wenige Minuten später kam sie plötzlich die Treppe heruntergerast .
Sie war halb entkleidet , das Haar völlig aufgelöst und befand sich
in größter Aufregung . Als das junge Mädchen Menschen gewahrte ,
eilte eS wieder nach der vierten Etage hinauf , raunte in das
Zimmer des Zahnarztes , lief ans Fenster und stürzte sich mit einem
wilden Aufschrei auf die Straße . Dicht vor der Portiersfrau ,
die den Bürgersteig gefegt hatte , blieb die Lebensmüde mit zer -
schmettertem Schädel liegen ; sie war sofort tot . Nach den Angaben
von Nachbarslcuten soll es bei der Heimkehr zwischen dem jungen
Mädchen und dem unverheirateten Zahnarzt zu einer erregten
Szene gekommen sein .

Bon einem Güterzug überfahren wurde in der vorgestrigen
Nacht der 30jährige Streckenwärter Julius Schröder aus Schöne -
berg . Sch . hatte auf der Güterstrecke , die neben dem Südringgleis
entlang läuft , Dienst zu tun und war beim Kilometerstein 2452
unter den Güterzug Nr . 1617 geraten . Der Lokomotivführer
hatte den Unglücksfall zwar bemerkt und den Zug sofort zum
Stehen gebracht , doch hatte Sch . bereits so schwere Schädelver -
letzungen davongetragen , daß er in bedenklichem Zustande in das
Elisabethkrankenhaus gebracht werden mußte .

Einen verhängnisvollen Schuß gab Sonntagnachmittag ein
unvorsichtiger Schütze ab , der auf einer Wiese in der Stölpischen -
straße der Sperlingsjagd oblag . Mehrere junge Leute , darunter
auch der 16jährige Klempnerlehrling Arthur Grimm , Strelitzer -
straße 47 wohnhaft , hatten sich in dem Graße ausgestreckt , und als
sich G. etwas mit dem Kopf erhob , erhielt er plötzlich einen Schuß
ins Gesicht . Die Kugel war seitwärts in die Nase gedrungen und

hatte dieselbe vollständig durchbohrt . Als der Schütze bemerkte .
welches Unheil er angerichtet , verschwand er eiligst . G. erhielt die

erste Hülfe auf der Unfallstation in der Badstratze .

Zw. ei Todesstürze . Bei einem verhängnisvollen Unglücksfall
hat am Sonntag der 70 Jahre alte Inspektor Karl Günzel aus der
Badstr . 9 den Tod gefunden . G. war auf dem erwähnten Grund -
stück bei einem Fuhrherrn als Inspektor tätig und beaufsichtigte im
Stalle das Füttern der Pferde . Als er durch die Stallgasse schritt ,
glitt er plötzlich aus und stürzte so unglücklich über einen Scher -
bäum , daß er sich einen Halswirbelbruch zuzog , der den Tod auf
Stelle herbeiführte . Die Leiche des Bedauernswerten wurde Polizei -
lich beschlagnahmt . — Mit dem Rade gestürzt und tödlich verletzt
wurde der 22jährige Friseur Reichenbach aus der Gitschinerstratze .
R. war aus seinem Zweirade durch die Naunynstraße gefahren und (
kam beim Einbiegen in die Adalbertstraße auf dem kurz vorher
gesprengten schlüpfrigen Asphaltpflaster zu Fall . Der Bedauerns -
werte schlug mit dem Kopf gegen die Bordschwelle des Bürgcrsteigs
und zog sich einen komplizierten Schädelbruch zu . Auf dem Trans -
Port nach der nahen Rettungswache erlag der junge Mann der
schweren Verletzung .

Ein folgenschwerer Zusammenstoß zwischen einem Automobil
und einem Straßenbahnwagen , wobei drei Personen verletzt wurden .
erfolgte am Sonntagmorgen an der Ecke der Nürnberger - und

Tauenzienstraße . Das Automobil Nr . 3673 , in dem sich Kom -
merzienrat Horn und Kaufmann Goullon . Regensburgcrjtr . 12a .
nebst Frau befanden , kam von der Kaiser Wilhelmgedächtniskirche
her die Tauenzienstraße entlang gefahren und an der Kreuzung
der Nürnbergerstratze stieß der Kraftwagen mit großer Gewalt

gegen die rechte Seite des Straßenbahnwagens Nr . 2798 der
Linie 78. Die drei Insassen des Automobils zogen sich bei der
Karambolage erhebliche Verletzungen zu und wurden nach der

Unfallstation am Zoologischen Garten gebracht . Am übelsten war

Frau G. davongekommen , sie hatte schwere Arm - , Bein - und Ge -

sichtsverletzungen erlitten . Das Automobil war an der Stirnseite
zertrümmert und die Seitenwand des Straßenbahnwagens ein -

gedrückt worden .

Ein Künstlerkonzert hatten am Sonnabend Genossen des sechsten
Kreises in den „ Germaniasälen " veranstaltet , das allgemein be -

friedigte . Was da den Genossen durch Herrn Alexander Altniann
( Violine ) , den Opernsänger Herrn Werner Engel , Herrn Richard
Blobel ( Orgel ) und Herrn Dr . Geyer , der rezitierte , geboten wurde ,
konnte sich neben so vielen anderen Veranstaltungen sehr wohl sehen
lassen . Daneben ergänzten der Arbeitergesangverein „Nordwacht "
und das Sinfonieorchester des Herrn Vogel das Programm aufs
vorteilhafteste . Der den meisten Nummern gespendete Beifall war
ein wohlverdienter und die Ankündigung , daß man auf eine häufigere
Wiederholung derartiger künstlerischer Veranstaltungen bedacht fein
wolle , rief laute Zustimmung hervor .

Der guten Wirkung des Abends konnte der Umstand , daß die

hochwohUobliche Polizei dem Rezitator durch einige Streichungen
das Konzept veränderte , keinen Eintrag tun .

Der Bilkskabarettabcnd , den die Brettldiva Margarethe Walkotte
am Sonntag im Gewerkschaftshause veranstaltete , hatte eine solche
Besucherzahl aufzuweisen , daß mancher nicht rechtzeitig Anwesende
mit einem Platz sehr primitiver Art vorlicb nehmen mußte . Die

Hoffnungen , die die Besucher auf Grund des Programms auf den
Abend gesetzt hatten , wurden anch nicht enttäuscht . Frau Wallotte



hatte , frühere Erfahrungen beherzigend , sich diesmal bemüht , ein

«virllich gutes Programm zusammenzustellen und sich zur Auf -
fllhrung desselben guter Kräfte versichert . Groszen Anklang
fanden die Vorträge der Äonzertsängerin Fräulein Seidlitz
nicht minder wie die Leistungen des Violinvirtuosen Herrn
Stephan Gyghi ; besonders die von letzteren , vorgetragenen
Mozart - Sonaten . Das gleiche trifft auch zu auf die Vorträge des

Herrn Teuber vom Lessing - Theater , der mit den Gedichten sozialer
Natur : „ Im Eisenwalzwerk " , „ Der letzte Groschen " sowie „ Die letzte
Nacht " große Wirkungen erzielte , und die der Frau Walkotte , die
mit ihren Beiträgen , wie „ Das Ränscherl " , « Das Dirnenlied " von
Adele Schreiber und anderen das Programm in angenehmer Weise
ergänzte . Es war für jeden etwas geboten : für den Gesangs - und

Musikfreund wie für den der ernste und auch heitere Darbietungen
liebt . Für den heiteren Teil sorgte Herr Wolff vom Thalia -
Theater . Das Publikum zögerte denn auch nicht mit seinem Beifall
und klatschte , daß es nur so eine Art hatte .

Orgelkonzert . Mittwoch , den 12. September , abends 7>ch Uhr ,
veranstaltet der königliche Musikdirektor Bernhard Jrrgang in der
St . Marienkirche das nächste Orgelkonzert unter Mitwirkung von
Frau Gertrud Labauve fSopranj , Fräulein Eva Reinhold ( Alt )
und Fräulein Wally Paasch ( Violine ) . Orgelkompofitionen von
Robert Schumann und Al . Guilmant ( S. Orgelsonate ) . Der
Eintritt ist frei .

Zirkus Busch und Zirkus Schumann kommen Ende dieser Woche
wieder nach Berlin und werden ihre Vorstellungen am Sonnabend
wieder beginnen .

Sportpark Treptow . Die am Sonntag abgehaltenen Nennen er -
freuten sich eines überaus zahlreichen Besuchs . Standen doch zwei
Dauerrennen auf dem Programm und nicht weniger als 8 Fahrer
sollten zu viert um die Siegespalme ringen . Das Stunden -
Rennen hatte als Preise SOO, 400 , 300 und 200 M. und wurde
in überlegener Weise von H. Przyrembel gewonnen , der
67 . 370 Kilometer zurücklegte . Gliedermann folgte mit 3940 Meter ,
Mauß mit 4250 und Montz mit 10,540 Meter Abstand . Maust , der

zu Beginn die Führung überninunt , mutz in der 19. Runde
Vrzyrmbel passieren lassen , dessen Motor aber bald darauf
aussetzt , so daß er nicht nur seinen Vorsprung , sonder »
auch nach zwei Runden einbüßt . Jedoch im Vorlauf von 10 Kilo -
meiern hat Przyrembel seinen Rückstand aufgeholt und fetzt sich nach der
56. Runde an die Spitze des Feldes . Mauß und Gliedcrmann sind
sich ziemlich gleichwertig , doch büßt letzterer durch Abfallen von
seiner Führung viel an Boden ein , wird aber gegen den Schluß des
Rennens besser und als dann noch Mauß Radschaden er -
leidet , kommt er auf den zweiten Platz . Moritz fährt als
Statist und wird nach Belieben unzählige Male überrundet .
— . DaS zweite Rennen , das über 50 Kilometer ging .
wird in ansprechender Weise von F. Hitz ler - Frankfurt
gewonnen , der die Strecke in 45 Minuten 25 - / , Sekunden zurücklegt .
Zweiter ist E. Wiewerall , 920 Meter zurück , während Huber - Nürn -
verg 1620 und Schmidt - Berlin 5160 Meter Abstand haben . —
Wiewerall hat bis ziemlich zum 20. Kilometer die Spitze , seinen
Gegnern einfach davonfahrend . Nur Hitzler leistet ihn , Widerstand
und im Kampf gegen diesen erleidet Wiewerall eine Niederlage , die

noch durch Wechsel der Motoren vollständiger wird . Er büßt nicht
nur seinen Vorsprung . fondern bis zun , Schluß noch drei Runden
ei ». Hubcr fährt ganz achtbar , während Schmidt als Neuling nicht
in Betracht kommt . — Das 10 Kilo » , eter - Motorrenne »
wird in glänzender Fahrweise von G e p p e r t in 7 Min . 14�/, Sek .

gewomie » , während Eckardt und Wiewerall 512 bezw . 1180 Meter

zurückbleiben . Der alle Draufgänger Wolff , der sei , Jahresfrist zum
erstenmal wieder fährt , erlitt Maschinenschaden und schied aus dem
Renne » . — Als Fliegerrennen war nur ein V o rg a b efa h r e n
angesetzt , das von BaumanN ( 90 Meter ) knapp gegen Helle -
mann (0) , Hansen ( 10) und Genz ( 20) gewonnen wurde . Die Be -

fähignng zu », Endlauf geschah diesmal in der Weise , daß alle

Fahrer mit gleicher Vorgabe ihren Borlauf sichren und der jedes¬
malige Erste ftartberechligt wurde — ein Verfahren , das der Nach -
ahmung wert scheint . — Sämtliche Rennen verliefen ohne Unfälle .

Radremien zu Berlln - Zchlcndorf . 9. September . Nach längerer
Pause hatte die Zehlendorfer Bahn ihre Pforten wieder geöffnet .
Der Große Herb st - Preis , ein Stimdenrennen hinter Motor «

si ' ihrung ( 1500 , 1000 , 800 Mark ) , da » von dem Münchener A. Huber .
de », Schweizer R Y s e r und de », Treptower Fahrer A. S t e l l b r i n k

bestritten w» rd « , versprach bei dieser Besetzung spannende Kämpfe .

Durch daS Versagen LlyserS , der gleich bei Beginn eines Motordefektes
wegen ausscheiden nmßte , sollte das Rennen eine arge
Störung erfahren . Die Leitung hatte zwar durch Ab -
läuten das Reimen aufheben wollen , aber Iveder Huber noch Stell -
brink kehrte » sich daran , sondern fuhren . durch die

Zurufe deö Publikums ermutigt , weiter . Sie lieferten sich
von Anfaiig bis z » Ende einen harten Kampf , der

Abstand blieb fast immer der gleich «, eine knappe Runde , etwa
300 Meter : loen » Hnbcr tvirklich einmal zu feinem Gegner auf -

gerückt und an diesem vorbeigegangen war , so halte Stellbrink im

Umsehe » da » Verlorene wieder aufgeholt . Ryscr griff beim
17. Kilometer nochmals in das Neimen ein , verließ aber nach dem
40. Kilometer endgültig die Bah » . Huber legte tir der Stunde

62, ( 80 Kilometer zurück , 300 Meter vor Stellbrink , blieb also er -

heblich hinter dem von Robl aufgestellten Bahnrekord von 65,020 Kilo -

metcr , für dessen Aerbessernng eine Prämie von 300 Mark ausgesetzt
tuar , zurück . Das Nennen wurde seitens der Bahnleitung für un -

gültig erklärt ,
Einige Fliegerrennen vervollständigten das Programni .
H a u p t f a h r e n. 2000 Meter . 30 , 20 , 10 M. 1. Hoff «

m a n n , 2. Bareiß , 3. Dill . In den sechs Vorlänse » 27 Fahrer .
Vorgabesahren . 2000 Meter . 20 , 15, 10 M. 1. S ü ß -

milch ( Mal ) . 2. Hoffmann ( Mal ) , 3, Erxlebe » ( 100 Meter Borg . ) ,
In zwei Vorläufen 26 Fahrer .

25 K i l o n, e t e r - R e n n ° n mit S t r a ß e n ni o t o r -

f Ii h r » ii g, Drei Ehrenpreise : 50. 30 , 20 M. 1. G. S ch w a r z
in 32 Min . 41 Sek . i 2. Leppin , 2000 Meter ; 3. Köiiitzcr , 3333 Meter

zurück. Motzet aufgegeben ,

Fenerwehrbericht . Zahlreiche Brände sind anS den letzten
Tagen zu verzeichnen . Am Sonntag früh um 6 Uhr stand in der

Scharnhorstftr . 13 ein Dachstnhl in Flammen . Die 4. Kompagnie
mußte längere Zeit kräftig Wasser geben , um den Brand zu loschen .

Gleichzeitig brannte auf dem Hofe Gartenstr . 98 Stroh und andere «
und vorher auf einem Fabrithofe am Südnfer 34 nahe der Ring -
bahn ein Wagen mit Geräten nstv . Wegen einer GaSerplofion
wurde der 7. Zug nach der Kleinen Andreasstr . 2 gerufen und der
19. Zug nach der Jägersir . 65, Ivo Balken , Schaldeckrn in Brand

geraten waren . Petroleum und anderes timrde in einen , Laden
in der Gipsftr . 9 ci » Raub der Flammen . In einem Friseur -
geschäft Btunnenstrahe 43 brannten Papier . Lappen und
anderes . Grober Unfug lag einer Feuermeldung zu Gnmde ,
die ans der Danzigerstraße einlief . Der Täter , der wohmiiigslose
Schuhmacher Georg Fritz (?) aus Oesterreich , ein 64 jähriger Mann ,
wurde ergriffen und der Polizei übergeben . Am Heckmami - Ufer
brannte ein mit Preßkohlen beladencr Kahn und in der Warschauer -
straße 77 Betten . Wüsche u. a. Nachts »im 2 Uhr kam auf dem

Hofe Brnnncnstraße 156 Feuer aus . Bohlen brannten dort .

Gardinen usw . gingen abend » in der Pcrlebergerstr . 12 in Flammen
auf . Ein großer Ladcnbrand bcschästigtc die Wehr Montag
früh in der Pasteiirstr . 31 . Durch Unvorsichtigkeit entstanden ,

hatte der Brand schnell eine große Ausdehnung erlangt .
konnte aber auf den Laden beschränkt werden . Ferner brannte » in

der Bülowstr . 30 Gardinen u. a. , in der Großbeerenstr . 31 eine

Spiegeldekoration u. a. . in der Pritzwalkerstr . 12 ein Balkon , in der

Fidicmstr . 17 eine Küche . Weitere Feuern , ekdnngm liefen ans der

Müllerstr . 12a , Elisabethstr . 39 n. a. Stellen «in .
Die E h a r l o t t e n 6 n r g e r F e n c r iv e h r hatte In Westend .

Akazienallee einen Stallbrand zu löschen . Bei diesem Brande

ist ein Pferd «rflickt .

Die Schöneberger Feuerwehr hatte einen großen
Dachstuhlbrand in der Eisenacherstr . 46 , Ecke Apostel Paulnsstr . 6

zu löschen , der nachmitlags ans ' . inbekannter Ursache entstanden war
und den großen Dachstuhl in Asche legte .

Vorort - JVacbncbten .
Charlottenbnrg .

Die Charlottenburger Stadtverordneten treten an diesem Mitt¬

woch zu ihrer ersten Sitzung nach den Ferien zusammen . Die

Tagesordnung ist sehr umfangreich , sie umfaßt nicht weniger als
35 Punkte . Wir erwähnen davon unter anderem die Mitteilung
des Magistrats , daß in der durch Gcmeindebeschluß gemäß § 30
der Städteordnung eingesetzten gemeinschaftlichen Kommission eine

Verständigung über die von einander abweichenden Ansichten der

städtischen Körperschaften über die Gewährung einer Teuerung « -
zutage nicht herbeigeführt ist .

Von allgemeinem Interesse ist die Vorlage betr . Einrichtung
von Arbeitsstunden für Kinder der Gcmcindeschulen während der
Wintcrmonate . Bereits im vorigen Winter hatte die Stadtver -
ordnetenversammlung Mittel für die versuchsweise Einrichtung von
Arbeitsstunden für Kinder der Gemeindesch , ilen während der
Wintermonate bewilligt . Es sollte durch diese Einrichtung den
Kindern der unbemittelten Bevölkerung , denen es während der
kalten Jahreszeit oft an einem warmen und ausreichend erleuchte -
ten Räume in der elterlichen Wohnung fehlt , Gelegenheit gegeben
werden , ihre Schularbeiten ordnungsmäßig anzufertigen und sich
mit nützlicher Lektüre zu beschäftigen . Die Erfahrung hat gelehrt
daß ein Bedürfnis hierzu vorlag , es mutzten sogar mehrere Klassen�
zimmer zur Verfügung gestellt werden , als ursprünglich in Aus�
ficht genommen war . Der Versuch soll in , kominenden Winterhalb
jähr fortgesetzt , es sollen wochcntäglich drei Arbeitsstunden an einer
Ecmeindedoppclschule eingerichtet werden . Zur Aufsicht sind zwei
Lehrer nötig . Auch während der Weihnachtsfericn sollen zu ge
eigneten Stunden nach Bedarf einige Klassonzimmcr geöffnet und
gure Bücher zur Verfügung gestellt werden . Die Kosten dürften
sich nur auf etwa 1500 Mark belaufen .

Eine weitere Vorlage betrifft die Uebernahme der örtlichen
Strafienbaupolizei in städtische Verwaltung . Bereits im Jahre
1901 haben sich die städtischen Körperschaften grundsätzlich damit
einverstanden erklärt . Nach langen schriftlichen und mündlichen
Verhandlungen mit dem Polizeipräsidium ist endlich der Entwurf
einer Vcrwaltungsordnung zur Abgrenzung der Zuständigkeiten
zwischen der städtischen Straßenbaupolizeiverwaltung und dem
Polizeipräsidium zustande gekommen , auf Grund dessen die Ueber -
tragung der erwähnten polizeilichen Befugnisse aus die städtische
Verwaltung am 1. April 1907 erfolgen soll .

Von den Vorlagen , die in der nichtöffentlichen Sitzung zur
Erledigung kommen , dürfte die betr . einen Vergleich mit den
Charlottenburger Wasserwerken von Bedeutung sein .

Rixdorf .
Eine schwere Bluttat , bei der ein Familienvater sein Leben ein -

gebüßt hat und ein zweiter schwer verletzt wurde , hat am Sonntag
in Rixdorf großes Aufsehen hervorgerufen . In der Walterstraße
wurde der 35 jährige Bäcker Max Kuhnke ans der Glasowstr . 67 von
einer Rotte junger Burschen überfallen und so schwer mißhandelt ,
daß er kurz darauf starb . Der Metallgießer Gilstav Bumm ,
Glasowstr . 32 wohnhaft , wurde von den Uebeltätenr derartig zu
gerichtet , daß er jetzt schwerverletzt daniederliegt . Zwei mutmaßliche
Täter sind bereits verhaftet worden .

Nachträglich wird noch berichtet : Im Laufe des gestrigen Tages
find siebzehn junge Burschen verhaftet worden , die an dem wüsten
Exzeß beteiligt waren . Der Haupttäter soll der 17 jähriger „ Arbeiter
Max Gossow aiiS der Steinmetzstratze z » Rixdorf sein , ein unter
dem Namen „ Ziethen - Max " bekannter Rowdy . Dieser hat dem

unglücklichen Bäcker Kuhnke den letzten schweren Schlag mit einer
Zaunlatte gegeben .

Beiui Absturz vom Fensterbrett hat gestern die fünfjährige Tochter
Enta des Droschkenkutschers Johannes Nagel , Selchowerstr . 31 , den
Tod gefunden . In «inen , unbelvachten Augenblick war die Kleine
von einem Stuhl aus das Fensterbrett geklettert , beugte sich weit
vor und stürzte , das Gleichgewicht verlierend , auf den gepflasterten
Hof hinab . Dem bedaucriiSiverten Kinde wurde der Schädel zer
schmettert , so daß es kurz darauf starb .

Wilmersdorf .
Der „ WilmerSdorfer Zeitung " haben wir eS angetan . Unsere

neuliche » Bomerlmige » über die fortwährenden Häutungen und über
die Arbeiterfeiildlichteit dieses BlättchenS , veranlassen es zu einem
Wutergiiß , in welchem alles Mögliche durcheinander gewürfelt wird .
Als ob wir daran schuld wären , daß „diese nationale und unab -
hängige Zeitung " , wie sie sich selbst in aller Bescheidenheit be -
zeichnet , alle Augenblicke ihre Farbe wechselt , wie ein Chamäleon .
Am meisten ist das Blättchen aus dem Häuschen , weil wir ge -
schrieben hatten , daß alle Firmeiischildänderiingcn und Programm -
mifstellungeil an dem Charakter der bürgerlichen Presse nichts ändern
lind daß die Besitzer dieser Presse unter der Flagge der Unab -
hängigkeit und Unparteilichkeit nur ihre Geschäfte machen wollen .
Welche Vermessenheit von uns aber auch , dem Blättchen zu im -
puiiereii , daß es ein Programm aufgestellt hätte . SS war zuviel
der Ehre !

Ober - Schönetveide .
Ei » lange gesuchter Sittlichkeitsverbrecher ist am Sonnabend -

abend von einiget , Arbeitern unschädlich gemacht worden . Schon seit
Monat Mai wurden der hiesigen Behörde Fälle zur Kennttiis ge¬
bracht . in denen ein Mann kleine Mädchen , sogar im zartesten Atter
von vier Jahren , durch Geldgebei , verschleppte und sich an ihnen in
der schändlichsten Weise verging . Die Suche nach dem Burschen hat
schon zur verhaftmig eines Unschnldigen gesührt . Am Sonnabend
sah die Tochter des Tischlers P. , an welcher vor drei Wochen eine
solche Schandtat verübt wurde , einen Mann , den sie ihrer Mutter
bestimmt als de » Täter bezeichnete und der , als er sich erkannt sah .
die Flucht ergriff . Der Vater des Mädchens und einig « seiner
Kollegen stellten ihn aber und brachte » ihn »ach den , Amtsbureau .

Hier entpuppte er sich als der verheiratete Arbeiter Gladischewski ,
der t » einer hiesigen Fabrik arbeitet . Schnell wurden ihm eine ganze
Anzahl kleiner Mädchen vorgeführt , die itgk sämtlich als den Täter
erkannten . Er legte denn auch ein Geständnis ab . das in seinen
nicht wiederzugebenden Einzelheiten die Frage aufkommen läßt , ob
man eS hier mit einem normalen Me>, scheu zu tun habe . Am

Sonntag früh erfolgte seine Ueberführung nach dem Amtsgerichts -
gefäugms in Köpenick .

Heute nachinittag 5 Uhr findet in der Schulaula in der Frischen -
straße eine öffentliche Sitzung der Gemeindevertretung statt .

Nieder - Tchöneweide .
Allgemeine Entrüstung hat hier der Umstand hervorgerufen , daß

eine Leiche , die bereits am Freitag aus dem Wasser gezogen wurde ,
»och am Montagmittag auf demselben Fleck lag . Es handelt sich
um einen Mann , der lange Jahre im „Kyffhäuser " als Gläscrspülcr
beschäftigt war und bei einer Bootsfahrt am Montag voriger Woche
verunglückte lind ertrank . Wie schon oben bemerkt , wurde seine
Leiche am Freitag aus dem Wasser gezogen und liegt seit dieser
Zeit nur mit etwas Gras und Schilf leicht bedeckt an derselben
Stelle . Nicht weit von der Stelle sind eine ganze Anzahl Arbeiter

beschäftigt und müssen sich fortwährend an dem Anblick weiden . ES
wäre wirklich am Platze , wenn di « zuständigen Behörden etwa »
schneller arbeiten würde » .

Steglitz .
Au « dem Gemelndetzarlinnent . Das BeinerkenSwcrtcste anS der

ersten Sitzung nach de » Ferien war — der schlecht «

unserer Dorfväter . Erst eine halbe Stunde nach der festgesetzten
Zeit hatten sich soviele Herren zusammengefunden , daß die Beschluß -
sähigte , t erreicht war . Ohne jede Debatte wurde die Tagesordnung
der öffentlichen Sitzung erledigt , die nicht « enthielt , was die wettere

Oeffentlichleit interessieren könnte . Dagegen wurden in geheimer
Sitzung mehrere wichtige Beschlüsse gefaßt , z. B. in P r e r o w
an der Ostsee ein Grundstück zu erwerben für die Zwecke der

Ferienkolonie : zunächst wurde eine Kon , Mission gewählt ,
welche sich an Ort und Stelle infornnercn und dann Borschläge
machen soll . Weiter wurde beschloffen , daS Grundstück Düppelstr . 40

für 66 000 M. für die Gemeinde zu eriverben . Dem Pensionsgesnch
des Herrn Professor Dr . G u r l i t t von , hiesigen Gymnasium wurde
entsprochen und die Anstellung deS Herr » Diplom - Ingenieurs Schwenke
aus Zehlendorf als selbständigen Leiters unseres Tiefbauamtes be »

schlössen . Aus welchen Gründen die Wahl des Vorsitzenden zum Gewerbe -
und Kausinannsgericht in geheimer Sitzung vollzogen wurde , ist
uns miersindlich . Wir behaupten , daß solche Wahlen in die öffent -
liche Sitzung gehören , weil die weiteste Oeffentlichkeit daran inter¬

essiert ist , mindestens alle jene Mitbürger , die der Gerichtsbarkeit
dieser Institutionen niiterstehcn . Die „ St . Z. " berichtet , daß
an Stelle des bisherigen Vorsitzenden , Herrn Bürgermeister B uhro w,
der besoldete Schöffe Herr Dr . Beyendorfs gewählt wurde .
Gerade die Arbeiterschaft unseres Ortes dürste die Frage inter -

esfieren , aus welchem Grunde Herr Buhrow nicht wiedergewählt
wurde . Da über die geheimen Sitzungen Schweigegebot besteht ,
wird man nichts Näheres erfahren und deshalb ans Vermutungen
angewiesen sein . _

Vermischtes .
Krieg im Frieden . Metz . 9. September . Bei den Manövern

des 16. Armeekorps explodierte im Gelände in der Protze eines
Geschützes vom Feldartillcrie - Reginient Nr . 33 eine Manöverkartusche .
Mehrere Artilleristen und Pferde sind verletzt , darunter ein Mann

schwer .
Neue Erdstöße . Messina , 9. September . Gestern abend

5 Uhr 21 Minuten ist hier ein heftiger Erdstoß verspürt worden . —
Rom , 10. September . Mehrere Erdstöße sind gestern wiederum in
Kalabrien beobachtet worden . Doch richteten sie keinen bedeutenden
Schaden an .

Der Aufbau von Valparaiso . Die Behörden der Stadt haben
beschlossen , die Stadt wieder an derselben Stelle aufzubauen , wo
sie bisher gestanden hat . Bis jetzt sind in Valparaiso 2000 Tote
beerdigt worden . Man vermutet , daß sich noch mehrere hundert
unter den Trümmern befinden . 3000 Verletzte lverde » zurzeit in
verschiedenen Teilen der Stadt verpflegt .

Ein Zyklon . Ein furchtbarer Zyklon ist in der Provinz Kala -
brien niedergegangen . Besonders die Stadt Ferro ! hat schwer tze -
litten . Das Arsenal und ein Teil der Stadt wurden zerstört .
Mehrere Schiffe , welche auf der Reede lagen , sind gesunken , andere
auf hoher See erlitten schwere Beschädigungen . Der angerichtete
Materialschaden ist ein ganz bedeutender, ' der Bevölkerung hat sich
eine große Panik bemächtigt .

eingegangene Druekfcbiiften .

Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart . Paul Singer ) ist soeben da »
50. Hest des 24. Jahrganges erschienen . Es hat folgenden Inhalt : Der
reine Zufall . Grundsatze oder Pläne ? Von Karl Kautsky . — Die polltische
Entwickeluiig im Saargebiet . Von Franz Valentin . — Gleiches Recht für
alle I Von Alexander Kostol . — Literarische Rundschau : Dr . Ludwig Hager ,
Die Lederwarenindustrie in Ossenbach a. M. und Umgebung . Von Lea
Heiden - Deutschmann . Ernst Vittor Zenker , Soziale Ethik . Von A. Joffe .
Richard Whiteing „ Ring in the New " . Von mb . ~ Louis Bertrand ,
Geschichte der Demokratie und des Sozialismus m Belgien seit 1870 . Von
Camillc HunSmans . — Notizen : Die Maschinenbau - und Kleineisenindusttie -
Berussgenossenschast . Von B. Q.

Berliner Marktpreise . Ans dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Direktion . ( Großhandel ) Rindfleisch Ib 73 —78 pr . 100 Pfd . ,
IIa 67 —72 , Illat 62 —66 , lV' a 56 —60 . Kalbfleisch , Doppelländer 105 —115 ,
la 85 - 90 , IIa 75 - 82 , INa 65 —74 . Hammelfleisch la 77 —82 , IIa 67 —76 .
Schweinefleisch 68 —75 . Rehböcke la Per Psd . 0,60 —0,85 , Ha 0,30 —0,58 .
Rotwild la per Pfund 0,45 »- 0,53 , IIa 0,35 . Damwild 0,50 .
Wildschweine per Psund 0,25 —0,45 . Frischling - 0,00 . Kaninchen per Stück
9,35 —0. 80 . Wildenten la per Stück 1,00 —1,25 , IIa 0,80 . Rebhühner .
junge la 1,00 —1,30 , junge kleine 0,30 —0,75 , alte 0,70 —0,85 . Hühner .
alte , per Stück 1,50 —2,30 , alte , IIa 1,00 —1,40 , junge , per Stück 0. 3? —1 06.
Tauben , junge , per Stück 0,40 —0,42 , alte 0,33 , Enten , jung - per Stück
1,40 —1,95 , alte per Stück 0,00 . Hamburger , junge , per Stück 2,80 —2 85
Gänse , la per Psund 0,50 —0,60 , IIa 0,40 —0,48 , la per Stück
3,00 , IIa 1,25 —2,90 . PouletS per Stück 0. 70 —1,60 , do. klein 0,00 .
Hechte pr . 100 Psd . 89 —110 . Zander 0,00 . Aland 0,00 . Schlei « 0,00 .
Bleie 0,00 . Aale , groß 0,00 , mittel ,000 , Nein - mittel 81 —89 , uns ort 0,00 ,
Plötzen 0,00 , Karpfen , unsortiert 0,00 . Barse , matt 54 —65 . Bleifische
0,00 . Karauschen 0,00 . Wels 0,00 . Bunte Fisch - 66. Amerikanischer
Lachs I neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. II neuer 90 —100 ,
do. III neuer 75. Seelachs 15 —20 . Flundern , pomm . I, per Schock 9,
do. pomm . II 2 —3 , Kieler , Stiege la 4 —6 , do. mittel per
Kiste 2 —3 . do. klein per Kiste 0. 00. Bückling «, per Wall Kieler 4—4,50 ,
Stralsunder 4—4,50 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,50 , mittelgroß 0,80 —1,00 ,
tiein 0,60 —0,60 . Heringe per Schock 4 —5 . Schellstsche Kiste 3—4,50 .
do. ' I, Kiste 2. Kabliau . per 100 Psd . 15 —20 . Heilbutt 25. Sardellen . 1902er
per Anker 90, 1904er 0,00 , 1905er «5, 190 «er 0,00 . Schottische Vollberinge
1905 0,00 , largo 40 —44 , füll . 36 —38 , med . 35 — 42, deutsche 37 — 44
Heringe , neue Matje », per ' / , To. 60 —120 . Hummern . IIa , 100 Psd . 0,00 .
Krebse , per Schock , groß « 0,00 , mittel 6,50 —10 , kleine 0. 00, unsortiert
0,00 . Galizier , groß 0,00 . Eier , Land - , per Schock 2,60 —3,30 . Butter
pertOOPsb . la 124 - 126 , IIa 118 —120 , lila 112 - 116 , abfallende 95 - 110 .
Same Gurken Schock 3,50 —4,00 , Pfeffergurken 3,50 - 4. 00 . Kartoffeln per
100 Psd . Dabersche 2—2,50 , Rosen 1,50 - 1,75 , neue runde 1. 75 —2,25 . neu « blaue
2,25 —2,50 . Spinat p. 100 Psd . 10 —12 . Karotten p. Schockbund 1,50 —2,50 .
Sellen «, hiesige , P. Schock 1,50 —6,00 . Zwiebeln lOOPsd . 3,00 - 3,50 . Petersilie ,
grün , Schockbd . 1,00. Kohlrabi p. Schock 0. 80 —1,00 . Rcitig , bayr . , p. Schock 2,40
bis 4,80 . Radieschen p. Schock . Bd. 0,60 —0,70 . Salat , p. Schock 1,50 —2. 50 .
Bohnen , grüne , per 100 Psund 5 —20 . Wachsbohncn 10 —20 . Schoten
>er 100 Psd . 20 —25 . Psefferlinge per 100 Psd . 18 —25 Mohrrüben per 100 Psd .

3 —4. Teltower Rüben per lOOPsd . l2 . Blumenkohl per Mandel l —2,50 . Wirsing »
kohl per Schock 4. 00 —8,00 . Rotkohl p. Schock 3,00 - 9,00 . Weißkohl p. Schock 2,00
bis 5,00 . Stewpilze p. 100 Psd . 30 —40 . Gurken , Zerbster , Schock 0,00 —0,00 ,
do. Einlege - , Schock 1,50 —2,00 , do. Rothcnbg . 2,00 —3,00 , do. Liegnitze r 2,00 —TOE
do. Einlege - ( Zeus . ) 10 —18 . Kohlrübe », Schock 8—5,50 . Tomaten , HIc ige
100 Pfd . 4 —6 . Bimen , ital . per 100 Psd . 14 - 20 , hiesige 3 - 20 , Tiroler
23 —35 , böhmische 4 —16 , Reitig - 3 —6 . Aepsel , ungar . , perlOOPsd . 6 —11, ital .
0,00 , hiesige 2 —9 , Gravcnsteiner 6 —10 , Tiroler 16 —38 . Preißelbeeren
0,00 , schwedische 20 —22 . Blaubeeren per 100 Pfd . 15 —20 . Pflaumen , ttal .
runde dunkle per 100 Psd . 0,00 , ungarische 0. 00, hiesige 1,50 —3,
Rcineclaudeii 6 —13 , Serben 0,00 , Badenscr 0,00 , Böhmische 2 —10 .
Zitronen , Mesfina 800 Stück 20,00 —23,00 , 360 Stück 18,00 —20 00
200 Stück 0,00 , 420 Stück , klein 12. 00. Pfirsiche , Werdersch « per
100 Psd . 10 —40 , französische O. OO, italienische I Kiste 3,00 , do. II Kiste 2,00 ,
do. III Kiste 1,80 , do. in Körben per lOO Psd . 25 —35 ,

»itt »ern » asiiderN « tit udui 10 . September 1006 , morgens 8 III )«.
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SVetter - Progn - sc für Dienstag , de » II . September 1000 .
Ziemlich heiter bei mäßigen nordwestlichen Winden und wenig ver >

ändertet Temperatur ; leine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterb u reo » .

Svafferstand am 10. September . Elbe bei Aussig — ,— Meter , bei
Dresden — 1,04 Meter , bei Magdeburg + 0,60 Meter . — II n st r n t Bei

transilnrt — Reter . — Oder bei Ratibor -s. 0,85 Meter . — Neiße -
Mündung -s- 0,80 Meter . — Oder bei Brieg -j. 1,25 Meter . — Oder

Besuch seitens I bei «lesiau lliilerpegel 4- 1,78 Meter .

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber . Berlin . Für de » Inseratenteil verantw . : Tb . Glocke , Berlin . Dnnk u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SUi ,
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